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* tellun en auf das mit dem 1. Oktober be⸗ 
Be l gonnene vierte Vierteljahr des Ge⸗ 
ſelligen für 1891 werden noch von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige Fojtet wie bisher für das Vierteljahr 
1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von der Poſt abholt, — 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. Wer die Nachlieferung der nach dem 1. Oktober 
bereits erſchienenen Nummern wünſcht, muß dies bei der 
Poſt beſtellen und hat hierfür 10 Pf. Beſtellgebühr be⸗ 
ſonders an die Poſt zu zahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
lezten Nummern des „Rechtsbuchs“ enthaltenen neuen 
wichtigeren Geſetze (Einkommenſteuergeſetz und Ars 
beiterfchußgefeg), ſowie der Anfang des Romans „Der 
Stern der An thold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn 
die unterzeichnete Expedition, am einfachſten mittels Poſt⸗ 
karte, um Nachlieferung erſucht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 
. —ꝛ 2 — 
Zur Sage. 


Billiges und gutes Brot iſt für die meiſten Menſchen 
in Deutſchland gegenwärtig viel wichtiger als irgend eine 
andere Sache. Die Amerikaner haben nun eine rieſige 
Maisernte, fie veranſchlagen die diesjährige Ernte in den 
Vereinigten Staaten auf 2 Billionen 500 Millionen Buſhels 
(bei Mais bedeutet der Buſhel 56 engliſch⸗amerikaniſche Pfund 
gleich je 453,6 Gramm). Für dieſe ungeheure Maſſe haben 
die Leute in Amerika keine Verwendung, ſo daß in holzarmen 
Gegenden Mais als Feuerung benutzt wird, und zwar nicht 
nur von Familien, ſondern auch auf Eiſenbahnen zur Heizung 
von Lokomotiven. Das amerikaniſche Ackerbauminiſterium 
meint aber, drüben in Deutſchland könnte man den Mais 
gut zum Brote verwerthen, das würde den amerikaniſchen 
Maisbauern Vortheil bringen und nebenbei auch der Maſſe 
der deutſchen Bevölkerung nützen. Ein Herr Charles Murphy, 
Spezialagent des Ackerbauminiſteriums der Vereinigten Staa⸗ 
ten, iſt gegenwärtig, wie bereits mitgetheilt worden iſt, in 
Berlin, um die Aufmerkſamkeit der dentjchen Regierung auf 
ein neues Brot zu lenken, das angeblich mit Nahrhaftigkeit, 
Geſchmack und Haltbarkeit deu Vorzug der Billigkeit ver⸗ 
bindet und einen Erſatz für Roggenbrot bieten ſoll. Herr 
Murphy hat aus je einem Pfund Maismehl und Roggen⸗ 
mehl bei einem Berliner Bäcker Brote anfertigen laſſen, 
die in fertigem Zuſtande vier Pfund wiegen ſollen. (?) 
Die Herſtellungskoſten für ein ſolches Brot betragen eins 
ſchließlich der Fracht und des Einfuhrzolles auf Maismehl 
nach Ausſage des Amerikaners nicht mehr als ungefähr 16 
Pfennige, während für ein Roggenbrot von demfelben 
Gewicht zur Zeit über 60 Pfennige bezahlt werden. Es 
wird außerdem behauptet, daß man das Maismehl in dieſem 
neuen Brot nicht durchſchmecke. Ferner empfiehlt Herr 
Murphy noch als Erſatz für Weizenbrot ein anderes 
Brot, das zu gleichen Theilen aus Weizen⸗ und Mais⸗ 
mehl hergeſtellt wird und zu einem viel niedrigeren Preiſe 
auf den Markt gebracht werden kann, als das gewöhnliche 
Weizenbrot. 

Ein vorzügliches Brot wird, wie uns heute ein Land⸗ 
wirth mittheilt, hergeſtellt durch ein Gemenge von ſechs Ge— 
wichtstheilen Roggen, vier Gewichtstheilen Gerſte und 
einem Gewichtstheile Erbſen. 


Der Regierung ſind viele Rathſchläge zur Getreidezoll⸗ 
politik gemacht worden. Eine „hohe Perſönlichkeit“, welche 
neulich durch Eydtkuhnen gereiſt iſt, foll, den „Oſtd. Grenz⸗ 
boten“ zufolge, Andeutungen über eine ganz merkwürdige 
Vorlage für den Reichstag gemacht haben. Es ſoll nämlich 
— man leſe und ſtaune — ein Normalpreis feſtgeſetzt 
werden und zwar: flir Roggen 165 Mk., für Weizen 190 
Mk. pro 1000 Kilo, ab inländiſche Hafenorte, welcher die 
Grenze ſeſtſetzt, wobei die Landwirthſchaft gut beſtehen kann 
und das Volkswohl nicht durch zu hohe Preiſe gefährdet wird. 
Die Regierung wird nun ermächtigt, den Getreidekonſumenten, 
wie Müllern und Bäckern, inſofern dieſelben darauf rechnen, 
Getreide aus dem Auslande zu verſchaffen und zum feſt⸗ 
geſetzten Normalpreiſe abzugeben, inſofern der letztere dem 
Selbſtkoſtenpreiſe gleichkommt oder denſelben überſteigt (2 210 
Iſt der Weltmarktpreis höher, ſo wird dieſer ohne Zoll be⸗ 
zahlt, iſt er niedriger, fo kommt der Normalpreis zur Er⸗ 
hebung, und der Ueberſchuß verbleibt als Eingangszoll. Für 
Privateinfuhr kommt der bisherige Zoll zur Erhebung. — 
Dieſe Maßnahmen, die wir vorläufig für Phantaſiegebilde 
halten, ſollen die Laudwirthſchaft ſchützen und dabei nicht die 
Lebensmittel vertheuern. 


Anfang des Jahres höchſtens etwa 250 000 Pferde beſeſſen habe, 
von denen aber bereits die Hälfte von den Bauern wegen ab⸗ 
ſoluten Futtermangels verkauft worden iſt. Es wurde ferner 
feſtgeſtellt, die für die landwirthſchaftlichen Arbeiten unbedingt 
nöthige Zahl der Pferde ſei auf mindeſtens 150000 zu ſchätzen, 
und es ſei nicht daran zu zweifeln, daß bereits jetzt an dieſer 
Zahl ungefähr 25—30 000 fehlten. Die don dem Miniſter vor⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen zur Beſchaffung von Da für den 
Reit der Pferde ſeien nach Maßgabe der örtlichen zerhältuiſſe als 
unpraktiſch und nicht durchführbar zu bezeichnen. Das einzig 
Denkbare ſei die Beſchaffung eines Futterſurrogates von ſehr 
intenfiver Nährkraft, das in Verbindung mit Stroh, foweit ſolches 
vorhanden oder durch Abdeckung von Dächern zu beſchaffen, 
die nothdürftige Ernährung eines Theiles der Pferde ermöglichen 
würde. Als ſolches Kraftfutter biete ſich der Rückſtand, der ſich 
bei der Oelfabrikation ergebe. Die Oelkuchen würden aber gegen» 
wärtig ausgeführt. Um fie dem Lande zu erhalten und um ihren 
hohen Preis herabzudrücken, müſſe ein Verbot der Ausfuhr dieſer 
Oelkuchen erlaſſen werden; der Miniſter möge auch zum Ankauf 
dieſes Kraftfutters als erſte Rate die Summe von 300000 Rubel 
anweiſen. 

Die Ausfuhr von Oelkuchen aus Rußland iſt 
darauf durch eine am Freitag veröffentlichte Verfügung des 
ruſſiſchen Finanzminiſters verboten worden. 

In den deutſchen Wolga⸗Kolonien iſt in Folge 
gänzlicher Mißernte ein großer Nothſtand ausgebrochen. 
Tauſende von Bettlern ziehen im elendeſten Zuſtande von 
Dorf zu Dorf, um ein Stück Brod zu finden, Tauſende 
liegen am Typhus darnieder. Die evangeliſchen Prediger 
in den Wolga⸗Gegenden haben einen Nothſtands⸗Ausſchuß 
gebildet, um gegen 100000 Nothleidende monatelang mit 
Lebensmitteln zu unterſtützen. Die Glaubensgenoſſen in 
Deutſchland werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Spenden 
zum Beſten der Darbenden von Paſtor Thomſen in Sa⸗ 
ratow entgegengenommen werden. 


Zwiſchen dem türkiſchen Sultan und Kaiſer Wilhelm 
hat dieſer Tage ein bemerkeuswerther Austauſch von Freund⸗ 
ſchaftsvereinbarungen ſtattgefunden. Als General von der 
Goltz⸗Paſcha ſich kürzlich vor Autritt einer Reiſe nach Deutſch⸗ 
land bei dem Sultan verabſchiedete, beauftragte ihn der 
Sultan mit der Ueberbringung in wärmſte Worte gekleideter 
Grüße und Wünſche für den deutſchen Kaiſer. In Antwort 
darauf hat — wie aus Konſtantinopel berichtet wird — Kaiſer 
Wilhelm ein Telegramm geſandt, das, ohne irgendwie die 
Politik zu ſtreifen, dem Sultan in Ausdrücken von nicht her⸗ 
kömmlicher Herzlichkeit ſeinen Dank ausſpricht ihm und ſeiner 
unwandelbaren Freundſchaft verſichert. Dem Großvezir und 
andern hohen Würdenträgern gegenüber erklärte der Sultan, 
wie innig er durch des Kaiſers Verſicherungen erfreut ſei. 
Angeſichts des hier ſeit dem letzten türkiſchen Miniſterwechſel 
allſeitig herrſchenden Knöpfeabzählens: ob „Ruſſiſch“ oder 
„Dreibund“ kaun es nicht fehlen, daß ein Zeichen, dem ſonſt 
vielleicht keine beſondere Bedeutung beigemeſſen worden wäre, 
jetzt eine politiſche Auslegung erfährt. 


Die Trauerfeierlichkeiten in Stuttgart nahmen einen 
ergreifenden Verlauf. Der Gottesdienſt fand im Marmor⸗ 
ſaal ſtatt, wo der Sarg des Königs prachtvoll aufgebahrt 
und mit hunderten von Kränzen und koſtbaren Blumenſpen⸗ 
den geſchmückt war. Der alten Sitte des Stuttgarter Hofes, 
daß die Gewerkmeiſter, die dem Hoſe liefern, den König zu 
Grabe tragen, blieb man auch diesmal treu; zwölf ehrbare 
Meiſter, alle in ſchwarzem Gehrock und mit ſchwarzem 
hohen Hut, hatten den ſchweren metallnen Sarg vom Erdge⸗ 
ſchoß hinauf nach dem Marmorſaale getragen, Adjutanten, 
Offiziere und Kammerherren hatten das Geleit gegeben. 
Bei dem Gang nach dem Marmorſaale hatte der Kaiſer der 
Königin Charlotte, der König feiner Mutter, der Prinzeſſin 
Catharine, den Arm geboten, auch die übrigen Fürſtlichbeiten 
folgten paarweiſe. Die Königin-Wittwe Olga wohnte dem 
Gottesdienſte nicht bei. Beim Herabtragen des Sarges 
ſpielte die Regimentsmuſik des Grenadierregiments Nr. 123 
den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“. Der Kaiſer trug die 
Oberſten⸗Uniform des Infanterie-Regiments Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen (2. Württemb.) Nr. 120, der König trug 
Generalsuniſorm. Der Kaiſer ging zur Rechten des Königs. 
Es folgten der Großfürſt Michael Nieolajewitſch, der Erz⸗ 
herzog Friedrich und der Großherzog von Baden, ſodann 
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Philipp von Württemberg, 
Prinz Ludwig von Bayern. Die Ankunft des Trauerzuges 
in der Schloßkapelle erfolgte um 11 Uhr. Der hierſelbſt ab⸗ 
gehaltene Gottesdienſt wurde durch einen Trauergeſang, bei 
welchem die Mitglieder der Hofoper mitwirkten, und nach der 
Predigt mit abermaligem Trauergeſaug geſchloſſen. Den 
Altar umgaben in erſter Reihe der Kaiſer, der König Wil⸗ 
helm, die Königin Charlotte, die Prinzeſſinen Wera, Catha⸗ 
rine und Pauline, in zweiter Reihe Großfürſt Michael, 
Prinzeſſin Maria Thereſia, Prinzeſſin Auguſte von Sachſen⸗ 
Weimar. Der Kaiſer drückte dem König nach dem Hinab⸗ 
laſſen des Sarges in die Gruft ſtark bewegt die Hand. 
Sämmtliche Fürſtlichkeiten begaben ſich dann hinab in die 
Gruft, um dort Abſchied von dem Verſchiedenen zu nehmen. 
ſodaun beendigte ein Gebet des Hofpredigers die Feier. Um 
1 Uhr beſuchte die Königin Olga die Gruft. 


Die „Nowoje Wremja“ hat einen ihrer Mitarbeiter, 
Scharapow, beauftragt, das ruſſiſche Nothſtandsgebiet 
zu bereiſen. Die erſten Korreſpondenzen des Genannten ſind 
aus dem am Nordrande des weiten Gebietes belegenen 
Niſhnij-Nowgorod datirt. In den intereſſanten Berichten des 

errn Scharapow iſt zu leſen: 

Der Miniſter des Junern hatte den Gouverneur telegraphiſch 
beauftragt, darüber zu berichten, auf welche Weife der Bauerſchaft 
die Mö lichkeit gewährt werden könnte, den für die Weiterführung 
es Ackerbaues nothwendigen Beſtand an Arbeitspferden bis zum 
nächſten Frühjahr ſich zu erhalten. Der Gouverneur berief ſofort 
bie Berathung der Antwort eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſton, 
le in ihrer Sitzung zunächſt feſtſtellte, daß das Gouvernement zu 
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Die Niedermetzelung der Expedition Zelewski. 


Der Lieutenant der oſtafrikaniſchen Schutztruppe v. Tet⸗ 
tenborn hat dem kaiſerlichen Gouverneur Freiherrn von 
Soden einen Bericht über den Zuſammenſtoß der Expedition 
Rae mit den Wahehes erſtgttet. Er lautet im Weſent⸗ 

en: * 


Am 30. Juli brach die Expedition über Marore zu den 
Wahehehäuptlingen Mamkuſſa und Manamtua am Kititibach im 
Rubehogebirge auf. Die Häuptlinge flüchteten und hatten 
bis auf wenige Stück, welche uns in die Hände flelen, ihre Rin⸗ 
der und Kleinvieh abgetrieben. Vom 5. bis 6. Auguſt wurden 
etwa 25 Temben (Gehöfte) den Flammen preisgegeben und 3 
Feinde getödtet. Am 14. Auguſt traf die Expedition in Mage 
ein und bezog dort Lager. Zum erſten Male hatten ſich dort 
Wahehekrieger in größerer Menge gezeigt; bewaffnet waren ſie 
mit Schild und Speer, ſelten mit Flinten. Einzelne Schü e, 
von uns abgegeben, verſcheuchten die Feinde in weſtlicher Mid: 
tung. Nachdem am 14. in der Nähe unſeres Lagers mehrere 
Temben verbrannt worden waren, durchzog die Truppe am 15, 
und 16. Auguſt die Hochebene von Mage und überlieferte in der 
ſehr zahlreich bevölkerten Gegend etwa 50 Temben den 
Flammen. Am 17. Augup, 6 Uhr Vormittags, brach die Ka⸗ 
rawane in der Richtung auf Mdawaro (Mdairo ?) auf. Die 
Marſchordnung war folgende: Mehrere ſchwarze Führer 
unter Bedeckung von 10 Zulu, Kommandeur v. Zelewski, Arzt 
Dr. Buſchow, Lieutenant v. Pirch, 7. Kompagnie, Unteroffizier 
Schmidt, Büchſenmacher Hengelhaupt. Darauf folgte die Artillerie: 
Unteroffizier Thiedemann, Unteroffiziere Herrich und Wutzer, dann 
Lieutenant von Heydebreck. Hieran ſchloß ſich Lieutenant v. Zitze⸗ 
witz, 5. Kompagnie, Unteroffizier v. Tiedewitz, Lazarettgehülfe 
Hemprich. Zwiſchen die Träger vertheilt waren 40 Sudaneſen 
der 6. Kompagnie. — Feldwebel Kay, Lieutenant v. Tettenborn 
mit 20 Sudaneſen der 6. Kompagnie, hinter welchen 20 Stück 
Rindvieh, 60 Schafe und Ziegen unter Bedeckung von 12 Suda⸗ 
neſen 6. Kompagnie. Gegen 7 Uhr Vormittags ließ der Kom⸗ 
mandeur auf einem kleinen kahlen Hügel halten, um den Zu⸗ 
ſammenhang der Marſchkolonne wiederherzuſtellen. Jenſeits dieſer 
Erhebung begann dichter Buſch, in welchem vielfach große Fels- 
ſtücke zerſtreut lagen. 

Kaum hatte die Kolonne bis einſchließlich Artillerie dieſes Ge⸗ 
ſtrüpp erreicht, als ein Signalſchuß ertönte und gleich darauf 
die Wahehe in großer Ueberzahl höchſtens 30 Schritt von 
der Kolonne ſeitlich auftauchten und mit wildem Geſchrei und Un⸗ 
geſtüm auf dieſe eindrangen. Die Soldaten konnten nur 1 
bis 2 Mal feuern, ſo ſchnell war der Feind in ihren Reihen. 
Die Verwirrung wurde vermehrt durch die wilde Flucht der 
Artillerie⸗Eſel, welche in die 5. Kompagnie eindrangen. Die 
Askaris wandten ſich nun unaufhaltſam zur Flucht, von den 
Feinden energiſch verfolgt. 

Lieutenant von Heydebreck, Murgan Effendi und etwa 20 
Askaris gelang es, eine nahe gelegene Tembe zu erreichen und 
hier mehrere Stürme der Wahehe mit Erfolg abzuſchlagen. Auf 
das heftige Feuern begab ich mich mit meinen 20 Soldaten in 
Marſch Masch an der Trägerkoloune vorbei auf die Höhe. 
— waren Träger, welche ihre Laſten weggeworfen hatten, 
Bahehe, welche dieſelben durchſuchten, ſterbende Krieger und zu⸗ 
rückkehrende vielfach verwundete Soldaten. Nachdem ich die Wa⸗ 
hehe durch Schüſſe verjagt hatte, beſetzte ich die Höhe in einer 
kreisrunden Stellung, in deren Mitte Träger, Verwundete und 
unſere Viehheerde. Ich nahm an, daß rechtsſeitlich von mir das 
Gefecht zum Stehen gekommen ſei, und wollte mit meiner Stel⸗ 
lung dem Gros als Stützpunkt dienen. Die deutſche Flagge wurde 
an einem hohen Baum gehißt, und meine Horniſten gaben in 
kurzen Unterbrechungen unſere üblichen Signale ab. 

Das Feuergefecht verſtummte etwa nach 10 Minuten bis auf 
einzelne Salven, welche, wie ich nachher erfuhr, aus der Tembe 
des Lieutenants von Heydebreck kamen. Auf die Meldung, daß 
in meiner Nähe ein Europäer mit einem Geſchütz ſei, ſandte ich 
dieſem durch eine Patrouille den Befehl, ſich an mich heranzu⸗ 
ziehen. Dieſer Befehl erreichte Lieutenaut von Heydebreck, welcher 
um 8 Uhr 30 Minuten vormittags ſelbſt, durch zwei Speerſtiche 
hinter dem rechten Ohr verwundet, blutüberſtrömt bei mir ein⸗ 
traf. In feiner Begleitung waren Unteroffizier Wutzer, Murgan 
Effendi und 12 Mann. Von dieſen hörte ich, daß unſere drei 
Geſchütze vom Feinde genommen ſeien und daß unſere Verluſte, 
namentlich bei der Artillerie und der 5. Kompagnie, ſehr beträchtlich 
ſeien. Ich beſchloß hierauf, meine Stellung auf der Höhe zu 
halten, in der Hoffnung, daß ſich Berſprengte unſerer Expedition, 
die, wie ich jetzt annehmen mußte, vollſtändig aufgerieben war, 
bei mir einfinden würden. 

Auf allen Seiten in dem mich umgebenden Geſtrüpp waren 
Wahehegruppen ſichtbar, welche durch unſere Kugeln verſcheucht 
wurden. Die Wahehe hatten ringsumher das dichte, aber nicht 
hohe Gras in Brand geſteckt. Die Flammen wurden uns durch 
heftigen Wind näher gebracht und geſtalteten unſere Lage zu einer 
recht bedenklichen. Unſere Verwundeten waren dem 
Flammentode preisgegeben. Um 9 Uhr vormittags wurde 
Sergeant Thiedemann, mit einem ſchweren Speerſtiche im Unter⸗ 
leibe und durch Brandwunden verletzt, herbeigeſchleppt. Wir 
legten ihm einen Nothverband an und betteten ihn in ein Zelt, 
auch wurden nach Möglichkeit unſere ſchwarzen Verwundeten ver⸗ 
bunden. Auf mein fortgeſetztes Signalblaſen hat hatten ſich bis 
4 Uhr Nachmittags etwa 60 Soldaten und 70 Träger ein⸗ 
gefunden. Da meln Rückzug immer gefährdeter werden mußte, 
je mehr die von der Verfolgung zurücktehrenden Feinde ſich zu 
ſammeln begannen, marſchirte ich in eine über unſer am Tage 
vorher aufgeſchlagenes Lager hinausliegende Tembe, nahe am 
Waſſer und befeſtigte mich hier. 

Lieutenant von Tettenborn erzählt dann weiter, daß er 
bis zum 18. Auguſt mit dem Abmarſch wartete, um noch 
eventuell kleine Abtheilungen und vereinzelte Europäer, die 
ſich im Buſch vielleicht verſteckt hielten, aufzunehmen. Er 
marſchirte alsdaun durch ein Gebiet, wo er hoffen durfte, auf 
keine feindliche Bevölkerung zu ſtoßen. Es war ein mühſamer 
Marſch des Nachts und ohne Weg durch Wilduiß. Am 29. 
Auguſt erreichte er den Myombofluß, wo er erfuhr, daß am 
Tage vorher 13 Soldaten der Schutztruppe durchgekommen 
und nach Kondoa weiter gegangen ſeien. Auch v. Tettenborn 
wollte am 28. Auguſt nach Kondoa marſchiren. Ueber den 
Verbleib der Europäer berichtet er folgendes: 

Unteroffizier Tiedemann erlag ſeinen ſchweren Verletzungen 
in der Nacht vom 17. und 18. und wurde in der Tembe, der 
Sicht der uns ſtets umſpähenden Wahehe entzogen, begraben. 
Nach Ausſage einiger Schwarzen, die ſich bei Beginn des Ueber⸗ 
falls in der Nähe des Kommandeurs befanden, ſoll derſelbe, ſowie 
Dr. Buſchow und Lieutenant von Pirch, noch auf den Eſeln 
ſitend, durch viele Speerſtiche niedergemacht worden fein. Von 


den übrigen Europäern iſt mit abſoluter Beſtimmtheit nichts zu 
ſagen jedoch kommen die Ausſagen der wenigen, aus dem vorderen 
Gefecht Enttommenen dahin überein, daß fie fämmtlich den Tod 
gefunden haben. 

) Bei mir befinden ſich: Lieutenant von Heydebreck, deſſen 
Wunden faſt geheilt, Feldwebel Kay und Unteroffizier Wutzer, 
Murgan Effendi, Gaber Effendi und 62 Soldaten, von denen 11 
verwundet, 74 Träger, von denen 7 verwundet; außerdem 4 Eſel, 
einige Laſten. Unſer Verluſt beläuft ſich auf 10 Europäer (4 
Offiziere, 6 Unteroffiziere) etwa 250 Soldaten, ebenſoviel Gewehre 
und 3 Geſchütze, 23 Eſel und 96 Träger und den Haupttheil 
unſeres Gepäcks. Die Anzahl unſerer Angreifer dürfte mit 3000 
nicht zu hoch geſchätzt ſein, wovon vielleicht 700 getödtet worden 
find. Ihr Häuptling Kuawa und Führer Marawatu find ge⸗ 
fallen. Nur dem Umſtande der Führerloſigkeit unſerer Feinde 
chreibe ich unſer glückliches Entkommen zu. 


— 


Berlin, 9. Oktober. 


— Der Kaiſer wird morgen, Sonnabend, der Kaiſerin 
Friedrich einen Beſuch in Homburg abſtatten, am Sonnabend 
Abend von dort die Rückreiſe antreten und am Sountag früh 
8 Uhr in Station Wildpark wieder eintreſſen. 

— Ueber den Militär⸗ und Marineetat finden fort⸗ 
E eingehende Berathungen ſtatt. Eine Vermehrung der 

euzer in ausländiſchen Gewäſſern, deren Heranziehung 
beiſpielsweiſe bei den Uuruhen in Chile und den letzten Be⸗ 
wegungen in China erforderlich geworden iſt, wird geplant. 

— An der Berliner Produktenbörſe am Freitag war 
die Kaufluſt entſchieden zurückhaltend, ſodaß das vorhandene 
Angebot ſich theilweiſe zu erheblichen Konzeſſionen verſtehen 
mußte, um Unterkunft zu finden. Die Preiſe für Roggen 
gaben etwa 21/3 Mk. nach. Auch die Weizenpreiie notirten 
zum Schluß etwa 3 bis 4 Mk. niedriger als am Donnerſtag. 

— In den letzten Verhandlungen der Buchdrucker⸗ 
Tarifkommiſſion in Leipzig boten die Prinzipale ſchließ⸗ 
lich 7½prozentige Lohnerhöhung (11, Mark pro Woche). 
Die Gehilfenvertreter aber lehnten dies Anerbieten ab, ver⸗ 
langten dagegen Verkürzung der Arbeitszeit um Stunde 
— vorher eine Stunde) und entſprechende Erhöhung des 

ecordlohnes, ſowie Erhöhung der Lokalzuſchläge in ver⸗ 
ſchiedenen Städten. Nach Ablehnung dieſer Vorſchläge ſeiteus 
der Prinzipale wurden die Verhandlungen als ausſichtslos 
abgebrochen. Die „Freiſ. Ztg.“ hält es für wahrſcheinlich, 
daß die Gehilfen am nächſten Montag ſchon einen Streik 
mittels Kontraktbruchs beginnen werden, um die Forderung 
des neun⸗ bezw. achteinhalbſtündigen Arbeitstages durchzu⸗ 
gie Morgen, Sonntag, wird in Berli eine Gehilſen⸗ 

3 ſtattfinden. 

— Der Leiter der preußiſchen Bergverwaltung, Oberberg⸗ 
Hauptmann Huyſſen, hat ſeine Eutlaſſung nachgeſucht und erhalten. 

— Dem Freiherrn v. Soden wird in einem Dlitglieve des 
Auswärtigen Amts ein Oberrichter ſür Deutſch⸗Oſtafrita 
beigegeben werden. 

— [Allerlei] Die Mordnachrichten hören nicht auf. Ein 
Obſthändler verſuchte am Donnerſtag in Berlin ſeine Frau zu erſchießen. 
Er kam angetrunken nach Haus, legte ſich angekleidet auf das 
Bett, ſchnarchte ſich aus, ſiand daun nüt den Worten auf: „Jcut 
kann's losgehen!“ und feuerte auf feine Frau drei Revolverſchuſſe 
ab. Alle — fehlten, die Frau entkam, ein Schutzmann eilte 


herbei und nahm den braven Ehemann feſt. Der Biedermann be⸗ 


hauptet fteif und feſt: „Ich wollte nur meinen Revolver probieren 
und meine Frau iſt mir dabei in die Schußlinie gelaufen.“ 

— Die Mörderin Machus iſt in Moabit im Weiberge⸗ 
fängniſſe in einer ſogenannten ſchweren Zelle, deren Futzvoden 
nicht gedielt fit, ſondern aus einer Cementſchicht beſteht, unterge- 
bracht worden. Sie zeigt im Gegenſatze zu der lange zur Schau 
getragenen Frechheit jetzt völlige Zerkwirſchung. 

England. Die große Centralhalle des Rathbauſes zu 
Dublin ist für die Aufbahrung der Leiche Parneus herge⸗ 
richtet worden. Mehrere Anhänger Mac Carthy's (eines 
Gegners von Parnell und Führers der Iren) erhielten Zus 
schriften, in den n ihnen Beſchimpfung angedroht wird, falls 
ſie der Leichenfeier beiwohnen würden. 

Frankreich. Die Munter Freye'net und Roche haben 
in Marſeille politiſche Feſtmahl⸗ neden gehalten, wire 
io nichtsſagend phraſenhart jind, daß ihre Wiedergabe nicht 
ohnt. Bemerkenswerth iſt aver eine Straßentundgebung von 
echt füdlicher Lebhaftigkeit. Nachts nach dem Wanle warcen 
die Miniſter von einer großen Volksmenge mit Preifen und 
Ziſchen verfolgt und zahlreiche Verhaftungen mußten vorge⸗ 
nommen werden. Die Kundgebung richtete ſich indeß keineswegs 

egen die Regierung oder die Peron der Pam ner, ſondern erklärt 
ſich dadurch, daß ein großer Theil der Bevölkerung, namentlich 
der Hausbeſitzer dagegen prot ſtire n gaß die auf 36 Millionen 
veranſchlagten Koſten der in Gegenwart der Winter einge⸗ 
weihten Kanaliſirung der Stadt allem von den Einwohnern 
etragen werden ſollen, ohne daß der Staat dazu beiträgt, ne 
ſelches anderswo, namentlich in Paris der Fall geweien iſt. 

Vatikan. Das Meſſeleſen im Pantheon war auf Aus 
ordnung des Papſtes infolge des „Zwi chenfalls“ einige Tage 
unterblieben. Jetzt find die kirchlichen Emoleme wieder auf 
ihren Platz zurückgebracht worden und wird weiter Meſſe 
geleſen. 

Eime nationale Sammlung iſt in Ram eröffnet worden, 
um einen Kranz von Bronce as nationale Huldigung auf 
das Grab Viktor Emanuel's mederzulegen. 


Nuſflaud. Das amtliche Blatt des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, der Ruſſiſche Juvallde, theilt mit, m Aube⸗ 
tracht des berrächtlichen Zeitverluſtes, den bei einer Mobilt⸗ 
ſation des Heeres das Sumeiſen der durch das Tragen und 
den Gebrauch in Friedenszeiten ſtumpfgewordenen alten 
Waffen verurſache, ſei angeordnet worden, daß in jedem Jahre 
bei ſämmtlichen Truppentheilen nach Schluß der Winterbe⸗ 
ſchäftigungen eme erneute Schärfung der Waffen vorge⸗ 
nommen werden ſoll. 

Um der Bevölkerung der moräleidenden Gouvernements 
zu helfen, find von der ruſſiſchen Regierung Forſtarbeiten 
in jenen Gegenden angeordnet worden; 200000 Rubel wurcen 
dafür augewieſen. Es ſoll zumeiſt die Aufſorſtung der Oed⸗ 
ländereien betrieben werden. 

China. In dem Bezirke Amoy hat ein Auſſtand ſtatt⸗ 
—— Die chineſiſche Bevölkerung, gereizt durch fiskaliſche 

ißbräuche bei der Lieferung von Salz, hat mehrere Man⸗ 
darinen getödtet. Der Aufſtand iſt durch eine von Amoh 
entiandte Truppenabtheilung von etwa 1000 Mann untere 
drückt worden. 

Der Bicetönig Tſchang Tſchi⸗tung hat mit feinem Ver 
ſuch, eine Telegraphenlinie durch die Provinz Hunan zu leiten, 

des Unglück gehabt. Seine Leute, etwa hundert an der 
Zahl, ſind jämmerlich durchgeprügelt worden und mußten 
nach Schanghai flüchten. 1 
braunt worden, viele Hunderte von 
draht haben ſich „verkrümelt“. 
Welcher aus die letzten Unruhen 
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auptſächlich angezettelt ſein 


preußischen Züchter dem Jubnar ein Delgiimätoe, 


ſollen, und dieſer neue Vorfall beivelft, wie wenig die 
Mandarinen Herren im eigenen Hauſe ſind. 


Braſilien. In Rio de Janeiro haben am Donnerstag 
Abend Ruheſtörungen ſtattgefunden, die ihren Ausgangspunkt 
im italieniſchen Theater hatten. (Die Veranlaſſung dazu iſt 
noch unbekannt.) Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen 
vor. Die herbeigeeilte Kavallerie mußte von den Waffen 
Gebrauch machen und angriffsweiſe vorgehen, da in mehreren 
Straßen Barrikaden errichtet waren. Wie es heißt, ſollen 
mehrere Perſonen getödtet und eine Anzahl verwundet ſein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Oktober 1891. 


— Die Oberpräſidenten Graf Stolberg ⸗ Wernigerode, 
v. Puttkamer und v. Goßler find für die Dauer ihrer 
Amtsführung zu Staatskommiſſarien für die oſtpreuziſche 
bezw. pommerſche, weſtpreußiſche und neue weſipreußiſche 
Landſchaft ernaunt worden. 

— Der kommandirende General des 2. Armeekorps, General 
v. d. Burg, hat Stettin bereits verlaſſen. Das Abſchieds⸗ 
geſuch deſſelben hat zwar bisher die kaiſerliche Genehmigung 
noch nicht erhalten, doch iſt ihm ſeit dem 5. Oktober ein Ur⸗ 
laub bewilligt worden. Bis zur Erledigung des Abſchieds⸗ 
geſuches bezw. bis zur Ernennung eines neuen Korpskomman⸗ 
deurs, hat der Kommandeur der 4. Diviſion, v. Albedyll 
in Bromberg, die Vertretung übernommen. 

Ernſt v. d. Burg, 1831 zu Luckenwalde geboren, machte in dem 
Feldzuge 1866 als Generalſtabsoffizier bei dem Oberkommando der 
9, Armee die Gefechte bei Trautenau und Tobitſchau und die Schlacht 
bei Königgrätz mit. In dem Kriege 1870— 71 machte er als Oberſt⸗ 
lieutenant und Chef des Generalſtabes des 1. Armeekorps die 
Schlacht bei Metz, die Belagerung von Metz, die Schlacht von 

roijjeville, die Gefechte von Bellecroix, Nouillh, Colombey u. ſ. w., 

ſowie die Schlacht von Amiens mit, wofür er mit dem Eiſernen 
Kreuz 2. und 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde. Nach dem Kriege 
wurde er der Okkupations-Armee als Chef des Generalſtabes 
überwieſen. Schon im Jahre 1876, erſt 45 Jahre alt, wurde er 
zum Generalmajor und 1881 zum Generallleutenaut befördert. 
v. d. Burg — er war damals Gouverneur von Straßburg — wurde 
an die Spitze des 2. Armeekorps berufen, das er im ſelben Jahre 
bei den großen Herbſtmauövern dem Kater Wilhelm I. vorführte. 
1888 zum General der Infanterie befördert, war er der erſte 
kommandirende General, welcher aus der Artilleriewaffe hervor: 
gegangen iſt. 

— Es war vorauszuſehen, daß die miniſterielle Zulaſſung 
des pol niſchen Privatunterrichts manches Ueble im 
Gefolge haben würde. Die Lehrer waren jedoch wohl die 
Letzten, die ſich Nachtheil davon verſprachen. Die Ausſicht 
anf eine angemeſſene Nebeneinnahme war ja ſo verlockend! 
Nun, manch einer mag ſeine Mühe ja auſtändig bezahlt er⸗ 
halten, daß es aber auch Lehrer giebt, welche den miniſteriellen 
Erlaß zu allen . wünſchen, zeigt eine Begebenheit, 
die der „Kath. Schulztg. für Norddeutſchland“ aus der Pro⸗ 
vinz Poſen berichtet wird. Danach kam eines ſchönen Tages 
ein polniſcher Bauer zum Lehrer und fragte ihn, ob er nicht 
polniſchen Privatunterricht eribeilen wolle. Der Lehrer war 
bereit und jorderte, nach dem Preiſe gefragt, für die Stunde 
1,50 Mk. Das war dem Bauer zu theuer, und der Unterricht 
unterblieb. Bald darauf erſuchte der'elbe Lehrer einen ans 
deren Bauer, ihm das Lauo zu beſtellen. Der Bauer wollte 
es auch thun, aber nicht zum bisherigen Preiſe, joudern ver⸗ 
laugte für die Stunde Arbeit 1,50 Mark nut dem Bemerken, 
daß ja der Herr Lehrer den Preis ſelbſt feſtgeſetzt habe. Die 
Folge davon tit, daß der betreffende Lehrer in dieſem Herbſte 
noch keinen Roggen geſäet hat. Die Bauern haben übrigens 
beſchloſſen, an dem Preiſe von 1,50 Mk. für die Stunde 
Arbeit dem Lehrer gegenüber ſeſtzuvalten, fer es betreffs der 
Fuhrwerke zur Stadt, der Feldarbeit oder auderweiter dem⸗ 
ſelben bisher gewäurter Hafsle lungen. 

— Bei dem 2 äyrigen Amtslubiläum des Ober⸗ 
landſtallmeiſters Grafen Leyndorff überreichen die oſt⸗ 
das eigen Pa⸗ 
dock barſtellt; im Vordergrunde ſiet man einige Gradiger Stuten, 
im Hintergrunde einen der Stueuſälle un, in der Mute den 
Grafen Lehndorff mit einigen Geſtürsbeamten. 

— Am Freitag, den 16. d. Mts., wird im Landeshauſe zu 
Danzig eine Vornandsſitzung des Weſtpreußtchen Fiſche rei⸗ 
Vereins ſtattfinden. Auf der Tagesordnung jtenen u. A. folgende 
Gegenstände. 1. FJiſchorutan alt und Teichregaratur en Putzig; 
2. Fiſchoruiannalt in Gr Bönlfau; 3. Bewilligung für zweck⸗ 
mäßige Anlagen von Karpfententienz 4. Königsduater Teiche; 5. 
Hevung der Fiſchzu vt un Kreiſe Löbau; 6. Vertbenung von 
Krebsen, Fiſcheiern und Fiſchbrut; 7. Aaue tern in der Liebe, der 
Nadaune und im Schwärzwaſſer; 8. Vol läge, beireffend die 
Maſchen weite der Zugnetze. 

— Der am Dieuſtag ſtattfindenden Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wird das für die oortgatocgſche Fortbildungs⸗ 
ſchule in hieſiger Stadt entworfene Ortsſtatut zur Beſchlußz⸗ 
faſſung vorgelegt werorn. Die Hauptjäge veitimmen, daß alle 
im Genieindebezirk Graudenz ſich aufhaltenden gewerblichen 
Arbeiter (Geſellen, Gehülſen, Leyrliuge und Fabrikarbeiter), 
die das 18. Lebensjahr noch nı t Douender haben und nicht 
den Nachweis führen können, daß ſie die Keuntniſſe und 
Fertigkeiten veſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt 
bildet, zum Beiuch der Schule und angemeſſenen Verhalten 
während des Unterrichts bei Strafe bis zu 20 ME. oder bis 
zu drei Tagen Haft verpflichtet werden. Dieſelbe Strafe trifft 
Eltern, Vormünder und Arbeitgeder, welche die ıhrer Ob- 
hut unterftellten Fortbudungsſchulpflichtigen vom Beſuch des 
Unterrichts fernhalten. 

— Der Regierungspräfident Hr. v. Horn weilte, begleitet vom 
Oberſtaatsauwalt Lau, geſtern auf euer Reptſiousreiſe in 
unjerer Stadt. 

— Aus dem Leſerkreiſe erhalten wir folgende Zuſchrift: Ein 
eigenthümlicher Uebertritt zur katholiſchen Kirche fand 
Montag in der Fiſcherei ſtatt. Eine ichwerkranke Frau hatte 
Sonnabend, den 3. d. M. auf itzren und ihrer Berwandten Wunſch 
von einem der hieſigen evangeltſchen Pfarrer das heilige Abend⸗ 
mahl empfangen; trotzdem beiannte fie ſich Montag früh durch 
Empfang der Sterbeſakramente zur katholiſchen Kirche. Jyr 
tatholiſcher Mann und ihre vier erwachſenen katholiſchen Kinder 
hatten ihren evangeliſchen Glauben geachtet. Eine Nachtpflege 
und wenige Beſuche einer grauen Schweſter hatten dagegen den 
Erfolg gehabt, daß die ſterbende Frau bei ihren entſetzlichen 
Schmerzen Hilfe und Frieden von ihrer Bekehrung zur katholiſchen 
Kirche erwartete. — Es iſt um des konfeſſionellen Friedens willen 
dringend zu wünſchen, daß die Diakoniſſen beider Konfeſſionen 
ihre Pflege auf die eigenen Konfeſſionsgenoſſen beſchränten, und 
daß fie, aus fie in Nothfällen einem Angehörigen einer andern 
Konfeſſton hilfreiche Hand leiſten, unter allen Umſtänden von 
Proſelytenmacherei ſich fernhalten. Die evangeliſchen Diakoniſſen 
find mit aller Bejtimmtheit angewieſen, nach dieſem Grundſatz zu 


verfahren. 

— Die Zuſtände in der Oberber 
gerade an abruzzenhaft zu werden. Ein 
dieb ſtahl durch zwei Männer it Mittwoch Abend 
bel demſelben Fleiſchermelſter verübt worden, bei dem wenige 
Tage zuvor ein Langfinger durch den Revolver verſcheucht wurde. 
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Einer der Diebe hat ſich — ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt ift — 
gemüthlich, während der andere „Schmiere“ ſtand, auf die Feuſter⸗ 
niſche geſetzt. die Feſterladen mittelſt eines „gefährlichen Werk⸗ 
zeugs“ geöffnet und das Fenſter aufgehakt, ke aus dem Laden 
eine ganze Stange der beliebten Landwurſt herausgelangt. 
Als der durch das Geräuſch aufmerkſam gewordene Fleiſchermeiſter 
aus dem Nebenzimmer kam, ſetzten die beiden Einbrecher ſich in 
Marſch Marſch; hinter ihnen her, die Feſtungsſtraße hinauf, 
eilten mit Revolvern der Fleiſchermeiſter und ein ebenfalls bes 
waffneter Nachbar, ohne aber von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Daran haben die beiden Bürger auch ſehr klug gethan. Es 
gelang nicht der Flüchtlinge habhaft zu werden, vielleicht gelingt 
es aber, ſie demnächſt zu ermitteln. 

— Die Kartoffelpre iſe in Graudenz find ſehr hoch, der 
Nenſcheffel koſtet durchſchnittlich 2,40 Mk., der Ceutner 3-4 Mk., 
dagegen ſind z. B. in dem benachbarten Schwetzer Kreiſe die 
Kartoffeln in den letzten Markltagen der Scheffel mit 1,50 be⸗ 
zahlt worden, in der Kaſſubei, im Berenter, Karthäuſer und 
Neuſtädter Kreiſe koſtet der Ceutner rieſiger blauer Kartoffeln 
nur 1,75 Mk. Die Kartoffel⸗Ernte iſt, wie wir von verſchiedenen 
Seiten hören, in jener Gegend vorzüglich. 

— Der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Hellwig in Graudenz iſt 
zum Poſtkaſſtrer ernannt, 

5 Der Poſtſekretär Fuchs iſt von Bromberg nach Konitz 
verſetzt. 

— Verſetzt find: die Oberpoftaffiitenten Schmidt von 
Dirſchau nach Löbau Wpr. und Böge von Dirſchau nach Lautenburg 
Wpr., Poſtaſſiſtent Cunitz von Terespol nach Jablonowo, die 
Poſtverwalter Grall von Naymowo nach Simonsdorf und Hilde⸗ 
brandt von Jablonowo nach Terespol. 

— Dem Vorſteher des Poſtamts II. in Terespol, Poſtſekretär 
Fleck, iſt die Vorſteherſtelle des Poſtamts II. in Jablonowo 
übertragen worden. 

— Der Amtsgerichtsrath Moeller in Königsberg i. Pr. iſt 
zum Landgerichtsdirektor in Schueidemühl ernannt. 

— An Stelle des nach Thorn verſetzten Gerichtsſekretärs 
Wierzbowski iſt der Gerichtsſekretär Bonin aus Kulm⸗ 
ſee an das Amtsgericht in Löbau berufen worden. 

— Der Kreisbauinſpektor Schwarze in Lauenburg in Pomm. 
iſt an die Regierung zu Bromberg verſetzt. 

— In Gollub iſt au Stelle des am 1. Oktober nach Trebnitz 
in Schleſien verſetzten Forſtkaſſen⸗Rendanten Gieſe der vom 
Militär ausgeſchiedene Feldwebel Radtke angeſtellt worden. 

— Der zweite Stadtwachtmeiſter Pielowski in Chriſtburg 
iſt als Poſtſchaffner in Marienburg angeſtellt worden. 

— Caeſar Vogt in Poſen hat ein Patent auf eine Mikro- 
phon⸗Kohlenwalze mit Iſolirmantel angemeldet. 

— Die über die Pferde des Gutes Pr. Lanke wegen Rotz⸗ 
anſteckungs verdachts verhängten Sperrmaßregeln fiud aufs 
gehoben worden. 

— Auf der Stelle in Nen⸗Schwornigatz, Kreis Konitz, tft der 
Schulamtskandidat Cruſe vom Seminar Tuchel berufen worden. 

Kulm, 9. Oktober. Der berühmte Welterprophet Rudolf 
Falb wird am 27. Oktober im kaufmänniſchen Verein einen 
Vortrag über „Kritiſche Tage, Sündfluth und Eiszeit“ halten. 

K Thorn, 9. Oktober. Auf dem geſtrigen Bie h⸗ und 
Pferdemarkt waren aufgetrieben 120 Pferde, 140 Rinder, 6 
Schafe, 2 Kälber und 350 Schweine. Unter Letztern befanden 
ſich 46 fette; fette Schlachtwaare wurde mit 34—36, magere mit 
30—33 Mart für 50 Kilo lebend Gewicht bezahlt, das iſt gegen 
die Preiſe auf dem Markt vom 3. v. Mts. ein Preisrückgang von 
2 bis 4 Mart. Die Nachfrage war ſehr rege, doch wurden nur 
wenige Käufe abgeſchloſſen, da ſich Verkäufer, die noch über Futter 
verfügen, den niedrigen Preiſen nicht fügen wollten. — Aehnliche 
Berhältniffe waren auf dem heutigen Wochenmarkt. Die Zu⸗ 
fuhren waren ſo ſtark, daß der Altſt. Markt ſie nicht aufnehmen 
konnte. Insbeſondere war Obſt und Federvieh in großen Mengen 
zum Verkauf geſtellt. Letzteres war vielfach cus Polen zugeführt, 
auch hier hielten Verkäufer auf hohe Preiſe, die unſere Haus⸗ 
frauen nicht zahlen wollten; Gänſe, Hühner und Enten mußten 
wieder heimgenommen werden. Früher war die Einfuhr von Feder⸗ 
vieh aus Polen ſehr lohnend. Dort wurde nach ruſſiſchem 
Gelde eingekauft, hier nach preußiſchem Gelde verkauft, das preus 
ßiſche Gelo dann zu dem damaligen niedrigen Rubelcourſe umge⸗ 
wechſelt und mit den gewonnenen Rubeln und Kopeken in Rußland 
neue Einkäufe gemacht. Der Gewinn war ſonach ein doppelter, 
einmal beim Einkauf und dann bei der Coursdifferenz. Letzterer 
Gewinn hat, ſeitdem der Ruvelcours höher geworden, wohl ganz 
aufgehört. — Die Stadtverordneten haben in ihrer geſtrigen 
Sitzung zur Herſtellung eines Kochhe erdes in der Volksküche 
2500 Mark bewilligt. Die Volkstüche wird von einem Komitee 
geleitet. Der Heerd wird nach einem patentirten Syſtem herge⸗ 
ſtellt, er verbreitet keinen Rauch, ſaugt auch die den herzuſtellenden 
Speiſen beim Koen entſtrömenden Dünſte auf. — die Volks⸗ 
küche find die füdweſtlichen Kellerräume des Rathhauſes augemiethet 
und umgebaut. Es ſind 3 große fantartige Lokale vorhanden, 
eg derselben iſt für die Arbeiter zum Aufenthalt beſtimmt, denen 
bie Angehörigen die Speiſen überbringen. In den zwei anderen 
daumen wird warmes Eſſen gegen mäßiges Entgelt verabfolgt. 
Wir wollen wünſchen, day dieſe Einrichtung uuſerer Arbeiter⸗ 
bevölkerung zum Segen gereiche. Die in einem dieſer Räume zur 
Zeit vorübergehend untergebrachte Kaffeeſchänke werd namentlich 
don den Landleuten au den Wochenmarkttagen ſehr lebhaft fre ⸗ 
quentirt. — Herr Salo Lewin, Inhaber der Firma Louis Lewin 
vierſelbſt, iſt Seitens der Sektion I der Ziegelei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zum Vertrauensmann für den zweiten Bezirk gewählt wor⸗ 
den, welcher die Kreiſe Thom und Kulm umfaßt, in denen ſich 37 
Ziegeleien befinden. — Die visherigen Nachrichten über die Kar⸗ 
toffelernte in unſerem Kreiſe ſcheinen durchaus nicht zu⸗ 
treffend zu ſein. Auf der Höhe und auf ſandigem Boden und an 
letzterem leidet unſer Kreis durchaus keinen Mangel, iſt die Ernte 
vorzüglich ausgefallen: reichliche Kuollen und ſchöne mehlreiche 
Frucht. Immerhin haben die ungünſtigen Nachrichten zur Folge 
gehabt, daß auf dem heutigen Wochenmarkt 3,10 Mark für den 
Centner Kartoffeln gefordert und vielfach gezahlt wurden. 

Thorn, 10, Ottober. Hier trafen wiederum drei Kühne mit 
etwa 4000 Centner ſchon in Gährung übergegangener Kartoffeln 
ein, welche aus Neuhof in Polen kommen und auf der Ufer⸗ 
bahn zum Weitertransport verladen wurden. Die Kartoffeln 
werden zur Stärkefabrikation verwendet. 

H Rofenberg, 9. Oktober. Geſtern Abend brannte auf 
Gr. Nipkau, dem Gute des Overſten v. Puttkamer, det 
Schafſtall nieder. Es gelang, die Schafe aus dem brennenden 
Stalle zu retten. 

o Niefenburg, 9. Oktober. Selt 14 Tagen ift der Betrie? 
unſerer Zuckerfabrik eröffnet worden und ſchon find drei Un“ 
glücksfälle vorgekommen. Gleich in der eriten Woche ſtürzte 
ein Arbeiter vom Boden und brach ein Bein. Vergangenen 
Sonntag wurden drei Arbeiter verbrüht, davon zwet fo irchtbar, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, und geſtern wurden 
einem Arbeiter, welcher beim Fortbewegen der Lowris beſchäftigt 
war und dabei ausglitt, drei Finger der einen Hand abgefahren. 
— Am Mittwoch fand bei unſerer Schützengilde das ſogenannte 
Entenſchiezen ſtatt, welches den Schluß des diesjährigen Schießens 
bildet. Der Handelsgärtner Weber errang den 1. Preis. 

„Gruppe, 9. Oktober. Der geſtern Abend hinter Station 
Gruppe Berunglüdte iſt der Fuhrhalter Wiltelm Hapke 
aus Wolfsbruch. Der Unfall entſtand dadurch, daß der Mann 
eingeſchlafen und das ſich felbjt überlaſfene Pferd auf den Schienen ⸗ 
ſtrang gegangen war. 

A Aus bem Kreiſe Schwetz, 9. Ottober. Obgleich alle 
Lebensmittel ziefig doch im Preiſe ſtehen, zahlen die Auſkäuſer 
für Butter nur 70 Pfenn n koſtet die Mandel 
Eier in Bromberg bis 75 ig. Welßkehl jheint in 
dieſem Jahre nicht beſonders geraten zu ſein, man zahlt für die 
Mandel Kohlköpfe zum Einmachen als Sauerkrau über 70 Pfg⸗ 
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e Tuchel, 9. Oktober. Hente Früh 3 Uhr brach in dem 
gaufmann Selbiger'ſchen Wohnhauſe Feuer aus, und zwar 
in einem Zimmer, in welchem eine Menge von Streichhölzern in 
Kiſten aufbewahrt wurden. Trotz der Bemühungen unſerer beiden 

uerwehren iſt das Gebäude in 2½ Stunden niedergebrannt. 
er Beſchädigte iſt nur ſetzr ſchwach verſichert. Ein bei dem 
Rettungswerk beſchäftigter Maurer ſtürzte aus dem Feuſter des 
1. Stockwerks des brennenden Wohnhauſes und zog ſich ſchwere 
Verletzungen zu. 
W Schlochan, 9. Oktober. Ein hier ſeltenes Wild, der 
irſch, hat ſich ſeit einigen Monaten im Lindenberger Forſt 
und in den benachbarten Wäldern gezeigt. Bis jetzt ſind 8—10 
Stück beobachtet worden, darunter ein prachtvoller Sechs zehnender. 
Man nimmt an, daß fie aus dem Hammerſteiner Forſt ſtammen 
und durch die Schießübungen verſcheucht worden find. 

x Pelplin, 9. Oktober. Der Pfarrer Rynkowski aus 
Alt⸗Grabau wurde am 8. d. Mts. in die Pfarrei Gorenſchin 
kerchlich eingeſetzt. Der Pfarrer Kochanows ti in Parchau hat 
uf die ihm vorgeſchlagene Pfarrei in Grodziezuo verzichtet. — 
Eine blutige Schlägerei hat ſich geſtern in Liebenau abge⸗ 
ſpielt. Drei arbeitslos umherziehende Rübenarbeiter hatten 
mehrere Genoſſen mit Schimpfworten angegriffen, woraus ſich 
ein Streit entſpann. Mit Rübenforken ſchlugen ſich die Raſen⸗ 
den derart zu Schanden, daß mehrere gefährliche Verletzungen 
vorkamen. Zwei der Anftifter ſind Feute dem Gefängniß in 
Mewe zugeführt worden. — Dem Arbeiter Bernall'ſchen Ehe⸗ 
paare in Gr. Garz iſt aus Anlaß ihrer auf den 1. November d. Is. 
fallenden goldenen Hochzeit vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 
30 Mk. gewährt worden. 

rt Karthaus, 9. Oktober. Der Kreistag hat in feiner 
Sitzung vom 20. Auguſt beſchloſſen, angeſichts des ungünſtigen 
Ausfalls der Noggenernte denjenigen Kreisaugehörigen, deren 
wirthſchaftliche Verhältniſſe die ſelbſtſtändige Beſchaffung der er⸗ 
forderlichen Winlerſaat nicht geſtatten, die nöthige Menge Saat⸗ 
roggen durch An 'auf aus Kreismitteln im Darlehnswege 
zu beſchaffen. Deu angemeldeten Bedarf von 11000 Centnern 
zu decken, geſtatten leider die verfügbaren Mittel nicht, es konnten 
vielnehr nur 5700 Centuer Saatroggen vergeben werden. Es 
erhielten im Ganzen 1525 Laudwirthe unſeres Kreiſes Saat⸗ 
gebreide, und zwar 6 Großgrundbeſitzer 293 Gentuer und 1519 
kleinere Beſitzer 5407 Ceutuer zum Preiſe von etwa 14 Mk. den 

Lentner. 

8 Danzig, 9. Oktober. In der heute Abend unter Vor⸗ 
fig des Abg. Rickert abgehaltenen „Freiſinuigen Wähler⸗ 
Verſammlung“ beſprach Abg. Drawe die Ergebniſſe der 
verfloſſenen zwei Landtags⸗Seſſionen. Der Redner erwähnte 
das Nentengütergeſetz, das zwar einen Kopf, aber Feine Beine 
habe, das Einkommenſteuergeſetz, das Gewerbeſteuergeſetz, 


geſtern eingeweiht. 


Bezirksverwaltung 0 
brüchigen. Ueberall hat der Verblichene verdienſtvoll gewirkt. 

1 Elbing, 9. Oktober. In der her tigen 9 der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Stadtrath Dr. Contag aus Inſter⸗ 
burg in ſein neues Amt als zweiter Bürgermeiſter unſerer Stadt 
eingeführt. — Zu der Wayl des Stadtbauraths waren vier Be⸗ 
werber auf die engere Wahl geſtellt; unſer bisheriger Stadtbaurath 
Lehmann wurde wieder gewählt. — Die erledigte Stelle des 
Brandinſpektors der ſtädtiſchen Fer erwehr wurde probeweiſe dem 
Oberſteuermann Krüger, zur Zeit Volontär bei der Berufs⸗Feuer⸗ 
wehrzin Bremen, auf ein Jahr übertragen. Die Stadtverordneten 
hatten eigentlich gewünſcht, einen Brandinſpektor anzuſtellen, deſſen 
Kraft zum Theil im Baubureau Verwendung finden könne, aber 
keiner der zahlreichen Bewerber erſchien dazu geeignet. 

Die Stadt Erfurt hat dem Abgeordnetenhauſe eine Petition 
um einen Zuſchuß zu den durch das Kranken-, Unfalls⸗ und 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz der Stadt erwachſeuden Koſten 
zugehen laſſen, und 22 Städte haben bereits ihren Anſchluß an 
dieſe Petition erklärt. Der hieſige Magiſtrat legte heute eine 
unter Berückſichtigung der hieſigen Verhältniſſe ausgearbeitete 
ähnliche Petition der Stadtverordneten⸗Verſammlung vor. Es 
wird darin auf die Mehrbelaſtung der Stadt durch die neuen 
Geſetze hingewieſen. Bis Ende Auguſt d. J. ſind der Stadt 
durch das Alters: und Invaliditätsgeſetz allein 4940 Mk. Koſten 
erwachſen. Im Weiteren wird die ungerechte Vertheilung der 
durch die genannten Geſetze entſtehenden Koſten auf die Stadt⸗ 
und Laudkreiſe dargelegt und ausgeführt, daß die Laudräthe 
350 00) Mk. als Zuſchuß zu den Verwaltungskoſten erhalten 
und zudem ihnen Hilfskräfte zur Verfügung geſtellt werden, 
während die Städte ſämmtliche Koſten aus kommunalen Mitteln 
bejtreiten müſſen. Die Stadtverordneten gingen über die 
Forderung des Magiſtrats, nach welcher nur ein Zuſchuß zu den 
Koſten gefordert wird, hinaus, und beſchtoſſen, in der Petition 
auf den Erſatz ſämmtlicher Koſten zu dringen, da die drei 
neuen Geſetze weniger kommunalen als ſtaatlichen Jutereſſen 
dienten. Mit einer dahingehenden Abänderung ſoll die Petition 
an das Abgeordnetenhaus, das Herrenhaus und deu Miniſter gehen. 

Nächſten Montag feiert der Hauptlehrer der hieſigen Altſtäd⸗ 
tiſchen Mädchenſchule Herr Straube ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Au demſelben Tage wird der neue Direktor des 
Realgymmaſiums Prof. Dr. Nagel in ſein neues Amt eingeführt. 
— Die heute bei halben Preiſen veranſtaltete Aufführung des 
Lutherfeſtſpiels wurde vor einem übervollen Hauſe gegeben. 
Nach der letzten Aufführung am nächſten Sonutag findet für ſämmt⸗ 
liche Mitwirter, auch die Sänger und Sängerinnen, ein großer 


Kommers in der Bürger⸗Reſſource ſtatt. Herrn Heßler wird 
gleichzeitig ein großer, prächtiger Kranz übergeben werden. 


ei Pillau, 8. Oktober. Der neue Hafen bei Camſtigall wurde 
Erſchienen waren dazu u. A. Regierungsrath 


aber die Folgen ſeiner inneren Politik würden noch nach 
vielen Jahren zu ſpüren fein. 


die Landgemeindeordnung und ſchließlich den Nothſtand, der 
zum Theil infolge der Getreidezölle im Volke herrſche. Bis⸗ 
ward ſei zwar ein großer Staatsmann und jeder Deurjche 
müſſe ihn als den Gründer des Deutſchen Reiches verehren, 


Natus⸗Cranz, der Hafenbaninfpeftor Schierhorn, Lootſenkomman⸗ 
deur Käthner. — Das Torpedo⸗Diviſions boot „D 7“ iſt ab⸗ 
genommen und heute nach Danzig abgedampft. Das andere Boot 
gleicher Bauart „D 8“ iſt augenblicklich im Dock. Es hat die 
Probefahrten ohne eine Fehlfahrt bejtanden. — Dieſer Tage wurde 
der Cadaver eines mächtigen Störs an der Nordmole ans Laud 
geipült. Der Fiſch mißt bei einem Gewicht von ungefähr 150 Pfd. 
1% Mtr. Er wird wohl bei dem Artillerie⸗Seeſchießen, welches 
jüngjt hier ſtattfand, erſchoſſen worden ſein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktober. Der Kahnſchiffer 
B. verunglückte vor einigen Tagen auf grauenhafte Weiſe. 
Er war mit feinem Kahn aus Rußland die Memel ſtromabwärts 
gefahren und wollte am Hafen bei Schmalleningfen Anker werfen. 
Da der Anker aber nicht ſogleich feſten Grund faßte, riß B. die 
Kette noch einmal in die Höhe, dabei verwickelten ſich ſeine Füße 
in die Ankerkette; unglücklicherweiſe wurde das Fahrzeug in dem⸗ 
ſelben Moment vom Winde vorwärts getrieben, die Ankertette 
traf in ihrer ganzen Schwere B's. Berne, riß das eine ganz fort 
und zertrümmerte das andere. Ohne wieder zum Bewußtſein 
gekommen zu ſein, hauchte B. nach einigen Stunden ſeinen Geiſt 
aus. Der Verunglückte ſtand noch im beſten Mannesalter und 
hinterläßt eine Frau mit wehreren noch unverſorgten Kindern. 

P Crone au der Brahe, 9. Oktober. In dem Aalfange 
der Kautack'ſa een Mühle wurde heute die Leiche einer weiblichen 
Perſon angehalten, welche als die der unverehelichten Natalie G., 
der Schweſter eines hieſigen Bureaubeamten, erkanut wurde. Sie 
war ſchon jeit etwa 14 Tagen vermußt — Die hieſige Lokalſchul⸗ 
inſpektion iſt Herrn Kaudidat Mollmann zur proviſoriſchen 
Verwaltung übertragen worden. 


0 Poſen, 9. Oktober. Mit einem intereſſanten Beleidigungs⸗ 
prozeß hatte ſich heute die hieſige Strafkammer zu beſchäftigen. 
In der Nacht zum 9. März d. J. trat der Kaufmann Wilhelm 
Rieck aus Stolp an den Fahrkartenſchalter auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof heran, um ſich eine Fahrkarte nach Konitz zu löſen. Nachdem 
er dieſelbe erhalten, bat er den Beamten, das Schalterfenſter zu 
öffnen, da er ſich bei ihm erkundigen wollte, ob er über Kreuz 
oder Scameidemühl fahren müſſe. Der Beamte, der Cwil⸗Super⸗ 
numerar Voß, weigerte ſich, das Fenſter zu offnen und rief 
Herrn Rieck in befehleriſchem Tone zu, ſich zu bücken und durch 
die ſchmale Geldſanebeklappe zu ihm zu ſprechen. Rieck drehte 


Unter dem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung bedauerte der Redner, daß die jetzige Legislatur⸗ 
periode des Reichs⸗ und Laudtages fünf Jahre dauere, ſo 
daß eine Aenderung der Mehrheit in beiden Körperſchaften 
bor zwei Jahren nicht eintreten könne. 

Da der Abg. Otto Steffens durch Krankhelt am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war, ſo hielt der Abg. Rickert einen 
längeren Vortrag über den in heutiger Zeit eingetretenen 
Umſchwung der Ideen auf innerpolitiſchem Gebiete. Nach 
der Aera des Fürſten Bismarck ſei es anders geworden, das 
Sozialiſtengeſetz ſei aufgehoben und die Furcht vor den 

olgen dieſer Maßreget ſei eitel Hirngeſpinnſt geweſen. 
lle die Ideen, für welche die freiſinuige Partei gekämpft, 
gingen der Verwirklichung eutgegen, denn der öffentlichen 
Meinung, dem mächtigſten Faktor im Völkerleben, müſſe ſich 
auch die Staalsregierung beugen. So ſei die Einführung 
von amerikaniſchem Schweinefleiſch wieder geſtattet und der 
Paßzwang in Elſaß Lothringen aufgehoben worden. Nach 
und nach werde auch em Stück nach dem andern von der 
Schutzzollpolitik des Fürſten Bismarck abbröckeln. Der 
Redner kam dann auf die auswärtige Politik zu ſprechen, 
mißbilligte in ſchärfſter Weiſe das Verfahren emes 
Theiles der Preſſe, der den Krieg mit Rußland und 
Frankreich ohne die geringſte Veraulaſſung ſchüre; er griff 
dann den ſozialiſtiichen Abg. Bebel an, welcher in feiner 
jüngſten Rede in Berlin für einen Kuueg mit Rußland ge⸗ 
ſchwärmt und ihn für nothwendig ertlärt hatte. Bebel, 
welcher ſtets den Frieden gepredigt und ſeine Partei als 
E hingeſtellt habe, ſei plötzlich im Intereſſe der 
ultur ein „Ruſſenfreſſer“ geworden Bebel werde deshalb 


von ihm bei der Beſprechung des nächſten Militäretats 


zur Rechenſchaft gezogen werden, da ine Partei ſtets ſich hierauf une und ſagte zu dem Kaufmann Menzel: „Es iſt eine 
egen die Forderungen des Krieosminiſters geſtimmte Unverschämtheit, das man ſich hier die Lunge ausſchreien ſoll.“ 
äten. Ihm ſeibſt ſeien aver die Worte unſeres Kaiſers, Nunmehr öffnete Voß das Fenſter, rief einen in der Nähe ſtehen⸗ 


welche dieſer bei den öſterreichiſchen Manövern zu ſeinem 
hohen Verbündeten Franz Joſeph geſprochen, eine vollſtänd'ge 
1 


den Schutzmaun heran und lietz die Perionalien des Rieck feſt⸗ 
ſtellen. Das Schöffengericht verurtheiite Rieck wegen Beleidigung 
zu 10 Mark Geldſtrafe, wogegen er Berufung einlegte. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsdirektion hatte in einer heute verleſenen Auskunft 
mugetheilt, daß Voß nach 39 des Betriebs⸗Reglements verpflichtet 
gewrjen ſei, das Fenſter zu öffnen, da ſich an demſelben Sprech⸗ 
roſetten nicht befunden hätten. Die Straftammer verückftanigte, 
daß der Angeklagte durch das reglementswidrige, ſchroffe Benehmen 
des Voß in hohem Grade gereizt geweſen fei, vob das ſchöffenge⸗ 
richtliche Urtheil auf und erkannte auf 3 Mark Geldſtrafe, der 
niedrigſten geſetzlich zuläſſigen Strafe. 

Gneſen, 9. Oktober. Das Schwurgericht hat dem am 
Montag verkündeten Todesurtheil am Mittwoch ein zweites 
folgen laſſen müſſen. Angeklagt war der Kutſcher Thomas 
Stachowiak aus Wiekowo, ın der Nacht zum 19. Auguſt d. J. 
zu Wiekowo, die unverehelichte Mariaung Gurnia vorſätzlich 
und mit Uebertegung getödtet zu haben. Der Angeklagte hatte 
mit der G. ein intimes Verhältniß. Später aber wandte er 
ſich von ihr ab, um ein anderes Mädchen zu heirathen. In 
jener Nacht begab er ſich in die Geſindeſtube. Bald darauf 

rte der Nachtwächter wiederholte Schmerzensrufe aus dieſem 

immer dringen. Der Wächter holte den Gendarm W. aus 
Witkowo zur Stelle und nun wurde das verſchloſſene Geſinde⸗ 
zimmer geöffnet. An dem Haken, mittelſt deſſen der Herd⸗ 
mantel an der Decke befeſtigt war, fand man die G. erhängt 
vor. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſoſort 2 den 
Angeklagten, bei deſſen Verhaftung ein blutiger Rock vorge» 
funden wurde und Kratzwunden im Geſicht bemerkbar waren. 
Er gab auch ſogleich zu, daß er die G. ermordet habe und 
zwar deshalb, weil ihn dirjelbe darum erſucht habe. Auch 
während der Berhandlung blieb er dabei. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurde jedoch erwieſen, daß dieſe Ausrede des An⸗ 


ieh maczt Redner auf den am 3. 
ovember d. J. in Nom ſattfindenden Friecens⸗Kongreß 
auimerkſam, dem Abr eordnete aus Oeſterreich Ungarn, Ita⸗ 
lien, Frankreich, England, Nordamerika und Jtamänien vei— 
wohnen würden. uns Deutſchland hätten ſich bereits 12 
freiſinnige Apgeordnere, worunter auch der Reduer, fretwill⸗g 
dazu gemeldet. Bei dieſem Kongreſſe jet die Verhandlung 
von politiſchen Fragen ausgeichlogien, und ſollte ſich ein Red⸗ 
ner äußern, daß Cnaß⸗Loturm gen un Frankreich zurückgegeben 
werden jollte, io werde ihm don den deurſchen Abgeordneten 
gründlich heungelenchtet werben. Elſaß bringen könne 
nur mit dem Schwerte dem deutiches Reiche entriſſen 
werden. Ein wahrer Sturm der Begskierung erhob ſich 
nach dieſen Worten. Nachdem derfelbe ſich etwas gelegt, 
edge ein Autrag des Or Daſſe: „bie Verſammlung 
U vollſtändig damit einverſtanden, daß der Friedenskongreß 
zu Rom von fieiſiun igen Abgeordneten bejucht werde“, zur 
einſtimmigen Annahme. 
Dauzig, 9. Ottober. Im Verfolg der am 12. September 
dier abgehaltenen Konferenz unt dem Geh. Ober: Regierungs-Rath 
üders als Kommiſſar des Handelsminiſters über Einrichtung 
einer ſtaatlichen ge werblichen Fortbildungs- und Fach 
chule Hat nunmehr der Haubelsmimifter einen Erlaß vom 8. Ot⸗ 
tober hierher gerichtet. in welchem er auf Grund der neuen geſetz⸗ 
lichen Beuimmungen die ſchtennige Vereinbarung eines Ortsſtatuts 
über optigatoriſchen Be'uch der Fortbildungsſchule von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, ferner die Erbauung und Ausſtattung eines etwa 
17 Klaſſen enthaltenden Schulgebäudes für den Zeichenunterricht, 
für die übrigen Unterrichtsfächer die Hergabe von Räumlichkeiten 
n den Gemeindeſchuten verlangt. Die Schule ſoll — zunächſt 
für Lehrlinge unter 15 Jahren — ſchon vom 1. April 1892 ab 


ins Leben berg f 5 eklagten keinen Glauben verdiente, denn es wurden auch an 
In b a ofbefiger — Körper viele Wunden vorgefunden, welche darauf Hin» 
Schwenzfeler die Scheune und der Stall nieder. Verbrannt deuteten, daß die Berftorbene ſich kräftig gewehrt haben mußte. 


find 8 Pferde, 3 Hoglinge und viel Federvieh. 
Am 7 d. Mis. it der Schiffstapttün a. D. Eduard Spal 


ding im Alter von 57 Jahren im Folge eines Hiruſchlages zu 


So wurde der Angeklagte wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 


Danzig verſtorben. Der Verſtorbene war eine Reihe von Jahren — [Bro ße Ueberichwemmun en] bedrohen Süofrant: 
Sah itän der Handelsrhederei, dann Vorſtandsmitglied von die kleine enden Strömen geworde 
Sclaverfigerungen und Veemänhtfer Inſpektor — hieſigen u, 1 1 6 


Mr ren 
und das Waſſer ſteigt noch immer. 


der Geſellſchaft für Rettung von Schiffe] 


' 
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— Ein namhafter italienischer Gelehrter, Abbate Caſelli, 
iſt am Donnerstag im Hospital „Sante Maria“ in Florenz ge⸗ 
ſtorben. Er erfand im Jahre 1856 den „Pantelegraphen“, 
der getreulich die Züge von Handichriften und Zeichnungen von 
Ort zu Ort wiedergiebt. 

— Der „Kladderadatſch“ iſt nicht mehr hoffähig. 
Eine feiner letzten Nummern beſchäftigte ſich in beſonders komiſcher 
Weiſe mit dem Miniſter für Sandwirthfehaft und Domänen, Herrn 
von Heyden⸗Cadow. Wie das „B. T.“ hört, hat dieſer Umſtand 
an höchſter Stelle entſchiedenes Mißfallen erregt, und es iſt an⸗ 
geordnet worden, daß der „Kladderadatſch“ künſtig nicht mehr in 
das Schloß und das Neue Palsis gelangt. 

— Eine Fabrik falſcher Zehn⸗, Füunf⸗ und Drel⸗Ru b Me 
ſche ine wurde dieſer Tage in Klew entdeckt und eine bedeutende 
Menge der Fälſchungen, die täuſchende Nachahmungen der echten 
Scheine ſind, mit Beſchlag belegt. Große Poſten falſcher Scheine 
ſollen bereits in's Ausland herübergebracht ſein. Die Falſch⸗ 
münzerbande wurde verhaftet. 


— [Man muß ſich zu helfen wiſſen.] Als dieſer Tage 
in Rom die Fluthen der nationalen Beweg ng am höchſten gingen, 
befand ſich eine Pilgerſchaar, Mänulein und Weiblein, an der 
Piazza Tievi in friedlicher Wanderung. Da tamen die ſchlimmen 
Liberalen mit grün⸗weiß-rother Fahne drohend daher und die Pil⸗ 
ger flohen in die Via Poli, wo eine evangeliſche Kirche mit Pfarr⸗ 
haus ſteht. Bei dem „Ketzer“, der hier das Wort Gottes verkündet, 
ſuchten und fanden die flüchtigen Katholiken Schutz. Nun glaubten 
aber die Pilgerzäger, hier jet ein Herd des Ultramontantsmus, 
und verlangten ſtürmiſch, daß die nationale Flagge herausgeſteckt 
werde. Der evangeliſche Paſtor beſaß keine, aber Noth macht 
erfinderiſch: raſch entſchloſſen ſetzte er eine grüne Blattpflanze an's 
Fenſter, hing ein weißes und ein rothes Taſchentuch daueben und 
bekundete ſo ſeine nationale Geſinnung. Die drohende Schaar 
auf der Straße nahm den guten Willen ſtatt der That, ſetzte be⸗ 
friedigt ihren Weg fort und die Pilger konnten aufathmend die 
Ketzerſtätte wieder verlaſſen, wo ſie übrigens ganz chriſtlich be⸗ 
handelt worden waren. 

— [Um neue Kunden anzulockenj hat ein Schuhwaren⸗ 
händler in Elberfeld folgende Reclame ausgeheckt. Er ertheilt, 
wie er ankündigt, den Kunden in ſeinem Geſchäft über jeden Ein⸗ 
kauf eine Quittung mit der Tageszahl. Am Schluſſe des Monats 
wird ein Tag ausgeloſt und alle Käufer, welche an dieſem Tage 
Einkäufe gemacht haben, erhalten daun gegen Vorzeigung ihrer 
Quittung das gezahlte Geld zurück. 


— — — —— — — 
Neueſtes. (T. D.) 


Frankfurt a. M., 10. Oktober. Die Ankunft des 
Kaiſers zum Beſuch der elektriſchen Ausſtellung erfolgte 
gauz unerwartet. Der Beſuch dauerte etwa zwei Stunden. 
In der Begleitung des Kaiſers befanden ſich Prinz 
Heinrich und Gemahlin, der Großherzog von Heſſen 
und Prinzeſſin Alice. Unter Führung des Geheimraths 
Kittler-Darmſtadt, der Herren Miller und Sounemaun 
befichtigte der Kaiſer den größten Theil der Ausſtellung, 
er widmete beſonders ſein Jutereſſe den Ansſtellungs⸗ 
hallen der Mainausſtellung, den Werkſtätten, dem The⸗ 
ater, er ſprach verſchiedene Ausſteller an. Das zahlreiche 
Publikum begrüßte den Kaiſer mit lebhaften Zurufen. 
Um 10% Uhr fuhr der Kaiſer nach Homburg; dort traf 
er gegen 11 Uhr ein. 

Berlin, 10. Oktober. Der Zuſammentritt des 
Kolonialraths erfolgt am 21. Oktober. 

Kiel, 10. Oktober. Sieben Offiziere von einem 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe nahmen eine Einladung des See⸗ 
offizierkorps zur Abendgeſellſchaft an. 

Leipzig, 10. Oktober. Der erwartete Buchdrucker⸗ 
ſtreik ſcheint vertagt zu ſein, eine allgemeine Kündigung 
iſt hier bis heute früh nicht erfolgt. 

Odeſſa, 10. Oktober. Gelegentlich der Eröffnung 
einer landwirthſchaftlichen Farm beim jüdiſchen Waiſen⸗ 
hauſe forderte der Stadthauptmaun die einſichtsvollen, 
gebildeten Hebräer auf, auf ihre Glaubensgenoſſen ein⸗ 
zuwirken, daß fie in Rußland bleiben und ſich mit Land⸗ 
wir thſchaft beſchäftigen, nicht aufs Ungewiſſe auswandern 
follen. Der Miniſter des Funern ſandte zu der Feier 
eine Gratulationsdepeſche. 

Rio de Janeiro, 10. Oktober. Der Geſuundheits⸗ 
zuſtand des Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Braſilien, Fouſeca iſt zweifelhaft, eine leichte Beſſerung 
hat ſich zwar eingeſtellt, i deſſen iſt der Kranke ſehr 
ſchwach. Es machen ſich Beſtrebungen geltend, den Prä⸗ 
ſidenten durch eine geeignete Perſönlichkeit zu erſetzen. 


MWrandenz, 10. Oktober. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, f. N 202—207, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mk. 206—2132 ochbunt und 1 
126—132 Sid. hol, Mk. 21.220. ae, 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 230. 
Gerne, Futter⸗ Mk. 140 —150, Brau⸗ Mk. —, 
Hafer Mt. 150—160. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. —, Koch- Mt. 200 — 220. 
Weite Bohnen Mk. 210-220, 
Pferdebohnen Mk. 170 —180. 


Mehlvreiſe der grozen Mühle in Danzig vom 9. Oktober 1891. 
Weizenmehl: ezira ſuperfein, Nr 09% pro 80 Kilo Mt. 19,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mt. 17% fein Nr. 1 Mit. 16,50, Nr. 2 Mt, 14. 0, Mehlabfall oder Schwarze 
metzl Mt. 8,80: — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro Su Kilo Mk. 19,40, 
Besen Nr. 0 Mk. 18.40, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fein Nr. 1 Mk. 15,80, 
ein Ar 2 Wk. 14. 0, Schrotmehl Mk. 18,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 8,80, 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kite Mk. 4,0, Roggen ⸗ Mk. 7,60, Graupenabfall Mt. —, 
— Sranpe: Verl» pro 5. Ktlo Mk. 23,00, feine mittel Mi. 19,50 mittel Mk. 17,00, 
orbinär anf. 1.50. — rate: Wetzen⸗ pro 30 Kilo ML 29,50. Gerſten⸗ Nr. 1 
Mk. 18,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 16,50, Gerſten⸗ Nr. 8 Mk. 15,—, Hafer - M. 9, 
Danzig, 10. Oktober. Getreidevörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen (per 126pfd. hol.) : loco ſteigend, 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inn. 223 Mk., ell unt mi. Mk. 225—227, 
dochbunt und glafig iuländ. t. 227—230, Termin Oftober 
zum Tranfit 120 pfo. Mark 182,00, per April⸗Mai zum Trauſit 


1266pfd. Met. 189,50. 
moggen (per 120pfd. holl.): loco feſter, inl. Mk. 235, 
185, per Oktober 1207 9. 


ruſſ. u. 4 zum c. Mit. 
zum Tran k. 19050, per April⸗Mal zum Tra | 
Ak. 18400 „p p 8 uſit 120pfd. 
Gerſte: gr. loco ini. Mk. —. 
Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 145. 
8 “ 75 5 inl. Mk. . loco inf. Mk. —, 
piritus: Loco pro 10000 Liter % font „ 
nicht lontiugent. Mt. 60,00, aan 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg. 10. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele 
raphiſche Dep. von Portating & Brothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Elter % loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 76,00 Brief, unkontingentirt Mk. 55,00 Geld. 


Berlin, 10. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 218,50. 


Ueber das große Berſandhaus Mey & Ebdli 
Seipzig⸗Plagwitz bringt die neueſte Rummer 8 „iat > 
Zeitung“ einen größeren, mit Illuſtrationzn verſehenen Artikel⸗ 
der in origineller und amüſanter Form die Entſtehung, das all⸗ 
mählige Anwachſen und den jetzigen Rieſenbetrieb dieſes Welt⸗ 
geſchäfres ſchildert. Die Durchficht dieſes Auffatzes in der Lelp, 
ziger Iluſtrirten Zeitung it Allen, die ſich für das zeitgemäße 
in jeder Beziehung auf das Vollkommenſte 9 Verſand⸗ 


8 1 firen, Auſtrir 
De u, Gdlich auf Verlangen kosten an r n 


ie 
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Heute Nachmittag 2 ½ Uhr 
ſtorb nach langem fehweren E 
Leiden meine innig geliebte 
rau, unſere gute utter, 
chwiegermutter, Schwer, 
Schwieger tochter und Schwä⸗ 

gerin 


Anna Bitzer 


geb. Schwenk 
im 48. Lebens jahre. 
Dieſes zeigen, um ftille Theils 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Kaldus, 9. Ottober 1891. 


Die Hinterbliebenen. 


. Gottlieb Bitzer 
Hi? nebſt Kindern. 


——— 
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Deute früh er 17 Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem Knaben ſchwer 
aber glücklich entbunden. (8730) 
Schwetz (Kr. Graudenz), 
den 10. Oktober 1891. 
Th. Daum und Frau. 


| Naufmänniſcher Verein. 
x Die Vereinsabende beninnen Donners⸗ 
tag, den 15. ds. Mis. und finden 
von da ab jeden Donnerſtag in dem 
Bereinslofale des Schwarzen Adlers ftait. 
Graudenz, den 10. Oktober 1891. 
Der Vorſtand. 
(8732) Schleiff. 


Fleiſcher⸗Inunng 
zu Grandenz. 


Innungs versammlung. 
Sonntag, den 18. ds. Mis. 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Schützenhauſe hierſelbſt, zu welcher 
die Herren Innungs⸗ Mitglieder er⸗ 

ge benſt eingeladen werden. 

Die Anmeldungen der Lehrlinge zum 
Losſprechen müſſen bis Donnerſtag, den 
15. d. Mts., erfolgen. 

Die Prüfung der Angemeldeten 
findet Freitag, den 16. ds. Mts., 
a 2 Uhr im rg 
Haufe ftatt. (814 
Graudenz, den 3. Oktober 1891. 

Der Obermeiſter. 

C. Hapke sen, 

Für die Volksküche 
benöthigen wir in dieſem Winter ca. 
400 Ctr. Kartoffeln 
welche — Sonnabend in Poſten von 
20 Eentnern an der Suppenküche abzu⸗ 
liefern ſind. Wir bitten um Offerten 
mit Preisangabe an unſeren Vorſitzen⸗ 
den, Pfarrer Bbel. 8763 
Volksküchen⸗Verein. 


TIVOLI. 


Heute, Sonntag, den 11. Oktober: 
Unwiderruflich Letzter! 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
(alte Firma) 


Leipziger 
Humoristen 


u. Quarletisänger 


Herren: Kinge, Zimmermann, Fischer, 
Schröder, Wicher, Freyer und Winter, 
Direction: Jul. Kluge. 
Auftreten des beliebten Damen⸗ 
Imitators Heinrich Schröder. 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg.“ 


Billets 3 50 Pfg. find in der Ci⸗ 
arren⸗Handlung des Herrn Sommer⸗ 
feldt, in der Conditorei des Herrn 
Güfſow ſowie im „Tivoli“ zu haben. 


Eountag, den 11. d. 


Tanzkränzchen. 
„Erholung“, Kl. Carpen. 


Zur Einweihung meines vergrößerten 
Saalts (8726) 


Großes Tanzkränzchen. 


Tusch. 
Sonntag, den 11. d. Mis. : 
1 Großes Tanzkränzchen 
4 (Artillerie⸗Muſit). 
Hierzu ladet ergehenft ein (8731) 


A. — 2 


apeten. abr ; 
; 1970 Spatzie 


Wi 72 Königsberg L Pr. 
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Muster franco. (76h 


humoriitiih. Abend F 


Finger’s Hotel, Dragaf (a 


Im Wege der Rubmiſſion ſollen ca. 
66 000 2 — II. Sorte 


21 600 Stüc Moggenbrod I. Sorte 
2 Er, 

100 Stück Roggenbrod I. Sorte 
a 275 gr, 

800 ir: von Weizenmehl 


110 g 
für das hieſige Gerichtögefängniß pro 
1. November 1891 bis ultimo Oktober 
1892 angekauft werden. Verſchloſſene 
Offerten a der Aufſchrift „Lieferung 
von Gebäck des Juſtiz⸗ Gefängniſſes in 
Graudenz“ ſind bis zu dem auf 


den 15. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Gefchäftszimmer des Rechnungs⸗ 
Reviſors, Nr. 46, angeſetzten Termin 
einzureichen. Die vorher einzuſehenden 
Bedingungen liegen im Sekretariat der 
Staatsanwaltſchaft aus, dieſelben lönnen 
auch gegen Kopialien bezogen werden. 
Offerten, melche den Bedingungen nicht 
entſprechen, namentlich nicht den Ver⸗ 
merk enthalten, daß Submittent die Be⸗ 
dingungen kennt und ſich denſelben unter⸗ 
wirft, bleiben unberückſichtigt. (8772) 

Grandenz, den 9. Oktober 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Leffentliche Versteigerung. 
e ee 


werde ich beim Einwohner Bielinski 
zu Traupel (8660) 


3 Stück Futterſchweine 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Roſenberg, den 8. Oktober 1891. 
Bendrik, Gerichtsvollzieber. 


Bm 12. ns ab koſtet die Butter 


1,20 Mark. 


_(8759)__Molk: olkerei Rohde. _ Rohde. 
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Einen großen Poſten —5 ch 
ee 
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züglicher, weicher (8688 


Strickwolle 


empfehle à Pfd. 2 Mk. 25 Pf. 


Herkules⸗Wolle 


ie beſte Strickwolle der 
Gegenwart, geſetzlich geſchützt, 
iſt bei mir zu haben. 


J. Cohnberg 


arkt 19 
2 neben der e 


NX NRX XN NN 


Zu verk. ein neuer Winterüberzieher, 
f. e. etwas corpul. Herrn. Oberbergſtr. 21, 


5 
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im neuen Haufe, 1 Tr. l. (8727) 
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Tritolagen u. 
Normal⸗Unterkleider 


eine groſte Auswahl in 


Tricoltaillen N 
Dillentücher 
Shultrfrage und N 
Korte 8 
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J. Cohnberg 


Markt 19 
neben der Schwanen⸗Apotheke. 


EE. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mk., 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
diefelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Brobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2.20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk, 


Bettlafen 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk., 


Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 


und Taſcheutücher 
empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
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Bekaunsmachung. zz teens 


J Vrüaberper 


A 


Nr. 25. 
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75 Suhskins L Paletot-Stoffen. 
22 Aufertigung nach Maaß 


. in kürzeſter Beit 9 Garantie des Gutſitzeus. 
Größtes Lager in ferliger Herren⸗ und 


Kuaben⸗Garderobe. 
300 Winter-Herrenpaletots 


ſtelle sehr billig zum Verkauf. 


RRR NN NN NN NN 


3 Fenſter⸗Nebergardſnen 


incl. Halter und eu verkauft Falle 
tach, age 


Fir den Fache 


mein großes Lager in 


W 

Contobüchern 
in allen Formaten und Qualitäten als: 
Cladden, Hauptbücher, Caſſabücher, 
Memoriale, Journale, Copir- und 
Wechſel⸗Copirbücher, Qnittungs⸗ 
und Beſtellzettelbücher, Comptoir⸗ 
Pult = Kalender, Biblorhaptes, 
Soenneckens Briefordner, Soen⸗ 


neckens Schreibwaaren, Shannon⸗ 


Regiſtrator zu Originalfabrikpreiſen, 
ferner empfehle preisw. Copirpreſſen, 


Armſtützen, Löſcher, Schreibunter⸗ 


lagen, Jederſchalen, Briefmarken⸗ 
käſtchen, Marken⸗Aufeuchter, Con: 
vert⸗Anfeuchter, Schreibzeuge und 
einzelne Tinteufäſſer, Schreib⸗ und 
Copirtinten, Lineale, Poſttaſchen, 
Banknoten u. Wechſelportefenilles, 
Briefwaagen, bis 1000 Gr. wiegend, 
Briefleger und viele andere Artitel 
am billigften bei (8730) 


Moritz Maschke 
5 6 Herrenftrafte 3/6. 


Mein Lager in 


Brillen und Pince-nez, 
Barometern Achermometern 


iſt reichlich aſſortirt und empfehle nur 
gute Waare zu billigen Preiſen. 


(8736) A. Zeeck. 
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L liefert ) Altrichter, Elbing, 2 
= Waſſerſtr. 27. 2 
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5 Wiederverkäufer erhalten Preis» & 
— courante. (8713) 3 
200099099009 sees eee 


S Neuheit! = 


Bold » Mini : Selten 


Garantie für Haltbarkeit, empfiehlt 
A. Zeeck, Uhrmacher. 


[Extra feiner 


Limburger Sahnenküſe 
iſt ſoeben wieder eingetroffen und offerirt 
das Stück mit 50 Pfg. (8757) 


Rud. Burandt. 


Ba DIN m 
a billigſt E. Lewinsohn, 
(87 Herrenſtr. 12. 

Enn mößeren Poſten von (8691 
Pflaumen und 
gewöhnlichen Aepfeln 
unt die Menagekommiſſion des 1. Batl., 
Jnfanterie⸗Regiment Nr. 141, (8691 


EIS unter meiner und der eines 


I 


1892 ab in Parzellen a ati 


verpachtet werden und wollen Re⸗ 
flektanten ſich am Sonntag. den 11. 
d. Mts., Mittags aus nicht Vor, 
mittags 10 Uhr, im Wohnhauſe 
zu Mühle Klodtken melden, 


Gelegenheitskauff 


Mein Schmiedegrundſtück, hart an * 
Chauſſee geleg., 6km vom Bahnhof ent: 
fernt, worin feit vielen J. Ackergeräthebau 
mit beſtem Erſolg betrieben wurde, mit 
guter feſter Kundſchaſt u. 0 unden 


Reelle Qualitäten 2 


und Preiſe! 
Hierdurch die ergebene 


u daß ich mein 


2 Herrenſtr. 25 


verlegt u. ſelbiges in größe⸗ 
cem Maaßſtabe weiterführe. 
e Wirklich vortheilhafte Ein⸗ 
fkäufe ſetzen mich in die Lage, 

ſelbſt dem verwöhnteſten 


uten Werkzeug als ohrma 
— ne nnn teifenbiegmafchine, Drehbank 3 
h 1 ich —.— 1 f 2 wegen 
illig zu verkaufen unter Nr. 87 
Eigene Wer ſtätte durch die Exped. des Geſelligen 5 
im Hauſe 


Gilnſtig.Gelegenheitskauf 


üchtigen Berliner Zuſchnei⸗ 


> ; Das zur Bbttcher'ſchen Konkurs 

ders Leitung. maſſe gehörige Gut Sprauden Bl. 10 
Reichlich ſortirtes ſoll durch den Unterzeichneten bei mäß 
Lager in ger Anzahlung Hugin und billig 


verkauft werden. Dasſelbe iſt ra einem 
ſchönen Garten, den Wohn⸗ und Wirth, 
ſchaſtsgebäuden hart an der Chauſſet, 
½% Meile von der Stadt und Zucker! 
fabrit Mewe, 1½ Meilen vom Bahn 
hofe und der Zuckerfabrik Pelplin ber 
legen; zur Grundſteuer iſt dasselbe 
mit einer Fläche von 171 398 Ha, mit 
einem Reinertrage von 1225,92 Thlt, 
veranlagt. Der Boden iſt in gute 
Cultur, durchweg Weizen-, Klee und 
Nübenfähig, er beſteht mit etwa ¼ feiner 
Fläche aus Höhenland, mit etwa ½ aus 
vorzüglichem Niederungsboden. Das 
todte und lebende Inventar wie auch die 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude fin) 
gut und ausreichend. Nähere Auskunff 
ertheilt Correns, Kreistaxator. 
Mewe Wpr., im Oktober 1891.9 
1 g. Grundſt. w. v. J fl. Bäckerei bei, 
Amt. h. günſt. z. vk. 8. Uebern. ca. 3000 
Mk. erf. Näh. bei E. Banke, Elbing. 
Leutewirth 
= deutſch ſpricht, perſönliche Vorſtel⸗ 
lung, zu Martini geſucht. ER 
bei Rehden. (8762) 
Lohn 45 Thaler. Jetzt oder Mar: 
tini beſſeres Mädchen, erfahren in 
Küche und Hausarbeit, mit gut. Zeugn, 
geſucht. Auskunft ertheilt 5 Erpedle 
des Geſelligen unter Nr. 876 


8 dun für Herren- At ke 


zu rinnen. 9. Gab 1 
Ph. Rosenthal 


eee eren, RR 


Adee de 


Extra feinen 


Jamaika - Rum 


in ½ und ½ Ltr. Flaſchen offerirt ſehr 
preiswerth' 3758) 


Rud. Burandt. 


Sardellenleberwurſt 
rohen u. abgek. Rauchſchinken 
friſche Pommerſche Wurſt 
ff. Blut⸗ und Leberwurſt 
empfiehlt 
Ferdinand Glaubitz 
5—6 Herrenſtraße 5— 6 
Bes Peste Preise, 


Getreidemarkt 2 
iſt eine Wohnung, 1 Tr., 1 0 vom, 
zu vermiethen. (8729) 


15 Markt 15 Markt 21 Ur eine Wohnung von 7 

5 karkt 21 ift eine Wohnung von 4 

empfiehlt Lag gut 8 Zimmern zu vermiethen. Auskunft de: 
Se e n 1 Zyevve boch (8683 
Mauſchetten, Cravatteu, Eine Wohnung, zwei Studen 


3 Trikotagen, Stöcken. 
Schirmen, Hüten, Mützen, 
Ss Stiefeln, Handſchuhen, 
RNeiſedecken, Lederwaaren 8 
u. ſonſtigen Herreubedarfs⸗ 
artikeln. 


mit Zubehör, ſofort zu vermiethen 
8700) Feſfungs⸗Straße 2. 


Ein möbl. Zimmer von ſoglric 
zu vermiethen Getreidemarkt 21, par⸗ 
terre rechts (8698 
Vröol. Zimmer z. verm. Getreidem. 18. II. 


Ein fein möbl. Zimmer vom 15. d, 
Mts. oder 1. November zu vermiethen 


Bischoiswerder. ( Reden 6, Dale. 0 


Möbl. Zimmer billig Amtsſtr. 7, 
Den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ Möbl. Zimm. zu verm Langeſtr. 13,1 

heiten der Herbſt⸗ und Winter⸗ 

Saiſon zeige ergebenſt an. (8681) | 


Modellhüte 9 Yenfion 


einfach garnirte und ungarnirte tagüber im Geſchäft ift, in beſſeret 


Hüte, Capoiten, Shawls, feidene Damit, mit Anſchluß an dieſelbe, ges 
Hamen⸗ und Herrentücher, ſowie lagernd Pic 20 Grandeng erb. ia) 

e 5 le . G. 2 audenz erb. (875 
ſämmtl. in's Putzſach ſchlagende 


Waaren jnuger Mann fucht eine voll 
empfehle zu billigften Preiſen. 


Ei ne Peuſion für 35 Mark. 
Bertha Schmidt. Briefe an die Expedition des Geſelligen 
2 ſchaarige Pflüge 


unter Nr. 8773 erbeten. 
Logis füc 3 Herren zu vermielhen 
auf 2 Rädern, auch zu Tieſkulturzwecken 
zu benutzen, empfiehlt billigſt (8766) 


(8695) 3 48, 
Zimmermann, Schwetz, Kr. Graudenz. } 
Weißbunte Kachel⸗Defen? Pianinos 
kißbunte Name = Verne 8 . 
wie auch einzelne Kacheln empfiehlt zu das Beste der Neuzeit mit 8 
billigen Preiſen (8739) | Japan-Malerei 1 
Hank, Töpfermeiſter, Garnſee.“ 9 

. . . grossartige Ausführung, empfiehlt 
Einige fette Schweine billigst, auch auf Tbeilzahlung 

berfauft (8685 J. Preuss, 

Guczinski, Dorf Roggenhauſen. Musikalienhdg., ee e 


Selten günſtige 
Velegenheit. 


eine Laudwirthſchaſt 


mit neu erbauter Ziegelei ſehr preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Dieſelbe iſt 
gegen 1000 Mrg. groß, wovon über 
400 Mrg. Wald, Kiefern auch Eichen. 
Ferner Ah guter Torfſtich vorhanden, 
Wieſen u. ſ. w. Näheres durch den 
Eee auf Aufr. sub 8748 an die 
Exp. d. Geſelligen. 

Eine Waſſermühle zu pachten, 
eine Windmühle oder kleines 


m. eigen. kleinem Zimmer 
von einer jungen Dame, 


Neu! 


18 Neu! \ 
Kreuzsaitige h 


2 d 5 


56006 50 — 1 


— — 


janinos 
ans den renommir- 
testen Fabriken zu 
billigsten Preisen 
auch auf Abzahlung. Alte 
Instrumente nehme in Zah- 
lung. (8764) 


Oscar Kauffmann 


Pianoforte-Magazia, 


— 


Heute 3 Blätter. 
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gesessen? 


Grundſtück zu kaufen, oder auch eine 
Werkführerſtelle nimmt an 
Priebe, 1 Darf au per 
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Becssesessence esseassen 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


. 2 


er Geſellige. 


* Pariſer Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten). 


„Was, Sie gehen nach Paris und auf längere Hei, ſeßt, bei 

un, es wird 
Ihnen gut dort ergehen, paſſen Sie auf, wir ſehen uns bald wieder!“ 
Wer hat dieſen Ausruf nicht hören müſſen, der eine lang gehegte 
einen Winter nach 
Paris überzuſiedeln, in allen nur denkbaren Tönen und Klängen 
des Spottes und der Ent⸗ 
rüſtung — und wie oft hat man während der jüngſtvergangenen 
Tage lächelnd daran zurückdenken müſſen und den Wunſch gehegt, 
jene Ermahner an ſeiner Seite zu haben und ſie zu fragen: 
Beweiſt mir doch jetzt einmal Eure Beſorgniſſe und Befürchtungen, 
zeigt mir jene Deutſche freſſende Pariſer, begründet durch die Praxis 
Und ich hätte ſie, die unglück⸗ 
genommen und ſie hier 
überall umhergeführt, nicht in die fremdenhungrigen Polypen der 


dieſer unheilverkündenden politiſchen Bewölkung d 


Abſicht zur Ausführung bringen wollte, auf 


des Erſtaunens, der Verwunderung, 


Euer voreingenommenes Urtheil! 
witternden Freunde, unter den Arm 


Rue de Rivoli, jene nur auf goldgeſpickte Börſen ſehenden „Grand⸗ 
Hotels“, auch nicht in jene verſchwenderiſch ausgeſtatteten, vor⸗ 
nehmen Reſtaurants der Haupt⸗Boulevards, in denen 10 Sprachen 
durcheinander ſchwirren, ſondern in die verwitterten, vieltreppigen 


Gaſthöfe des Quartier latin, in die dortigen winzigen Cafés und 


kleinen Speiſehäuſer, in denen man für einen Frank mit Wein 
rühſtückt und für einen Frank und wenige Centimes zu Mittag 
i und der 
geſchniegelten Commis 
und dem mit verblichener Sammetkappe behaupteten Künſtler 
der Speiſekarte ein „à la 
ein Stück Hochwild er⸗ 


ſpeiſt, in denen der blauberockte Fuhrmann 
ſchwarzbeblouſte Arbeiter neben dem 
ſiht, und in denen man auf 
Hole friſirtes Karnickel“ oder gar 0 
hält, das einſt miauend auf den rieſenhohen, ſchornſteinbethürmten 
Dähern des Viertels umherſtrich und dort von einem waidluſtigen 
Piörtner erlegt wurde! — Nun, wie ſich unſere Landsleute, wenn 
fie ſich geſittet benehmen und nicht prahleriſch ihre Nationalität 
zur Schau tragen, ungeſtört in dieſem als beſonders deutſch⸗ 
feindlich verrufenen Studenten: und Künſtler⸗Viertel aufhalten 
können, fo auch im ganzen anderen Paris; der Franzoſe wird 
ſich dem Deutſchen nicht aufdrängen; es wird dem Deutſchen nur 
ſelten Gelegenheit geboten werden, ſich mit franzöſiſchen Familien 
und einzelnen Franzoſen anzufreunden, das liegt aber mehr in 
der ganzen Axt der Pariſer Geſelligkeit, die von der unſrigen 
grundverſchieden iſt. Nein, wenn Deutſchfeindlichkeit, wie beim 
„Lohengrin“, offen zur Schau tritt, ſtehen berufs mäßige Skandal⸗ 
macher dahinter und gewiſſe Zeitungen tragen die Hauptſchuld 
mit ihrem haarſträubenden Unfinn, den fie ihren Leſern auftiſchen; 
ſo würzt kürzlich der „Petit Pariſien“ die Enthüllung des Denk⸗ 
mals für den 1870 bei Reichshofen gefallenen General Ravult 
mit der Schauermär, daß ihm, als er ſchwerverwundet dalag, die 
deutſchen Soldaten voller Wuth Degen, Dekorationen und einen 
Theil ſeiner Uniform vom Körper geriſſen, und in der famoſen 
„Lanterne“ wird aus Anlaß der Enthüllung des Garibaldi⸗ 
Denkmals eingehend berichtet, daß am 23. Januar 1871 beim 
Schloß von Pouilly ein franzöſiſcher Offizier von den ſchrecklichen 
Pruſſiens erſt verwundet, dann an den Händen gebunden, darauf 
mit Petroleum begoſſen und ſchließlich in Brand geſteckt wurde. 
Dem Artikel iſt die entſprechende Zeichnung beigegeben: „nach 
einer Photographie!“ „Wir enthalten uns jeder Erläuterung“, 
ſetzt die „Lanterne“ hinzu, .... und wir auch! Nicht ſo blut⸗ 
dürſtig iſt eine Notiz des „Matin“, der darauf aufmerkſam macht, 
daß nach dem Fallen der Greuzſperre die franzöſiſchen Jäger 
wieder ihre Jagdgründe im Elſaß beſuchen könnten, und daß die 
Elſäſſer Haſen von ſehr gutem Geſchmack ſeien, ganz anders wie 
ihre langohrigen Gefährten in Deutſchland, denn dieſe ſeien übers 
haupt — nicht eßbar! 

Doch laſſen wir dieſe gedruckten Blätter und ſuchen wir lieber 
die lebenden, die natürlichen auf, noch beſſer: ihren Schatten. 
Ihren Schatten? Jawohl, denn ein ſtrahlend blauer Himmel 
lächelt auf Paris herab, das in ein wahres Sonnenmeer getaucht 
erſcheint. Der erſte Oktoberſonntag und der erſte Sonntag der 
Saiſon! Zurückgekehrt ſind ſie aus Bädern und Sommerfriſchen, 
die reichen Familien, aus Trouville und Dieppe, aus Archacon 
und Biarritz, und ſie wollen „ihr“ Paris begrüßen und ſeine 
ſchönſten Schmuckſtücke, den Tuilerien-Garten und die Champs⸗ 
Elyſees. Vier Uhr Nachmittags, die Zeit, wo ſich Paris erholt, 
wo es ſeine liebenswürdigſte Miene aufgeſteckt hat, wo es Jeden 
Immer von Neuem bezaubert durch fein beſtechendſtes Lächeln, 
zumal bei dieſem ſonnigen, herbſtlichen Hintergrunde. Ah, wie 
einzig iſt er doch, dieſer Garten der Tuilerien, mit ſeinen 
ſchimmernden Statuen, Bachantinnen und Nymphen, mit ſeinen 
mythologiſchen Gruppen, auf die Buchen und Platanen ihre gelb⸗ 
röthlich gefärbten Blätter ſtreuen, mit ſeinen Lorbeer- und Orangen⸗ 
Gebüſchen, mit dem dunkelglühenden Weinlaub, das üppig die 
Terraſſen umrankt, auf denen einſt der König von Rom und 
päter der „kaiſerliche Prinz“ geſpielt, gewiß ebenſo luſtig und 
harmlos, wie jetzt dort um das ſtatueneingeſäumte, mächtige, 
ſpringbrunnenrauſchende Baſſin die heutige Pariſer Jugend, die 
nuch und mit ſtrahlenden Augen ihre Segelboote mit dem 

inde auf dem Waſſer umhertreiben läßt oder ſich, in je zwei 
Öruppen getheilt, aum Ballſpiel vergnügt. Und nicht die Jugend 
allein durchſtrömt dieſe fortreißende, dieſe echte, unverfälſchte Da⸗ 
finsluft — auch die Erwachſenen, die dort mit den Kleinen über 
die Späße des Kasperle⸗Theaters um die Wette lachen, die ſich 
um die Zelte der Zuckerbäcker drängen oder in dichten Schanren 
dor den Tribünen ſtehen, von denen flotte Militärweiſen hernieder⸗ 
ſchallen, auch fie, fie Alle genießen mit beneidenswerther Glück⸗ 
ſellgkeit die forglofe Stunde, und ſie werden in ihrem Frohſinn 
nicht gehemmt durch enge polizeiliche Vorſchriften und finſter⸗ 
blickende Schutzleute, die ihren Beruf weſentlich anders auffaſſen 
als ihre Pariſer Kollegen, die ruhigen, zuvorkommenden „Herren“ 
Poltzeiagenten, wie das Volk dieſe Stadtpolizei benennt. 

Doch nun über den gewaltigen Hg den einft 
das Blut Ludwig XVI. und Marie Autoinette's beſpritzt, der 
ober on dieſem Feiertage des Herbſtes nichts von ſeinen düſteren 

innerungen aufweiſt, und hinüber zu den Champs⸗Elyſées. 
In das Reich des Cylinders ſind wir mit einem Schlage verſetzt, 
das des rothen Bändchens der Ehrenlegion, der kniſternden Seiden⸗ 
ſchleppe, der blitzeuden Edelſteine! Hinauf und hinunter, in ſechs, 
acht, zehn Gliedern, wogen ſie, dieſe Angehörigen der Pariſer 
Augen und — halben Welt, diefe Herren in tadellos⸗ſchwarzen 
öden, in der ſorgſam behandſchuhten Rechten das Veilchen⸗ 
ſunußchen, und dieſe Damen in den funkelnden neuen Herbſt⸗ 
tlletten, in der einen Hand den kogquetten, patchouliduftenden 
Sonnenſchirm drehend, mit der anderen das Kleid läſſig aufs 

ürzend, daß man auch ja das zierliche Füßchen bewundern 
lann! Und andere Geſtalten miſchen ſich dazwiſchen und bringen 
den abwechſelnden, den farbigen Ton in dieſes lebende Gemälde 
es Luxus, der Vornehmheit und des Leichtſiunes: ſchlanke Abbes 
mit breitkrämpigen Hüten und glattrafirten Geſichtern, verwilderte, 
auf Urlaub befindliche Turkos, den Fez weit auf das Hinter⸗ 
haupt zurückgeſchoben, buntberöckte Anmen, Nou⸗Nouis mit langen 
atternden Bändern auf dem Rücken und auf den Armen den in 
zolken von Seide gehüllten Säugling, das Babi, Elſäſſerinnen 
mit großen ſchwarzen Hauben und ſpornklirrende Offiziere in den 
lleidſamen, enganliegenden Schnürröcken, ein Trupp langaufge⸗ 
Kofjener Engländerinnen mit den unglaublichſten Lackhütchen 
ei den blonden Haaren und zwei Mohrenfamilien mit vielen 
Prößlingen, alle hochmodern gekleidet und alle vor Verlegenheit 
echtbar mit den Zähnen fletſchend. Doch nun; balli, halloh, 
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da naht fie, die wilde Jagd, und Alles macht ihr willig und 
freudig Platz, eine Reihe von niedlichen Wägelchen, mit jauchzenden 
Kindern vollbeladen, ſtürmt heran, gezogen von verdroſſen 
mäckernden Ziegenböcken, die zu immer tollerem Laufe angetrieben 
werden von ſchnellfüßigen Knaben, ſehr nett und vielverſprechend 
ausſehend in ihren ruſſiſchen Matroſenuniformen und mit ihren 
ruſſiſche Juſchriften tragenden Mützen, lachend grüßen die Buben 
zu ihren Vätern hinüber, die gleichfalls ſtatt des Cylinders den 
niedrigen, ſteifen ruſſiſchen Hut, der gerne „Mode werden“ möchte, 
gewählt haben. ! 
Und wenn wir müde find von diefem Drängen und Schieben, 
dieſem Hin und Her und Auf und Nieder, ſo wählen wir einen 
der hübſchen und bequemen Gartenſtühle, die zu tauſenden zu 
beiden Seiten der Allee ſtehen, und bezahlen willig die zwei Sous 
an die würdige Matrone, die uns dafür ein Billet in die Hand 
drückt, auf Grund deſſen wir, wenn wir uns ausgerubt und wieder 
matt gewandert, auf jedem anderen Stuhle Platz nehmen konnen. 
Und ſind wir müde dieſes flirrenden Widerſcheins der Pariſer 
„großen“ Welt, fo wenden wir uns der „Kleinen“ zu, die rechts 
vom breiten Mittelwege unter rauſchenden Bäumen ihr Heim hat 
und für die in unübertrefflicher Weiſe durch Spielplätze und Spiel⸗ 
buden, durch Karouſſels und Theater geſorgt iſt, oder wir gehen 
nach links und betrachten den raſſelnden, rollenden Wagenkorſo, 
der mit ſeinen elegauten Landauern und flinken Droſchken, mit 
ſeinen dahinſauſenden Breacks und ſchweren Mailcachs, mit ſeinen 
Omnibuſſen und ſchellenklirrenden, einzelnen Sportgeſellſchaften 
gehörenden Perſonenwagen die ganze enorme Breite des Dammes 
einnimmt und ſeine Inſaſſen und Inſaſſinnen jetzt nach der Stadt 
zurückführt — denn die Eſſenszeit iſt gekommen. Auch wir ſchließen 
uns dem Strome an, der uns finnbetäubend umwogt, aber noch 
einmal wenden wir uns zurück, um uns das unvergleichliche Bild 
tief, tief einzuprägen, umhaucht von letztem, roſigem Abendſcheine. 
Und nun, mit einem Male, flammt es auf, das gold⸗ bläuliche, 
elektriſche Licht auf der Spitze des Eiffelthurmes und gießt feinen 
blendenden Strahlenſchimmer durch die beginnende Dunkelheit, 
und im ſelben Moment faſt blitzen auch auf den Brücken der 
Seine die blauen und rothen Gasflammen in weitem Halbbogen 
empor, und ebenſo entflammen ſich, als ob ſie auf das Signal 
vom ſchwindelnd⸗hohen Eiſenrieſen des Marsfeldes gewartet, die 
bunten Lämpchen an den Spitzen der kleinen raſchen Dampfer. 
Von allen Seiten ſchießen ſie rauſchend heran, ſie bringen die 
Sonntagsgäſte zurück von St. Kloud und Meudon und Ssovres 
nach dem glänzenden, brauſenden, brandenden Paris, auf welches 
ſich allmälig die Nacht herniederſenkt, die Nacht, als deren Sinnbild 
hier nicht eine düſtere, ſchleierumhüllte, die verglimmende Fackel 
zu Boden haltende frauenhafte Geſtalt gilt, ſondern ein leben⸗ 
ſprühendes, jugendlich⸗ſchönes, wild dahinwirbelndes Weib, das 
ſchäumende Sektglas hoch in der Hand, verzehrendes Feuer in 
den Augen und auf den begehrend geöffneten Lippen das Lied 
von der Freude und Liebe! 


Aus der Provinz. 


O Thorn, 9. Oktober. In der heutigen Strafkammer— 
ſitzung erfolgte wieder eine Verurtheilung wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung. Am 29. Januar v. Jahres wurde der Knecht 
Engel in Richnau von der Welle einer Dreſchmaſchine, welche 
nicht bekleidet war, erfaßt und ihm ein Bein gebrochen. Der 
Adminiſtrator des Gutes, der den Betrieb der Maſchine ohne Be⸗ 
kleidung des Göpelwerks geduldet, wurde heute zu 30 Mk. Strafe 
verurtheilt. 


r Neumark, 10. Oktober. Zur Einkom menſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion ſind für den Kreis Löbau gewählt: 
Als Vertreter für den Großgrundbeſitz: Rittergutsbeſitzer Walzer⸗ 
Grodzizno, Gutsbeſitzer v. Ubisz⸗Tillitz, für die Städte: Dr. Rzep⸗ 
nilowski⸗Löbau, Kaufmann C. Landshut⸗Neumark, für den Seite 
grundbeſitz: Gutsbeſitzer Neumann⸗Lonkorsz, Gutsbeſitzer Abra⸗ 
mowski⸗Gr. Paceltowo. Bei der Wahl der Mitglieder in die 
Kommiſſion zur Auswahl der Schöffen und Geſchwo⸗ 
renen ſind die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. Nur wurde 
für den Gerichtsbezirk Neumark an Stelle des Dr. v. Suminski 
der Kaufmann C. Landshut gewählt. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurde meiſt nur Geflügel eingeführt. An Getreide war 
wenig oder faſt gar nicht hereingebracht. Durch die ſchlechte Ernte 
ſehen ſich die Bauern gezwungen, dasſelbe für ſich aufzubewahren. 
Die Folge davon iſt nun, daß die Geſchäfte ſehr ins Stocken ge⸗ 
rathen ſind und viele Kaufleute mit Bangen in die Zukunft 
ſchauen; die Verpflichtungen ſind groß, die Einnahmen jedoch gering. 

Marienwerder, 9. Oktober. Nach dem für 1890/91 
ausgegebenen Jahrbuch des Oſtdeutſchen Jünglings⸗ 
bundes hat Weſtpreußen 9 dem Bunde zugehörige Vereine: 
Danzig mit 68, Elbing mit 100, Graudenz mit 87, Marienburg 
mit 53, Jaſtrow mit 22, Krojanke mit 40, Biſchofswerder mit 87, 
Dirſchau mit 40, Tütz mit 39 Mitgliedern. Das macht zuſammen 
536 Mitglieder gegen 616 in Oſtpreußen, welche ſich auf 13 Ver⸗ 
eine vertheilen. — Kreis⸗Schulinſpektor Lie rſe in Marienwerder 
iſt erkrankt und wird durch Kreis⸗Schnlinſpeltor v. Home her in 
Mewe vertreten. 


6 Schwetz, 8. Oktober. Seit dem 1. Oktober werden in der 
hieſigen Kloſterkirche Abendandachten abgehalten. Bei dieſer 
Gelegenheit geriet) an einem der letzten Abende ein ſehr werth⸗ 
volles Altarbild durch eine der brennenden Kerzen in Brand. 
Glücklicherweiſe wurde der Vorgang jofort bemerkt und man hat 
das Bild, nur wenig beſchädigt, retten können. Die Aufregung, 
namentlich unter dem weiblichen Theile der Kirchenbeſucher, war 
bei dem Vorfalle eine ganz ungeheure. Jammer und Wehklagen 
erfüllte das Gotteshaus und nur allmählich beruhigte ſich die 
Menge. — In der letzten Verſammlung der Stadtverordneten 
wurde ein Ortsſtatut betreffend den Beſuch der hieſigen ſtaat⸗ 
lichen 
angenommen. Bet einem großen Theile unſerer Handwerksmeiſter 
herrſcht leider noch immer eine große Abneigung gegen dieſe Ein⸗ 
richtung. Gerechtfertigt erſcheint ſie aber nur bei den Bauhand⸗ 
werksmeiſtern, welche ihre Leute, auch die Lehrlinge, oft den ganzen 
Sommer hindurch bei auswärtigen Bauten beſchäftigen und ſonach 
ar nicht in der Lage find, den ſchulpflichtigen Arbeitern die er⸗ 
ſorderliche Zeit zum Beſuche der Schule an den Abenden der 
Wochentage zu gewähren. Die hieſigen Zimmer⸗ und Maurer⸗ 
meiſter erklären auch deshalb, künftig keine Lehrlinge mehr an⸗ 
nehmen zu können. Sehr zu empfehlen wäre die Beſtimmung, 
diejenigen jungen Leute im Alter bis zu 18 Jahren, welche in 
einer beſonderen Prüfung ein gewiſſes Maß don Schulbildung 
nachweiſen, von dem Beſuche der Fortbildungsſchule zu entbinden. 
— Der Vorſtand des hieſigen Verſchönerungs⸗Vereins hat 
vor einiger Zeit an den Herrn Landesdirektor die Bitte gerichtet, 
auf der Strecke vom hieſigen Landrathsamte bis zum Bahnhofe 
neben der Chauſſee einen Weg für Fußgänger auf Koſten der 
Provinz anlegen zu laſſen. Es iſt jetzt der Beſcheid eingegangen, 
daß der Landesdirektor für Herſtellung eines ſolchen Weges zunächſt 
auf der Theilſtrecke vom Waiſenhauſe bis zum Bahnhofe bei dem 
Provinzialausſchuß die Gewährung einer Beihilfe von 750 Mk. 
beantragen wird, wenn der Verſchönerungsverein die Aufbringung 
der weiter erforderlichen Koſten im Betrage von 250 Mk. über⸗ 
nimmt. Der Vorſtand hofft, die Bedingung erfüllen zu können. 

w Tuchel, 8. Oktober. In dem hieſigen polniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen und Gewerbeverein wird am Sonutage 
der Droguiſt Herr Majke einen Vortrag über Erziehung und 
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Unterricht in Polen vor der Theilung 1795 halten. Herr Majke, 
ein ehemaliger Lehrer, wird dabei wohl Anlaß finden, die Wohl⸗ 
thaten des geordneten und für die Bedürfniſſe eines jeden Berufs 
gründlichen Unterrichts, der heute jedem Kinde in Preußen geboten 
wird, ins rechte Licht zu ſtellen. Wünſchenswerth wäre auch, wenn 
er die Gelegenheit benutzte, um ſeine Zuhörer über die Bedeutung 
der Fortbildungsſchulen zu belehren und ihnen Intereſſe 
dafür einzuflößen, damit Eltern und Lehrherren ſelbſt für die 
beſſere Ausbildung der heranwachſenden Handwerker in Wiſſen 
und guter Sitte eintreten. „Das Geld für Schulen angelegt, die 
allermeiſten Zinſen trägt“, fo lautet eine Inſchrift über einer 
Thüre im Rathhauſe zu Marienwerder. Das wird noch viel zu 
wenig begriffen. Selbſt Fortbildungsſchulen für die weibliche 
Jugend, in welcher die Mädchen in die wirthſchaftlichen Thäug⸗ 
keiten ſyſtematiſch eingeführt würden, wären als eine zweckmäßige 
Einrichtung zu begrüßen. 

4. Hammerſtein, 8. Oktober. Die Uebung der Erſatzreſerve 
der Fußartillerie auf dem hieſigen Artillerieſchießzplatz wird bis 
zum 1. November dauern. Vom 12. Oktober an begiunen die Ile» 
bungen im Büchſenſcharfſchießen; die über den Schießplatz führenden 
Verkehrswege werden dann geſperrt. Unſerer Stadt kommen die 
Reſerveübungen ſehr zu gute; die Geſchäftsleute, namentlich die 
Fleiſcher, finden auf dem Schſeßplaß ein lohnendes Abſatzgebiet für 
ihre Waaren und viele arme Leute ſiel man zur Mittagszeit mit 
Krügen und Töpfen hinausziehen, um die Ueberxeſte der Mahlzeiten 
in Empfang zu nehmen, die ſie theils umſonſt, theils für ein 
billiges Geld erſtehen. 


Verſchiedenes. 


Der Berginſpektor Pohl, welcher ſeit Aber breißſg Jahren 
als Beamter bei der Sielcer Herrſchaft in Ruſſiſch⸗Polen war, 
iſt von dort (der Grund iſt noch unbekannt) ausgewieſen worden. 
Er mußte innerhalb ſechs Stunden das ruſſiſche Gebiet verlaſſen. 

— In den Werkſtätten der Breslauer Aktiengeſellſchaft für 
Eiſenbahnwagenbau (Linke) iſt für den Gebr auch des Kaiſer 
ſoeben wiederum ein Salon w agen fertiggeſtellt worden, der a 
Komfort und Eleganz die bisher in denſelben Werkſtätten erbauten 
weit übertrifft. Wenn man den Wagen von der Stirnſeite be 
tritt, gelangt man in einen als Wartezimmer gedachten Vorraum 
und aus dieſem in einen eleganten, durch meterbreite Spiegelglas 
fenſter erhellten Salon, an welchen ſich ein kleinerer Salonraum 
anſchließt. Dieſer letztere läßt ſich durch Einſchieben einer Wan 
in einen Gang und ein Schlafzimmer verwandeln, fo daß dei 
Wagen auch für längere Reiſen und beſonders für Nachtfahrten 
benutzt werden kann. An dieſen zweiten Salon ſchließt ſich ein 
behaglich eingerichteter Toilettenraum für den le ee Ges 
brauch des Kaiſers; dieſer Raum mündet in einen ang, an 
welchem zwei ähnlich wie in den gewöhnlichen Schlafwagen ein⸗ 
gerichtete Kabinen mit Toiletten ꝛc. liegen, für die ger des 
Gefolges beſtimmt. Zuletzt kommt ein Raum für die Dienerſchaf 
und in einem Theile deſſelben befindet ſich der Ofen 
Centralheizung, ſowie das Waſſerreſervoir. Der Wagen wird in 
allen Abtheilungen durch Gas erleuchtet; für eventuelle Fälle i 
zugleich eine Kerzenbeleuchtung angebracht. Neben Gediegenheit 
und geſchmackvollem Ausſehen iſt natürlich auch auf Bequeml h 
keit weitgehendſte Rückſicht genommen; ſo kann z. B. in dem 
improviſirten Schlafzimmer der Kaiſer vom Bette aus durch eine 
Zugvorrichtung die Beleuchtung dämpfen, durch elektriſchen Glocken⸗ 
zug der Dienerſchaft verſchiedene Befehle ertheilen. An der Wand 
welche die beiden Salons trennt, iſt mit vielem Geſchick eins 
Platte angebracht, welche aufgeſchlagen einen ziemlich bequemen 
Schreibtiſch abgiebt und zwar läßt ſich dieſer in jedem der beiden 
Salons herſtellen, ohne den Raum zu beengen, 
ſich nicht mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt. 


für dit 


wenn der Kaiſer 


Herbſt. 
Der Herbſtwind iſt's, der mir an's Fenſter klopft. 
Das Grün der Haine iſt ſchon welk geworden, 
Von kahlen Zweigen rings der Nebel tropft 
Und ödes Trauern waltet aller Orten. 


Der ew'gen Satzung folget die Natur, 

Nach üpp'gem Blühen ein langſames Entfärben 
Von Widerſtand und Aufruhr keine Spur, = 
Schön wie im Leben tft fie auch im Sterben. 


Und wer das Alles ſchauet recht und klar, 
Dem kann kein Zweifel kommen und kein Reuen, 
Dem iſt des Glücks Geheimniß offenbar: 
Zufrieden leben und den Tod nicht ſcheuen! 
Seidl. 


Eingeſandt. 


Die Graudenzer Kreis ſparkaſſe leidet bekanntlich an dem 
den Geſchäftsgang ſo ſehr erſchwerenden Umſtand, daß bei Ein⸗ 
zahlungen das Buch nicht zurückgegeben wird, ſondern ſtatt deſſen 
eine vorläufige Quittung, gegen deren Rückgabe vom Freita 
nach dem 1. nächſten Monats ab das Buch wieder ein 
gehändigt wird. So muß alſo der Einzahler zweimal den Weg 
machen. Noch ſchlimmer geht es ihm aber, wenn irgend ein Um⸗ 
ſtand die Ausgabe der Bücher an dieſem Tage der Verwaltung 
unmöglich macht, und er aufgefordert wird, nach 14 Tagen wieder 
zu erſcheinen. Sollte es nicht einführbar ſein, daß wie an anderen 
Orten auch hier das Buch ſofort nach der Einzahlung ausgehändigt 
wird. Die Luſt zum Sparen würde durch eine ſolche Erleichte⸗ 
rung ſicher gefördert werden. Was beim Auszahlen geht, müßte 
auch beim Einzahlen möglich ſein! — f 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


N. G. A. Durch bloßes Herumnörgeln an dem Geſetz über 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung wird nichts verbeſſert. 
Durchdenken Sie die Beſtimmungen erſt gehörig, dann men 
Sie Verbeſſerungsvorſchläge, das heißt: wenn Ihnen ein zweck⸗ 
mäßigerer Erſatz für das Beſtehende einfallen ſollte. a 

U. R. 10. Frage: Hat der Arbeitgeber für die Quittungs⸗ 
karte zu ſorgen oder iſt es lediglich Sache des Arbeitnehmers? 

Antwort: Der Arbeitgeber hat bei Vermeidung hoher 
Strafen das regelmäßige Einkleben der Beitragsmarken zu be⸗ 
ſorgen, folglich obliegt ihm auch, darauf zu halten, daß ſeine 
Arbeiter Quittungskarten beſitzen. 

Frage: Ein Arbeitnehmer iſt gegen Tagelohn über zwei 
Monate beſchäftigt worden, ohne daß er eine Quittungskarte 


beſaß. Er iſt inzwiſchen aus der Arbeit entlaſſen. Was iſt nun 
zu thun d 

Antwort: Der Arbeitgeber hat ſich bereits ſtraffällig ge⸗ 
macht. Er hätte ſchon bei der erſten Lohnzahlung das Einkleben 


der Beitragsmarken ausführen müſſen. Der Arbeitgeber kann der 
Möglichkeit einer ſpäteren Beſtrafung nur dadurch entgehen, daß er 
den Arbeiter zur Beſchaffung einer Quittungskarte veranlaßt, in 
welcher die entſprechenden Marken einzukleben ſind. Arbeitgever, 
welche es unterlaſſen haben, für die von ihnen beſchäftigten ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen die entſprechenden Beitragsmarken 
rechtzeitig einzukleben, können vom Vorſtande der Berfiherungge 
anſtalt mit elner Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark belegt werden. 


Briefkaſten. 

M. V. „Kann mir Jemand von den verehrten Mitleſern 
eine Auſtalt in der Provinz Poſen nachweiſen, welche einen etwas 
ſchwachſinnigen, ſonſt aber vollſtändig gefunden, alten Mann in 
Pflege nehmen würde?“ So fragt ein Leſer des Geſelligen. 

S. B. Art. 355 des Handelsgeſetzbuchs ſagt: Wenn der Ver⸗ 
käufer mit der Uebergabe der Waaren im Verzug iſt, ſo hat der 
Käufer die Wahl, ob er die Erfüllung nebſt Schadenerſatz wegen 
verſpäteter Erfüllung verlangen oder ob er ſtatt der Erfüllung 
Schadenerſatz wegen Nichterfüllung fordern oder von dem Vertrage 
abgehen will, gleich als ob derſelbe nicht geſchloſſen wäre. Art. 
356 Will ein Kontrahent von dem Vertrage abgehen, jo muß er 
dies dem andere Kontrahenten anzeigen und ihm dabei, wenn die 
Natur des Geſchäfts dies zuläßt, eine den Umſtänden nach ange⸗ 
meſſene Friſt zur Nachholung des Verfäumten gewähren. Die 
Natur des Geſchäfts entbindet dann von der Gewährung einer 
Nachfriſt, wenn die ſpätere Leiſtung nicht mehr als Erfüllung er⸗ 
ſcheint d. h. für den Käufer an ſich nutzlos, oder deshalb mehr 
oder weniger werthlos iſt, weil er die Lieferung nicht mehr zu 
dem Zwecke verwenden kann, wozu er ſie nach der dem Verkäufer 
bekannten Abſicht bejtinunt hatte. 

W. S. 100. Durch Polizeiverordnung kann die Pflichtfeuer⸗ 
wehr eingeführt werden als zur Aufrechtergaltung der öffentlichen 
Ordnung dienendes Organ (Erk. des Oberverwaltungsgerichts 
vom 16. November 1881, Mb. 1882 S. 32). Die Statuten ver: 
pflichten in der Regel die körperlich tüchtigen Mannsperſonen über 
16 und unter 60 Jahren. Wir meinen, daß ein wegen Armbruch 
penſionirter Beamter hierzu nicht gezählt werden kann. 
—.ñrßVv¶ ——i— — — EBEERESCHERPEEREeE 
Wetter Ansſichten (Nachdr. verb.) 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. Oktbr. Vielfach heiter, warm, ſpäter zunehmend wolkig. 
12. Oftbr. Milde, ſtark wolkig, Regenfälle. 


Berliner Cont 7 058 tom 9. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 öz. B. Deutſche Reichs Anl. 
3½% 98,00 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84/00 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,25 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½¼% 97,90 bz. G. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,80 bz. Staats- uldſcheine 3½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,00 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 94,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3/00 
95,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 40% 100,90 Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½/ 94,40 63. B. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31 3% 94,40 bz. B. Weſtpreußſſche neul. II. 3½.% 94,40 bz. B. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,75 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½, 154,75 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbrieſe 4% 
Danziger Hypothen⸗ Pfandbriefe 3/0 % - — 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 8. Oktober 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—64, Kalbfleiſch 42—68, Hammel 
fleiſch 35—60, Schweinefleiſch 47—57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75—110, Speck 68—72 Pig. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gäuſe 2,25, Euten 0,90 1,50, Puten 
—, Hühner 50— 1,15, Tauben 35—45 Pfg. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gäuſe — M. p. Stck., Enten 1,20 
bis 2,20, Hühner 0,30—1,15, Tauben 30—40 Pig. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 38—56, Zander 64, Barſche 
50, Karpfen 80—100, Schleie 85— 95, Bleie 37—46, bunte Fiſche 
ge 26, mattleb. 41-55, Aale 66—86, Wels 36 Mark per 
0 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 135, Lachsforellen 135, 
Hechte 20—60, Zander 34—71, Barſche 8, Schleie 46, Bleie 
22, Plötze 13—16, Aale 32—81 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 — 1,50, Aale 30—107, 
Stör — Mt. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock. 


—.— —. 


ME Schſbeſzer Räſe (Weſtpr.) 5-75, Amburget 
42, Tilſtter 50—70 Mk. per 50 Kilo. W h 
Butter, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 114—118, IIa 106—110 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 113 —116,% a 106110. 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70.90 Pfg. p. Pfd. 0 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
vun 2,50, Daber'ſche 2,75—3,00 Mk., Zwiebeln 3,00 —3,50 Mt, 
per Ctr. 

Berlin, 9. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., do 
unverſteuert mit 70 Mark Konfumſteuer belaſtet loco 50,5 bez., 
per Oktober 50—49,9 bez., per Olt.⸗Novbr. 50— 49,9 bez., per 
Nov.⸗Dez. 50,5—50,1—50,2 bez., Dezember⸗Januar 50,4—50,3 
bez., April⸗Mai 1892 51,3—51,1—51,3—512 bez. Gekündigt 
20 000 Liter. Preis 49,20 Mark. 

Stettin, 9. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 218—225, per Oktober 224,50, per 
Oktober⸗Novbr. 22350 Mk. — Roggen feſt, loco 215—22g 
per Oktober 234,25, per Oltober⸗November 230,50 Mt. — Pomm. 
Hafer loco neuer 153—161 Mk. 

Poſen, 9. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 72,10, do. loco ohne Faß (Toer) 52,50. Höher. 

Magdeburg, 9. Oktober. Zuckerbericht. Kornzuckerr erel 
von 92% 17,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,90, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig. 


z N 


Buxkin, Nouveautés und Strapazierluche 
reine Wolle nadelf. «». 140 em. brt. à Mk. 195 Pf. p. Meter 
bis 5.75 verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. I. 

Muſter aller Qualitäten umgehend franko. (178910 


13. Oktbr. Wolkig, milde Luft. Regenfälle. 


In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 11. Oktober, 8 Uhr: Herr 


Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 

Donnerstag, den 15. Oktober, 8 Uhr: der 
Herr Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garuiſonkirche. Sonn: 
tag, den 11. Oktober, 10 Ubr: Gottes⸗ 
dienſt Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
— Dienstag, den 13. Oktor, 11 Uhr: 
Wiederbeginn des Konfirmandenunter⸗ 
richts. 

Der Koufirmandenunterricht der 

2. Abtheilung des Pfarrer Erdmann 

beginnt Dienſtag um 10 Uor. Ange: 

nommen werden Schüler, welche noch 
in dieſem Jahre 13 Jabre alt werden. 
Die Menage⸗Kommeſſion 

des 1. Bataillons Infanterie 


5 
Bekanntmachung. 
5 ee: Für die im Baubezirk Marienburg 
Pfr. Erdmann, 10 Uhr: Hr. Ebel, 4 belegenen Provinzial Chauſſcen ſollen] Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen des 


Pflaſter⸗ und Walzarbeiten, ſowie die 
Abfuhr des Chauſſeeabraumes im Wege 
des öffentlichen Angebotes 
Mindeſtfordernden verdun en werden. 
Zur Vergebung dieſer Lieferungen und 
. . Termine an: 
Für die riſtburg⸗Altfelder Nr. 0,5— Nr. 280 Stei 
Provinzial⸗Chanſſee von der Mohrunger u 
Kreisgrenze Stat. 80,0 bis zur Marien⸗ 
burger Kreisgrenze Stat. 96,2 anf: 


Montes, 19. Oktbr. cr., Im. 9% Uhr 
im Hotel zum Deutſchen Hauſe 
zu Chriſtburg. 

Zur Vergebung komen: 395 obm 


Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,10 Mk. 
Bekanntmachung. Ai 
Der au 


. 
Es ſollen die Chauſſitungsſteine zur 90 


pro Etatsjahr 1892/93 die Lieferungen | Kreiſes Strasburg Weſtpr. pro Etatsjahr] Beläufe D 


1. Chauſſeeſtrecke Karezewo⸗ 
Szabda. 


„ „ 56.7 — „ 57.7 10 „ 5 
2. Chanſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
Bartnitzka⸗Gorzus. Les zuo 
„ 11,3— „ 11.8 3 125 „ 
„ 14.0 — „ 143 = 75 „ a 
„ 1. „ 29 9 „ & 
„ 153— „ 168= 30 „ = 
3. Chanſſeeſtrecke Bartnitzka⸗ 
Launteuburg bez. zu den 
Kreisgrenzen. 


an die St. Nr. 456— Nr. 466 10 chm Steine, Vormittags 10 Uhr ab, im Saale 
des Herrn Schreiber zu Schönſee 
abgehalten werden. 5 


Königliche Oberförſterei. 


Holz: Auktion. 


Gräfl. Sartowitzer Forſt. 


„eee 


0 2 i 
malen 2 


gere Gieemsachnols Brennereilartoffeln | 


Unterhaltungs = Materialien, die} 1892/43 angeliefert werden, und zwar: und Kümpe auberaumte Holzverkaufs⸗ 2 . l ö 
termin wird aufgehoben; derſelbe wird 2 Au kaufen. Lieferung in der zweiten 
am Montag, den 19. d. Mis., von 2 Hülfte des November; Gefl. O 


f 
3 ferten mit Preisangabe und evtl. 
Probeſendung erbeten. 
9099999293090 900089 
Ein mit guter Kundſchaft verjehen:g 


Hotel 


in einer Stadt wird zum ſofortigen 
Ankauf geſucht. (8665 
Desgleichen eine = 
Waſſermahlmühle 


mit guter Waſſerkraft und Stückgut⸗ 


(7575) 
bei Schönſee Wpr., 
den 7. Oktober 1891. 


Regiments Nr. 141 beabſichtigt Chauſſirungsſteine; 10 obm Kopfſteine; St. Nr. 28,4 — Nr. 290 = 150 cbm Steine, | rei 
Kartoffeln, Weißkohl, Mohr⸗ 30 ebm feiner Kies; 1555 com grober „ „An = 13 Freitag, den 16. d. Mts., wügerei. Näheres bei f 
rüben, Erbien, Vohnen und Kies; 20 obm Pflaſter aud; 1000| „ 19.0 — „ 21,0 15 „ * h Vormittags 9 Uhr A. Pohl, Danzig. 
3 ) lid. m Walzarbeit und die Abfuhr des] „ „ 320 — „ 33,0 10 „ m [iM Pomplun'ſchen Gaſthauſe zu Nd. Heiligegeiſta Nr. 4, 
Wrucken Chauſſeeabraums. (8659) „ „ 93,3— „ 950 = 15 „ 7 Sartowitz. (8666 x SER 
für den Betarf bis zu den Herbſtübun⸗ _ 2 Für die Berlin Königsberger „ 97,0 — „ 98.9 = 10 „ 5 Totalität: Belauf Andreashof. Se 
gen 1892 anzukaufen. (8647 Strecke von Dirſchau Stat. 59,1 bis zur 10— „ 6,0 30 „ „ Jagen 6. 10, 40. 21. 29. ca. 100] Meine in Ohristburg an 
Angebote nimmt der Präſcs der Elbinper Kreisgrenze Stat. 94.9 und für] m, " 70 — „ 8,1 6 „ „ Stangen I. 700 rm Kloben, 1500 Markte belegene. aut eingerichtete 
Menage⸗Kommiſſion, Hauptmann Kiep, die Chriſtburg⸗Altfelder Provinzial⸗4. Chauſſeeſtrecke Piſſa⸗Krug rm Reiſer I, Stangenhaufen. und vollſtändig nen reuovirte 
dis zum 15. d. Mis. entuenen. Chauſſee von der Stuhmer Kreisgrenze Strasburg Löbauer Kreisgrenze. Totalität: Btelauf Schwenten. U 5 
— Stat. 96,2 bis Altfelde Stat. 100,9 auf; | St. Nr. 4,6—Nr. 5,6 = 250 chm Steint, Jagen 26. 35. 800 rm Reiſer I u. Reſtauration 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Marx zu Neumark Wpr. 
wird heute am 8. Oktober 1891, Nach⸗ 
mittags 2¼ Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet. (8740) 

Der Rentier Lonis Ehrenberg zu 
Neumarkt Wpr. wird zum Konkurs- 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 
25. November 1891 bei dem Ge⸗ 
richte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwallers, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger: 
ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung be 
zeichneten Gegenſtände auf 

den 2. November 1891, 

Mittags 12 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 
derungen auf 

den 9. December 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 14, Termin anberaumt 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kurs maſſe gehörige Sache im Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, von dem Beſitze der Sache und 
von den Forderunzen, für welche fie 
aus der Sache abgeſonderte Befriedi⸗ 
gung in Anſpruch nehmen, dem Son: 
kursvirwalter bis zum 25. November 
1891 Anzeige zu machen. 

Neumark, den 8. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Bauarbeiten und Lieferungen zur 
Aufſtellung einer Digeibühne in der 
latholiſchen Kirche zu Wrotzk, veran⸗ 
ſchlagt auf 794,43 Mk. ausſchl'eßlich 
Tit. Insgemein ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer verdungen werden. 

Offerten, welche das Angebot in 
Prozenten gegen die Anſchlagspreiſe 
enthalten müſſen, find bis zum Montag 
den 19. Ottober er. Weittags 12 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 

Verdingungsauſchläge pp. ſind von 
der Kreis⸗Baninſpektion gegen Ueber⸗ 
ſendung von 90 Pig. in Briefmarken 
zu krziehen oder ebendort einzuſehen. 

Strasburg Wpr., 10. Oktober 1891. Bar ı 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor Chauſſirungsſtei 

Bucher. (8648 

Habe einen (8723) 

Dampfdreſchſatz 
zur Dispofition und einen 

Dampfpflugapparat 
welcher an jedem Wochemage im Be⸗ 
triebe zu beſichtigen, Umſtände halber 
auffallend billig u verkaufen. 

O. Kittel, Culmſee. 


3 Stat. 160 auf: 


abraun s. 


37,8 auf: 


——————— 
— ——— —— 


des Chauſſeeabranms. 


Chauſſirungsſteine; 


abraums. 


(Klakendorf) auf: 


des Chauſſeeabraums. 
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Dienstag, 20. Hülbr. tr., In. Ahr 193 m 1 00 „ 
inGehrmann’s Hotel zu Marienburg. Yu ee u 

2 * Nr 

Zur Vergebung kommen: 792 ebm 58˙⁰1— 6812 9 
Chauſſirungsſteine; 391 ebm Nopfſteine; 5,1 26, 0 
250 lid. m Bordſteine; 0 
4005 die nean, Lad fee S. 00-8. J Sten 
Walzarbeit; 2700 qm Pflaſterarbeit und 
die Abfuhr des Chauſſeeabraums. 

3. Für die Marienwerder⸗Klein⸗ 


0,4 vi 

Mitlwoch, 21. Oktbr, cr., Dm. 9 Ahr 

im Gaſthauſe des Herrn Kohfleisch 
zu Marienwerder. 

Zur Vergebung kommen: 20 ohm 
Chautfirungsiteine; 15 cbm Kopfſteine; 
34 cum feiner Kies; 229 cbm grober 
Kies; 20 ebm Pflaſterſand; 575 lfd. m 
Walzarbeit und die Abfuhr des Chauſſee⸗ 


Donnerst,.22.Oktbr.er., Im. 8“ Ahr 


im Hotel zum Dentichen Hauſe 
zu Stuhm. 2 { 

Zur Vergebung kommen: 282 cbm vollſtreckurg öffentlich meiſtbietend gegen 1 gr. Büg 
Cbauſſtrungsſteine; 642 ebm Kopfſteine; gleich baare Zahlung verſteigern: Ar. 
254 lid m Bordſteine; 252 chm feiner 
Kies; 154 chm grober Kies; 652 cbm 
Pflaſterſand; 760 lfd. m Walzarbeit; 
3132 qm Pflaſterarbeit und die Abfuhr 


5 Für die Elbing⸗Oſteroder und 
Berlin = Königsberger Provinzial⸗ 
Chanſſee von Elbing dis zur Marien⸗ 
burger Kreisgrenze Stat. 94.9 auf: 
Freilag, 23. Oktbr. cr., Im. 9 Ahr 
in Elbing imczaſthauſe zum Viehhof. 

Zur Vergebung kommen: 674 cbm 
6 cbm Kopfſteine; 
10 cbm runde Pflaſterſteine; 202 cbm 
feiner Kies; 426 ebm grober Kies: 
162 ebm Pflaſterſand; 1954 lfd. m 
Walzarbeit und die Abfuhr des Chauſſer⸗ 


6. Für die Berlin⸗Königsberger 
Herbe l von . Stadt 
Elbing bis zur Grenze mit Oſtpreußen Hendrik Getichtsvollzieber. 


denfelben Tag, Nachmittags 3 Ahr 
im Gaſthauſe zum Waldſchlößchen. 
Zur Vergebung kommen: 316 chm 
ſteine; 4 ebm Kopfſteine; 
127,5 ebm feiner Kies; 320 cbm 
grober Kies; 68 ebm Pflaſterſand; 
877 lfd. m Walzarbeit und die Abfuhr 


Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht, auch können 
dieſelben vorher im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. 

Sandhof b. Marienburg, 7. Oktbr. 1891. 
Der Provinzial⸗Baubeamte. Drewke 


* 


„ „ 25 51 30 „ 2 Andre 


n 5 * — 2 * " 
5. Chanſſeeſtrecke Jablonowoer 


410,5 ebm Kreisgrenze Strasburg. 


2059 lfd. m „33- „ 347 2 18 „ „ 
„ 58.2— „ 58,9 12, „ f 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit | Preiſen g 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. Die 
Lieferungsbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. 

Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Ausſchuß. 


Spar 


können un 


Nitze. 
Villin 


Nachmittags 2 Uhr, Wegen 
werde beim Saltlermeiſter Seikowski kaufe ich: 
in Altmark im Wege der Zwaugs⸗ Syſtem 5 


ſaͤmmtl. B 


1. ein mahagoni Sopha mit roth⸗ ſehr gute 


braunem Ripsbezug, 
2. ein Querſpiegel, 
3. eine Nähmaſchine (Singer), 
4. ein birkenes Kleiderſpind, 
5. ein Wäſcheſpind, Weſtpr. fi 
6. (8704) 


einen Revolver. 


Sbrzesny, Gerichtsvollzieher 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 14. d. Mets. 


II Stangenhaufen. 
Bedingungen im 


Die Forſtverwaltung. 


Butter und 


kauft jedes Quantum zu höchſten 


5 = s A ein» emiſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ Referenzen, Abſchlüſſe erwünſcht. 
kruger und Marienwerder⸗Marien⸗ ge boten habe einen Termin auf (8651) 
D 


burger Piovinzial⸗Cgauſſee von Stat. Donnerstag d 25 Oktbr 1891 
N 5 * re * 


Poſe, Schneidermeiſter, 
Gr. Leiſtenau, Kr. Graudenz. 
In Peterkau bei Somme an 


Termin. 


ashof, den 8. Oktober 1891 bin ich willens, anderer Uunter⸗ 


nehmungen halber sofort billig 


Märtens. zu verkaufen. (8703) 


—Kiſe 


Christburg. 9. Oktob. 1891. 
G. Kriekhahn, 


Neſtaurateur. 


egen ſofortige Kaſſa. Gute 


G. K. Polzin, Frankfurt a. Od, * Als ſelten = 


Butter und Käſe en gros, en detail, 3 
Elegante Neuheiten für die Herbſtſaiſon! h illi 


empfehle dring. ein Bank⸗Rittergut 
mit Brennerei (Opr.) 1700 Morg. iull. 


Kauf 


279 9 


ſamem Haushalt 


ſere Vorräthe in Mor: und 


Anzugftofien cud) Mantelftefien für | 160 Morg. Wieſ. b. 20—30000 Me. 
Stras > ke sang | Herren, Damen und Kinder nicht genug | Anz. Sof. Uebernahme erwüuſcht. 
„ 9. ATP 1891. empfohlen werden. Verlangen Sie unſere u » 
F Saasen frauko zugeſandt u. Überzeugen 

Sie ſich von der Preiswürdigkeit. Ab⸗ 


4 Für die Marienwerder⸗Marien⸗ N ee lich IN 147 „gabe an Sederwanz in beliebiger Menge. 
burger Provinzial⸗Chauſſer von Stat. N kſſen L 4 del ſteigerung. Verrgle Dold, Tuchfabrikanten, Ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit 
Schank, voller Conceſſton, neu renovir, 


C. Pietrykowsky, Thorn. 


Geſchäfts⸗Berpachlung. 


gen i. bad. Schwarzwald. 


16,0 bis zur Stadt Marienburg Stat. a = | 
Am Rlittwoch, den 14. d. — er "rer er agree mit Fabrikerkundſchaft, auf einer Bor 


Für Schneider! ſtadt Elbings in der Nähe mehrerer 
Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ Fabriken gelegen, ift ſofort zu verkaufen 
1 faſt neue Nähmaſchine, oder zu verpachten. Näheres bei (8712 
neue Singer (Ringſchiffchen), Th. Jacoby, Elbing. 

eltiſch, 2 Kohleneiſen ſow. 757 7 - 75 ad 
üineigeräth. Dafeloit in eine Ein Windmühlen⸗Grundſtüc 
Kundſchaft zu übernehmen. iſt vom 1. November umſtändehalber zu 
verpachten. Mahlgut überhäuft. Ans 
fragen u. Nr. 8725 a. d. Exp. d. Ge 


Gaſtwirthe können 
200% unterm Werth reelle 5 Pfeunig⸗ 


ehen (8669 


2 2 4 5 2 
Chriſtburg, den 9. Oktober 1891. 6 tragende Sterken . 


zum Ber kauf. 
Wie ws k p. Lautenburg Wpr. hat 


tenden Lagers günſtig einkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unte 
8653 an die Expedition des Gf. fen. 


Eingeführtes Cigarrengeidäl 


Nachmittags 1 Uhr 
werde ich beim Einwohner Eilenfeld 
zu Mosgau 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Roſenberg, den 8. Oktober 1881. 


2 


Yidagoginm Lihn 


bei Hirschberg i. Schl. 


2 


Bahnhof 


25 Brackſchafe 


zum Verkauf. 


2 Stück Futterſchweine 30 Holländer Stiere die een ten des 8 


(Durchſchuittsgewicht 8½ Ctr.), 
find ſofort zu haben bei 
Simon Salomon, Brieſen Wpr. 


— 


sn 


verkauft Gawlowitz. 
1000 Cir. gate Daber ſche 


Eßkartoffeln 


verkauft Dominium Froedenau per] un er 
(8656 


(IN in lebh. Kreisſtadt der Prov. Posen 
iin verkaufen. Lager ca. 4000 Walt 
Anz. 2000 Mt. Off. unter 8654 an 


Ein erfahrener 
Bureauvorſteher 
vom Anwalt beim Landgericht in 
Weſtpreußen geſucht. u 
1 8 Offerten werben brieflich mi ur 
ſchrift Nr. 8607 durch die Exped. de 

) Sti Geſelligen erbeten. 
et ert Ein junger, rontinirter Kaufmann. 
beider Landesſprachen mächtig, unvel 
heirathet, ſucht als 2 

Geſchäftsführer 

in einem Hotel oder f. f. Neſtaurt, 
tion Stellung, welches er ſpäter übe 
nehmen könnte. 


llt d Ge N 
2 Ki 8558 durch die Expedition 


(8720) 


** 
län 
mager, zur Maſt, 


Ferkel 


(8761) 


Naudnitz. des Geſelligen erbeten. 


Sr 


Kaution kann in ed“ 
ert 


Gar! 
evan 
in 
bewe 
Güt 
unge 
Gute 


2:9; 3 
06-110, 
06-110, 
Pfd. 

„ weiße 
3,50 Mk. 


tus un⸗ 
bez., do, 
0,5 bez., 
bez., per 
50,3 
kündigt 
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15—228, 
Pomm. 
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erſehenez 
'ofortigen 
(8665 
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Danzig. 
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— — 
m pi in re en Me 


2 


„ein Told., fleißiger dd ſtredſamer un E. Sehulz, 


junger Mann 


welcher in einem Waaren⸗eagros-Ge⸗ 
chäft Danzigs am 1. April 1891 ſeme 
ehrzeit beendete und mit der Buch⸗ 
ührung, Korresſpondenz, Waaren⸗ 
enntniß vollſtändig irm iſt, ſucht be: 
5 weiterer Ausbildung bei geringen 
Gehaltsanſprüchen dauernde Stellung 
in einem größeren Detail-Geſchäft der 
Provinz. Der Eintritt könnte per 1. 
November oder ſpäter erfolgen. Gefl. 
Aufragen beliebe man möglichſt nebſt 
Bedingungen unter B. P. K. poſtl. 
Danzig zu richten. (8704) 


Ein junger Landwirth, der ſoeben 
ſein Jahr abgedient hat, ſucht gegen 
Benfion Aufnahme auf einem kleineren 
Gute mit Waſſermühle, um ſich in der 
Wirthſchaft und Mühlenbetriebe zu in: 
formiren. Offerten mit Angabe des 
Penſionspreiſes unter Nr. 8536 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Em energiſcher, unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Juſpeklor 


welcher Stellungen von 3- u. Sjähriger 
Dauer inne hatte, auch bereits ſelbſtſtänd. 
wirihſchaftete, wüunſcht von ſof. od. ſpäter 
eine ſelbſtſtändige Stellung oder unter 
Leitung des Prinzipals. Gefl. Off. unt. 
F. K. poll. Gr. Komorsk erbeten. 


Ein tüchtiger Landwirth 
43 Jahre alt, evang., verheirathet, 
kinder kos, der deutſchen und polnifchen 
Sprache müchtig, welcher ſeine vorletzlen 
beiden Stellungen ca. 19 Jahre als 
Adminiſtrator inne hütte, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 
von ſogleich oder ſpäter Stellung als 
Admimtſtrator oder Ohberinſpektor. 
Gefällige Offerten werden unter 8678 
an die Expedition des Gel, böfl. erbet. 

Ein juuger (24 Jahre alt), gebildeter 
Landwilth, 3 Jahre beim Fach, immer 
auf dem Lande gelebt, Kavallerie⸗Neſerve⸗ 
offizier, ſucht auf einem Gute von 20 
bis 30 Hufen ſpäteſtens vom 15. DE 
tober ab eine Stellung als (8369) 

Juſpektor 

direkt unter dem Prinzipal. Gehalt 
Nebenſache, Familienanſchluß bedingt. 
Eigenes Pferd vorhanden. Derſelbe iſt 
ur perſönlichen Vorſtellung gerne bereit. 
Heft Offerten end R. F. 703 an 
Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr., 
erbeten. 

Suche vom 1. Januar 1892, auch 
früher, Stellung als 
S oder Oberiuſpektor. 

m 29 Jahre alt, verhetrathet, militär⸗ 
frii, Femilie beſteht aus 1 Kind von 
11% Jahren. Die hochgeehrten Herr: 
ſchaften bitte ich, Offert. zu richten unter 


Nr. R. K. poſtlagernd Mewe. (8746) 


Ein Landwirth 


Garde⸗Kavalleriſt geweſen, militärfrei, 
evangl., deutſch und polniſch ſprechend, 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
bewandert, bisher nur auf größeren 
Gütern thätig geweſen und jetzt noch in 
ungelündigter Stellung auf einem großen 
Gute mit Dampfmühle und Brennerei, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen, eine womöglich ſelbſt⸗ 
ſtäydige Stellung, wo er ſich verbei⸗ 
rathen kann (8670 

Gefl. Offert. erbitte unter G. poſt⸗ 
lagernd Rynsk. 


Ein tüchtiger Unterbrenner 
ſucht Stellung. Gute Zeugnſſſe und 
Empfehlungen ſind vorhanden. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8745 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche zum ſof. Antritt Stellung als 

Unterbrenner. 

Nagel⸗Kl. Ottlau bei Marienwerder. 


RER ET 


Stellenvermittelung 


kür Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Haudlungsgehülfen, Geschäfts- | 


steile Königsberg i. Pr., Passage 3. 


Ein Reiſender 
wird von einem, im Oſt⸗ und Weit: | 
preußen feit langen Jahren gut einge⸗ 
Übrten Haufe der Spirituoſcn⸗Branche 
per 1. Januar 1892 od. auch für früher 
zu engagiren geſucht. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8402 


durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 
Cigarren⸗Reiſenden 


tüchtigen, 


Manu ſakturwaaren Geſchäft 


Geſchäft ſuche einen 


Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Plactrungsgeſch., gegr. 1860, 
. perman. für feine umfangreiche und 
coulante Kundſchaft, jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Drogniſten. Perf. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 
liegender Qualifikation at weckle. 

Lehrlinge f. ſteis in größerer Anzahl. 


Für mein Deſtillations⸗„Colonialw.⸗ 


Geſchäft ſuche einen mit der polnifchen 
Sprache vertrauten 2 (8475 
flotten Verkäufer 
per 1. November oder früher. 
Bewerbungen find Zeugnißabſchriflen 
und Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Hermann Sänger, Inowrazlaw. 


Für mein Kolonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
— November einen (8340) 

tüchtigen Verkäufer 
der poluifchen Sprache mächtig. 

Rabow, Carkhaus. 

Für mein Kurzwagren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Herrenartikeln und Peilitär⸗ 
Effekten, ſuche ich per 15. Oktober oder 
1. November d. J (8339 


8. ) 
7 11 7 N INTER 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Z ugniß⸗ 
abſchriften erbitet 
D. Mendelſohn, Allenſtein. 


Einen tüchtigen Verkänſer 
per polniſchen Sprache mächtig ſuchen 
für unſer Tuch⸗, Mannfaktur⸗ u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft (8459) 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 
Suche für mein Eiſenwaaren⸗ 
Lampen⸗, Haus⸗ und Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft per ſofort einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen = 
jung. Mann a. Verkäufer. 
Panl Bor ris, Lyck. 
Für mein Manufaktur⸗, Kur z⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt oder 1. No⸗ 
vember einen durchaus tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen (8705) 
Verkäufer und Dekorateur. 
Offerten m. Zeugnißabſchriften, Phsto⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen bei 
nicht freier Station an 
Max Pincus, Dortmund. 
Für mein Tuch⸗Manufaktur⸗Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektionsgeſchäft ſuche 
zum 15. Oktober oder 1 November einen 
gewandten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
8664) Julius Levit, Dirſchau. 
Für mein Manufakturwaaren = Ge: 
ſchäft ſuche per fofort einen (8743) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
S. Michalowski, Johannisburg. 


Einen Commis 
polniſch ſprechend, ſucht für ſein 


Manuſakturwaaren⸗Geſchäft per forort 
bei dauernder Stellung (8668 
Jatob Hirſch, Biſchofsburg. 

> > > 

GRAZ 
8 Für mein Mannfaktur⸗ und N 
N Herrengarderobengeſchäft ſuche * 
\ 1 per 1. November cr. einen 8 
jüngeren tüchtigen 8701) 

G Commis 0 
8 mit ſchöner Handſchrift, der N 
7 


* 


D. Jacoby, Lötzen. 


S 


— ä —ů— 
Einen Commis 


gewandten Verkäufer, der 
rolniſch ſprechen muß, ſucht für fein 
(8703 
David Pineus, Lötzen. 
Offerten find Zeugnißabſchriften u. 


Photographie unter Angabe der Ge⸗ 
haltsauſprüche beizufügen. 


Für ein Colonialwaaren⸗ und Eſſen⸗ 


Commis 


per jetzt oder Neujahr, auch kann ein 
Lehrling von ſofort dort eintreten 
Offerten unter Nr. 8680 bef. die Exped. 


für Weſt⸗ und Oſtpr, engagirt p. bald des Gefeligen. 


(8266) L. C. Fenske, Thorn. 


Delail⸗Reiſender. 


Für mein Manufakturw.⸗ 
u. Confektions⸗Geſchäft ſuche 
ich für gleich oder ſpäter einen 
tüchtigen Verkäufer und 
Detail⸗Reiſenden, welcher der 
polniſchen Sprache geläufig mächtig, 
gegen hohes Salair. (8602) | 

Offerten mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften bei ſreier Station 
erbeten. 


Herne i / W. 
Joseph Lerch. 


einen tüchtigen 


Ein junger Mann 


(Materialiſt) flotter und zuverläſſiger 
Verkäufer findet ſofort Stellung. (8667 


N. Siegmuntowski, Elbing. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
(8722) 
jungen Mann 


aus der Galanterie- u. Spielwaaren⸗ 
branche bei gutem Salair zu engagiren. 


Max Cohn, Thorn. 
Ein junger Mann 


Sohn anſtändiger Eltern, als Lehrling 
geſucht für ein Drogen⸗ und Farb⸗ 
waaren⸗Geſchüft. 


Offerten nebſt Altersangabe und 


Photographie unter Nr. 8707 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


| 


polniſch spricht. N 


| 
| 


2 tüchtige Schueidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


0 


ſuchtKuchenmüller ir., Schuhmacherſt.4 II 


verlangt 


eintreten. R Schwalbe, Bromberg 


4 tücht. Schuhmachergeſellen 
finde 
Winterarbeit, bei Schuhmachermeiſter L., 
Werner, Rehden Weſtpr. 


Gehilfen werden für die Brenncam⸗ 
pagne 1891/92 geſucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 
Blumenſtraße 46, zu erfahren. 


an E. Heſſe Eckerndaus bei Coeslin 


und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abfolvirt haben, ger 
(6777) 


der mit dem Hobel beſchneiden kann, wo⸗ 
möglich vergolden und Bildereinrahmen 
verſteht (nicht erforderlich) findet ſofort 


von ſofort dauernde Beſchäſtigung. 
können eingeſtellt werden. 


2 bis 3 füchtige Nockarbeiter 


die Luſt haben eine tüchtige Schneiderei 
zu exlernen, eintreten. 


Stellungen kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergehenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſteis im Stande ſind, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 
Inſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchfü mung, ſowie für Amts: 


eignete Stellung koſtenfrei beforgen zu können. 
Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtaud des landwirthſch. VBeamten⸗Vereins 
Stettin. Bugenhaagenſtraße 14, II. 


2 Breunereigehilfen E 
geſucht. Kaſtner, 
Nattay per Lobſens. 


(8686) 


8716) 
Einen tüchtigen fleißigen 
Braugehilſen 

Branerei Rondſen. 

Ein Glaſergeſelle 

findet dauern de Stellung bei (6849) 

E. Hoffmann, Marienwerder. 
Ein Satllergeſelle 
Wagenarbeſter, kaun fofort eintreten. 
A. Kiſing, Jablonowo. 
Ein perfekter (0287 

— [Wagen ⸗Lackirer 
Für mein Mannfaktur⸗, Tuch⸗ und bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 

Kurzwaaren G. ſchäße * — — 1. ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 

(8466 


ſucht 


Binme: 
aber zur Erlan 


eu, bei 
dent Haare Tonbers: 


em. geſundem 


” babler Sine 


Ri 
er 


November cr. einen Strelno, 


Commis a 2 Tiſchlergeſellen 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ auf Möbel. 1 Stuhlarbeiter und 2 
haltsauſprüche erbeten. tüchtige Leute, die an der Bandſäge 
H. Motteck, Wronke. N Rapehneldine arbeiten, können von 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche gleich eintreten,. Hapke, 
ich zum fofortigen Eintritt einen jünger. 6 
Gehilfen als Verkäufer. 2 Tiſchlergeſellen 
Polniſche Sprache nolhwendig. 1 Lehrling 
Carl Matthes, Thorn. tönnen ſofort eintreten bei (8687) 
Für unſer Material-, Colonial⸗, E. Urban, Lindenſtraße 24. 
. a Emmen tüchtigen, felbfift. 
uchen zum ſofortigen Eintritt einen 2 Tiſchler 
Gehilfen und einen auf dauernde Beschaftigung ſucht die 
Lehrling. bie Maſchinenfabrik von 


A. Hammerski. 


(8446 A 

Beide müſſen der polniſchen Sprache —ů— —— 
mächtig ſein. (8556 

Rauſcher & Reimer, ö 

Hohenſtein Dvr. 

Faßfkellner ana rhalten bei großen Kaſernenbaut 
mit ſehr guten Empfehlungen, BE dan 15 groß Aue 
heirathet und kautionsſähig, ſucht per dauernde Arbeit beim (8110 


5 x Maurermſtr. G. S 
15. d. M. oder für ſpäter anderweitiges Daurerm ir- G. Seppart. Thorn. —— Spart. Thorn. 


Engogement. Gefl. Off. unt. Nr. 8420 
durch die Exped. des Gef. erbeten. 
Tüchtige Faßkelluer, Kellner und 
Kellnerinnen empfiehlt u. erbittet jed. Zeit 
geneigte Aufträge Adolf Kleinfeld, 
Königsberg, i/Pr., Löben. Langg. 43. 


Ein junger (8674) 1 f 
272 d d de Be 0 b 
Uhrmachergehilfe . 1 ＋ n 
mit ant. Zeugniſſen * Lelach (8203) Wiewfor ken. ' 
Stellung. Offerten su rr x 
förbert die Erped. der Neuen Weſtpreuß. Einen verheirathet. Schmied 
Mittheilungen in Marienwerder. welcher eine Dampſmaſchine führen 
Zum 1. November ſuche ich einen] kann, ſucht zu Martini (8733) 
fleißigen, nüchternen (8149) — — Oerbſt, Malankowo. 
Srhjipe b 1 „Einen leiſtungs fähigen, in Walzen⸗ 
Scho izerdegen > müllerei erfahren 6 (8724) 
Paul Müller, Neiden burg. Müll 
Ein tüchtiger jüngerer € (8750 von jungen Jahr ” un pr. 8 
s 798 15 Jahren, ntſpr. Zeugu., 
Buchbindergehilfe 4 40-45 Dit. pro Monat, bei freier 
Station, ſucht für Anfang Novbr. d. J. 
die Weiſeumühle b. Eiſenberg i. 
Sachſ.⸗Altenburg. 


Ein Shneidemühlen-Werkführer | 
mit guten Empfehlungen von ſofort 
geſucht. (8555) 
A. E. Kardinal, Neidenburg. 
Ein junger Gärtner 
der ſich für keine Arbeit ſcheut, kann 
ſofort in dauernde Stellung treten bei 
C. Reimer, Thorn, Kirchhofsſtraße, 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Bromberg, 9. Oktober 189. 
Carl Roſe, Maurermeiſter 


Ein Schmiedegeſelle 


Tichtige Maurergeſellen | 


Stellung bei Gehrke, Buchhandlung 
u. Buchbinderei, Oſterode, Dpr. 
Zwei Tapeziergehilfen 

bei 30-36 Mk. Wochenlohn, finden 


J Ellinger, Inowrazlaw. 
Drainſchachtmeiſter 
mit Kolonnen von 30 bis 40 Maun 
Die Reiſe⸗ 


koſten werden nach à wöchentlicher Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 

Arbeit vergütet. (8349) Ein Gärtnergehilfe füt fofort ge: 
v. Bergen, Inowrazlaw. ſſucht. Stellung dauernd. Hugo Gruß, 

uche don ſoſolt (8165 Bromberg, Feldſtraße 3. (8749) 


Dom. Terpen bei Maldeuten ſucht 
zum 1. November cr. einen (8545) 
Hofver walter 
Gehalt 300 Dit, Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind an daſſelbe einzuſenden. 


Hofverwalter 

zugleich Richnungsführer, mit Polizti⸗ 
lachen vertraut, wird bei 400 Mlark 
Anfangs gehalt bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung zu ſofort geſucht auf Dom 
Sloszewo per Wrotzk, Kr. Stras⸗ 

burg Weſtpr. Nur ſehr gut empfohlene 
Herren mögen ihre Atteſte einſenden. 

Auf dem Rittergute Suzemin 
bei Pr. Stargard iſt die Stelle eines 

zweiten Inſpektors 
ſofort zu bef;gen, Meldungen mit 
Zeugniſſen find zu richten an den Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Albrecht. (8711) 


Inſpektoren 
mit 2—5jähriger Praxis, Tomte ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer⸗ 
den ſtets von uns geſucht. Bedingung 
Gute Zeugniſſe. Landwirthſchaftl. 
Beamten⸗Verein, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (8718) 


Ober⸗Inſpektor 
led., vertr. mit Amtsgeſch. und weſtpr. 
Berhältniſſen, ſuchen wir p. 1. Jan. 92. 
Aufangsgeh. 1000 Mk. Bed.: vorz. Zeugn. 
u. Empf. Spät. Verh. geſtattet. Landw. 
Beamten⸗Verein, Stettin, Bugen- 
hagenſtr. 12. II. (8717 


ebenſo können 
zwei Lehrlinge 


A. Eckert, Saalfeld, 
Herren⸗Garderobier. 


8728) R. Schulz, Mauerſtr. 16. 


Schneidergeſellen 


Einen Barbiergehilfen 

(8554) 
Conrad, Tuchel Wur. 

Zu ei tücht. Barbiergehilfen können 


dauernde Beſchäftigung, auch 


(8741) 
Mehrere (8715) 


Brenner und Brenner⸗ 


Unterbrenner 


on ſofort geſucht. Zeugniſſe einzufenden 


Ein gebild. junger Maun 
wird von ſogleich auf ein mittleres Gut 
unter Leitung des Prinzipals ohne Ge⸗ 
halt geſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 8557 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten, 


Ein tüchtiger Wirthſchafter 
findet Stellung auf Dom. Paparzin 
bei Gottersſeld. 400 Mark Gehalt. } 
Ein euergiſcher 18710 
Wirth 
mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat geſucht in 
Biskupitz bei Heimſoot, 
Station Eulufee. 
Oberförſterei Wilhelms derg 
bei Noymowo Weſtpr. fucht zum 1. 
November d. Is einen unverheirath. 
Kutſcher 


geweſene Kavalleriſten bevorzugt. 8566 


Ein ordentlicher Kulſcher 
kann vom 1. reſp. 11. November eins 
treten Getreidemarkt 22. 

Daſelbſt iR ein alter Feder⸗ 
Wageuſitz billig zu verkaufen . 
Bier ordentliche (8734) 
Hausleute 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
H. Rielau, Blumenſtraße 3. 
Schreiber (bieſige) 
Wiener, Nechtsauwalt. 


7 5 8 
Einen Iehrling 
| 
Eonfeffton gleich, ſucht 01031 
L. Woltsehn jr., 
Kurz⸗,Seidenband⸗, Weiß⸗, Wollwaaren. 
Zwei Lehrlinge 
finden von ſogleich in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft 
Stellung. Polniſche Sprache erford r⸗ 
lich reſp. erwünſcht. (7900) 
A. Bolinski, Briefen Bor. 
Schloſſerlehrlinge 
braucht C. Ballach jun., 
Marienwerder. 

Für wein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deftillations = Gefchäft ſuche ich 
zum mönhlichſt baldigen Eintritt einen 

Lehrling. 
P. T Raukowsfi, Oſche. 


| N bring kann ſoaleich oder jpät, 


ſucht 


eintreten bei 
FEG uarlowski, Sottlerm. 
In memen Colontalwaaren⸗ Wıd 
Deſtillationsgeſckäft kann von ſogleich 

ein Lehrling 
eintreten. (8610 
M. H. Lonis, Strasburg Bor, 


Frauen u. Mädchen. 
Einegewandte Verkäuferin 


bon angenehmem Außern, die mit der Pa⸗ 
pierbranche vertr. iſt u polniſch ſpricht, 
ſucht ſofort E. Buchholz, Alleuſtein. 
Suche zum ſofortigen Antrnt em 
nicht zu junges Mädchen 
das in Schneiderti und Wäſchenähen 
durchaus erfahren iſt und darüber gute 
Zeugniſſe darüber biſitzt. Gehalt 120 M 
Frau A. Caspari, Alt Summin per 
Poln. Cekzyn Wpr. 
Junge Mädchen 
im Nähen geübt, auch zum Erlernen 
der Damenſchneiderei, werden wieder 
angenommen. Clara Schilling, 
(8699) Unterthornerſtraße 2. 
Ein junges Mädchen 
welches Luſt hat, die Wirthſchaft und 
Meierei zu erlernen, wird zur Stütze 
der Hausfrau zu Martini d. Is. ges 
ſucht. Mielsungen unter Nr. 100 poſtl. 
Gr. Krebs erbeten. (8675 
Auf ein Rittergut in der Nähe von 
Berlin wird für ſofort ein jung., trüftig. 
Mädchen 
aus gut. Familie, vom Lande, zur Er⸗ 
lerunng d. Laudwirthſchaft geſucht. 
Familienanſchluß. Offert. erbeten an 
Fr. Kriewitz, Rittergutsbeſitzer, Ritters 
gut Werders hof, Poſtſtation Genthin. 


Junges, ſanberes Mädchen 

aus guter Familie, zum 20. Oktober 
oder 1. November zu einem 2jährigen 
Kinde geſucht. Hotel ſchwarzer 
Adler, Zimmer Nr. 4. (8580 


Suche von ſofort eine ſiſcht. 


Kochmamſell 


für mein Hotel. 


A. Hinz, 


Bahnhofshotel, 


Allenſtein Oſtpr. 


.. Een 
Ein geb., ev. Kaufmann 
28 Jahre alt, mit flottem Geſchäft in 
einer kleineren Stadt Oſtpreußens, ſucht 
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft ein. 
geb. jung. Mädchens mit etwas Vermögen 
zu machen Ernſtgem. Offerten mit Bild 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8450 


Für 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


8 cet a 76ÿru, EEE 
heilt Bft Lean er | 
Wohne j'tzt Grabenſtr. 11, 1 Tr. 


Montag, den 12. Oktober, find 


Hiermit machen wir bekannt, dass wir dem Herrn 


meine Geſchüftsränme des Feier L. Vollmershausen zu Posen 


tages wegen geſchloſſen. (8591). Naumannstrasse No. 15 


2 eine General -Agentur unserer Gesellschaft für die Provinz Posen und den 
8. J = Kiewe. Regierungsbezirk Marienwerder übertragen haben. 


Berlin, den 1. October 1891. 


Preussische Lehens-Versicherungs-Astien-Geselschaft. 
eyl. 


Deine Wohnung befindet ſich itt 
Unterthornerſtr. Nr. 2. 
6. Petersohn, Schuh macherniſtr. . 


Den geehrten Herrſchaften von Gran: Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zur Entgegennahme 
denz u. Umgegend die ergebene Mit- | von Anträgen auf Kapital., Renten- und Aussteuer -Versicherungen. Beamte 
tbeilung, daß ich hierſelbſt. Unter- erhalten unter günstigen Bedingungen Darlehne zur Kautionsbestellung; Kriegs- 
thornerstrasse Nr. 7, ein Versicherung wird den nach der deutschen Wehrordnung wehrpflichtigen 


Haudſchuh⸗, Bandagen: und E . Bedingungen und oben Pro- 
Hoſenträget⸗Geſchäft 


visionen angestellt und bin ich zu jeder Auskunft gern bereit. 
errichtet babe. — Gleichzeitig empfehle L. Vollmershausen, deneral-Agent. 
mein reichhaltiges Lager in Cravatten, 


Leinen⸗ und Gummi⸗Wäſche, ſowie 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 

Militär- und Glaecshand⸗ Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Vertretung 
ſchuhe werden fauber u. billig gewaſchen. dem Kaufmann Herrn Fritz Bormann daſelbſt übertragen haben. 


J. Scholz. Danzig, den 7. Oltober 1891. (8655) 
Er Tas Die General⸗Agentur der Wilhelma in Magdeburg. 
Kundſchaft hiermit zur Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 
gefl. Nachricht, daß ſich Arthur Pernin. 
meine neu eingerichtete 
chmiede Bezugnebmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung 
nach wie vor Marien- | von Unfalls, Lebens, Ausfteuer: u, Renten⸗Verſicherungen für obige Geſellſchaft 
werderstrasse 33, auf demſelben Hofe, und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 
etzt aber hinten rechts befindet und Roſenberg, den 8. Oktober 1891. 5 
Fritz Bormann. 


ikte ich, mich auch fernerhin mit Auf⸗ 

trägen gütigſt beehren zu wollen mit dem 

Bemerken, daß die Pferde der Herren Offi⸗ 

ziere von mir ſelbſt beſchlagen werden. 
Daſelbſt ſtebt ein offener, eleganter 
agen ohne Langraum unterm 

Selbſtkoſtenpreis zum Verkauf. (8585) 

G. Kohls, 


geprüfter Huf⸗ u. Wagenſchmiedemeiſter. 


Trichinen⸗Verſicherung 


für Fleiſcher, auch Einzelverſiche⸗ 


Algemeiner Dentſcher DerfiherungsDerein, 
Berlin. Taritische ee — Stuttgart. 


i Filialdireetion: Geueraldirection: 
Anhaltstrasse 14. En Uhlandstrasse 5. 


Abtheilung für Haftpflicht⸗Verſicherung. 
ma 


Jeder ohne Unterschied 


rung. Agenten Allerorts geſucht. baftet geſetzlich für den Schaden, welchen er ſelbſt, oder welchen Perſonen, 
Haupt⸗ Agentur: nur die er verantwortlich iſt, durch die Verletzung einer Perſon in Folge 
£ der Außerachtlaſſung der zur Verhütung von Unfällen nöthigen Vorſicht 

E. Reikowske, Schubin. |E® verufact bat. age? 
—— ſlſꝓZia — = In Folge dieſer Haftbarkeit ſind Einzelne ſchon zu N von 
— (WR e 10000, 20 000 — 40000, ja zu 60000 Mk. verurtheilt worden. Man iſt 

E e he im Allgemeinen haftbar als: 

ru ware - Privatperson, Familienvorstand, Arbeitgeber, Hausbesitzer, Miether, 


Hunde-, Pferde-, Equipagen- und ſonſtiger Fuhrwerksbesitzer, als 
Schütze u. Jäger, Velocipedfahrer dritten fremden Perſonen gegenüber. 
Als Dienstherr feinen Dienſtboten, als Hötelier, Wirth feinen 
Gäſten, als Apotheker und Kaufmann den Kunden gegenüber. Insbe⸗ 
fondere Liegt den Arbeitgebern nach den 88 5, 96 und 97 des Unfall: 
Verſicherungs⸗Geſetzes den Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und 
dritten fremden Perſonen gegenüber trotz der berufsgenoſſenſchaftlichen 
Unfall⸗Verſicherung noch eine ſchwerwiegende Haftbarkeit ob. 

Gegen alle Folgen dieſer Haftbarkeiten leiſtet der Allgemeine 
Deutſche Verſicherungs⸗Verein in Stuttgart in weitge⸗ 
hendſter Weiſe gegen änſterſt niedrige Prämie Verſicherung. 

Die Verſicherung erfolgt je nach Wahl des Verſicherungsnehmers: 
a) auf Gegenfeitigfeit mit ſtreng begrenzter, äußerſt geringer 
Haftbarkeit, bei Auszahlung des vollen Gewinns (Dividenden) 
an die Verſicherten; oder 5 
b) mit feſter Prämie unter Ausſchluß jeder Nachzahlungs⸗Ver⸗ 
bindlichkeit. 5 
Am 1. Januar 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen 
des Vreins 74,065 Verſicherungen. 
Prospecie u. Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direk⸗ 
tion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten 
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die 
Generaldirektion u. an die Subdirektion Danzig, Jopengaſſe 23 wenden 


Das altrenommirte Hotel (8602) 


„König von Preussen“ 


im Ganzen und zerlegt 
empfehlen billigſt 


F. I. Gaebel Söhne. © - 


9 


> uch: 


| ‚GAGAD:SOLUBLE- 


; = echte nr 5 
Kieler Sprotien, Bücklinge 
und Flundtern e 


offeriren (8646) 
P. A. Gaebel Söhne. Königsberg i. Pr., Vorder Roßgarten Nr. 16 
Ta. Rothweine welches in früheren Jahren mit 100 000 Mark und darüber gehandelt iſt, kommt 
m. Rothweine am 19. Oktober er., Vormittags 10 Uhr, 


als Spezialität u. mit jed. Garantie 5 FR . 
od. Rückn. offerire frachtfr. jed. Bahn: beim Königlichen Amtsgericht VIla 


ſtat. in⸗ u. ausl. anerkaunt ſehr Nur Subhastation, worauf Refleltanten aufmerkſam gemacht werden. 
preisw. ärztl. empfohl. Sorten, 2. x 2 5 > 
bb. 5 50,65, 70. , 80, 85, 90, 100 . Königsberger Maschinenfahrik 
Act.-Ges. 
Königsberg i/Pr. 


bis 400 Pie. Höhn II, Heppen⸗ 
Muſter frei. (8 09) 5 
PER RER liefert unter Garantie für gröſite 
Leiſtung: 


heim, B. 
Walzeuvollgatter mit Präciſions⸗ 


7 


Auf Kleidern keine Kopfschuppen!E 
Durch Gebrauch der rühmlichst 
bekannten 


Schuppenpomade von E. Vier & Co., 
Dresden. 5 
Für Offiziere u. Beamte unentbehrlich. 
3 Solche entfernt schnell u. sicher 
sämmtl. so lästige Kopfschuppen, 
M beseitigt sofort das empfindliche 7 
Jucken der Kopfhaut, stärkt die- 
elbe, befördert überraschend den 
Haarwuchs u, stellt augenblicklich $ 
das Ausfallen der Haare ein. 
Preis per Topf M. 1,— u. M. 1,50. 

: Allein Depöt bei: 
Paul Schirmacher 


Drogerie z. roten Kreuz,] 


Getreidemarkt 30. 


Nattentod | 


FEE 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
äuſe — und ſicher zu vertilgen. 


2. . 


borſchub, 
Horizontalgatter mit ſelbſtthätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
führung, (1239) 
Compound⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Compound⸗Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfene: 
rung für . ales in 
2 Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. 7 
Electr. Beleuchtungsanlagen 
— 3 mit Dynamos u. Accumnlatoren. 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Pr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr ingenieur Ferd. Kleiner, en 
Für Berlin, Sachſen: Herr Jugenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
Spezial⸗Ingenieur für Metereien: Herr Ingenieur Ohr. v. Pein, Bromberg. 


„ee se „ Haar - Tinktur. 


Geehrteſter Herr Kneifel! Da ich die große Freude habe, nach Gebrauch 
Ihrer Tinktur einen ganz neuen Haarwuchs entſtehen zu ſehen, ſo bitte ich Sie, 
da derſelbe noch nicht Alles bedeckt — folgt Beſtellung. — Achtungsvollſt Kader 
Geſiler, Schuhmachermeiſter, Haigerloch bei Sulz in Hohenzollern. (3572) 

Herrn P. Kneifel in Dresden. Mein Bruder hat, um ſein ausgegangenes 
Haar wieder zu erſetzen, mehrere Flaſchen Ihrer Haaxtinktur gebraucht; da fi 


— — ͤ — ' 


ſchädlich für Menſchen u. V. ud 4 nun ein bedeutender Erfolg gezeigt und ich in derſelben Lage bin, fo bitte ich 
u haben in Packeten & 50 Pf. und & (folgt Beſtellung). Achtungsvoll H. Schwarz in Allersburg, Bayern, N 
Mk. in den Drogenhandl. von Fritz 


alz. 

Dieſe von allen Ständ., ſelbſt höchſt e ften, gebrauchte und a 
Kyser u. Paul Schirmacher i. Grau⸗ 2 Tintt, iſt in Flaſch N H Graudenz nur Acht bei 
denz u. in der Apothete in Jablonowo. 


. zu 1, 2 und 3 


Kyser, Marktpl., in Marienwerder bei P. Schaufler, am Markt. Hebeamme Diets, 


Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzcement,  Holzcements 
papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
Goudron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 
Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 
und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriren billig 


Gebr. Pichert 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 


Baumaterialien⸗ Handlung. (8300 


N Felobahn⸗Materialien 


haben zur Zeit abzugeben: 


1200 Meter transportables Gleis 


(65 mm hohe Schienen auf Stahlichwellen) 


500 Meter transportables Gleis | 


60 mm hohe Schienen auf Holzſchwelle n) 


3750 Mieter gebraudte 70 mm hohe Siienen 
600 „ I 50 79 I „ 


ferner: = 

78 Stück Stahllowries ½ cbm Inh. 500 mm Spur 
A dto. I „ » 008 „ 75 
18 [73 dto. 3/; » [73 630 * [77 
16 „ dto. õ7—t ** [7 600 „ 7. 


15 „ Holzmuldenkipplow. 1 cbm Juh. 750 mm Sy. 
70 „ Holzkaſtenkipplowr. 2 „ „ 750 „ẽ „, 


Ferner: Drehſcheiben und Weichen, 500 und 600 mm Spur. 


Garantie vieelbe wie bei Neumaterial. 
Beſichtigung gerne geſtattet. 


Orenstein & Koppel, sensapnfaheie 


EBEröanber s- 


Vorzügliches Doppl. (8605 


Malzbier 


empfiehlt in Gebinden die > 
Brauerei G. Preuss. Elbing. 
400 %õ,,jö.i .es 


| & Stranslere Dameninche 


1 Berliner Ausſtell.⸗ Loos. 2 ſtehen mit Recht in dem Ruſe 2 
Einzeln 2 Rother 7, 2 Weimar 2,30, großer Haltbarkeit u. höchſter 3 
1 Berl. Ausſt.⸗Lobs 1,30 Pe. s Eleganz. Direkt zu beziehen aus 


Verſandt franco incl. Porto u. Liſte. 2 der Tuchfabrik von 0. M. Schuster, 2 
2 Strausberg. Proben frei. 


H. Fraenkel jr., 2. 


sse eee 
Berlin W., Friedrichſtr. 65.* | ee eh 
u Te Te 11 irmen 
Die weltbekannte a Couveris 1000 Std. von on, 
Bettfedernfabrik liefert die Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, TREE N 5 
. y 8 
Größtes Tapeten⸗ 


verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 

10 Mk!) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Verſandt⸗Geſchüft. 
Naturell⸗Tapeten von 11 Pfg. an 
N Gold⸗ . 


Bairiſch⸗Bier, Braun⸗Bier 
wunderſchön, 3 Flaſchen für 25 Pf., bei 
(8613) Gustav Brand. 


300,000 Mk. 


für 10 Mk. zu gewinnen. a 
Ziehung 20. Oktober. 
2 Rothe F:Xoofe, 

2 Weimar: u. 


Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 2652 
* * * * 


; Glanz: " „ 30 n. . 

C. Ehrhardt, Tapeteufabril 
Berlin SW., Friedrichſtr. 36. 
Zufend. von Muſterkarten franko. W 


\ 13 2 
Kanarienvögel 
hochfeine Sänger, giebt ab ſchon von 
3 Mark an, großartige Schläger, in allen 
Farben, dunkelgelb und hellgelb und 
auch ſehr ſchöne gelb mit grau, große 
Auswahl, Weibchen ſchon für 1 Mark. 
W. Noack, Sibſan per Warlußien. 

5 


N 


Muster -Versandt 


von Tuchen, Bonxkin, Regen⸗ 
mantelftoffen ze. in nur ſo⸗ 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter an. Muſter um⸗ 
gehend frauko. Reste zur 
Hälfte des wirklichen Werths 
ſtets vorräthig, wovon auch 
Muſter abgebe. (941i) 
Attendorn i W. 


R. Lenneberg. 


a 


$ 
Graues Haar 
erlangt durch Anwendung des neuen, A 
vollſtändig bleifreien, in feiner Wirkung = 
unfehlbaren Haarfärbe⸗Mittels GE 


Cleopatra 


ae Ber 1 1 ä N N 

aſche mit genauer Gebrauchsanweiſung 0 d ji J 
3 Mk. Nur allein echt zu baben bei m m antten! 
Paul Schirmacher, Der Hauptkammerjäger D. Citron 
Drogerie zum roten Kreuz, aus Sensburg Oflor. empfiehlt ſich zur 
Getreidemarkt 30. (7686) radikalen Vertilgung von Ratten, 
8 . Mäuſen und Küchenſchwaben und 

@ Sehr geeignet @; 


> | übernimmt für guten 7 meitgeh. 

- 0 En ‚antie, Pr. Referenzen ſteh. zu Dient: 

zu Gelegenheitsgeſchenken find ES Garantie Br. Referenzen Ned. au IT 
Schwarzwälder Majoliken, 


mehrfach prämiirt, letztmals auf der 4 
Keramiſchen Ausſtellung in Dresden 


i Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gerein t und ge 
— echt norbiſche 


Beſtfedern. 

Wr verſenden zollfrei, gegen Rachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettſedern ver pfad ö 
Bin, 80 Pfg., 1 N. und 1 M. 

1 91 feine prima Halbdaunen 


75 M. 5% Rabatt. efallen · 
des wird frankirt bereitwilligit 


urückgenommen. f 
0 Pooher & Co, in Herford u. Well. 3 


Drit 


Grat 
— 


Die Err 
eee 
ahrzehnte 
252 Hal 
jehſtand e 
Nahrung a 
Gewinn ab 
nicht darau 
altenen, ff 
raſſen bere 
ſodern muß 


landw. M 
1:6 für 
enug, und 
wicht etwa 
intenſiv be 
Thiere ver 
verwerthen 
ſelben 3 — 
Aung 
Vieh dabei 
des im Fi 
füure in d 
Rechnung 
den Dün 
die geſteig 
och d 
theoretiſch 
von dem 
nichts od 
gehen dar 
zeigt, wie 
Bine auf 
üngers 
ſchon weit 
ſtellung ei 
einem Ve 
ſein einer 
lung wir 
lehre übe 
Senat 
Stickſtoffr 
erhöhten 
die man 
kann. G 
reichung | 
ähnlichem 
ohne jede 
Düngers 
ungsappa 
ſoll man 
geſchriebe 
ei 


* 


menge, u 
5 b 
drotein 
immer de 
von dener 
ftattfindeı 
bis 3,47 
verdaulick 
als 400 
des ange 
aus (Ra. 
reicheres 
Spielart. 
beträchtli 
in Karto 
Schnitzel 
ebenſo n 
Nur 
darüber 
lage für 
gewinner 
mittel al 
liegt aue 
Mengen 
eine voll 
mit der 
Trockenſ. 
Doch 
und ann 
Gehalt ! 
zeigen n 
Retorte, 
Nerven 
forschte | 
Man 
Butter 
arbeitsfä 
gerade | 
aber bis 
Sicherhe 
Jahren 
Stickſtoff 
in den $ 
welche d 
Eine 
Butterm 
durch re 
bie natu 
badurch 
zuerſt al 
nicht un 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


. Die Winterfütterung. 

Die Ernährung des landwirthſchaftlichen Nutz⸗ und Ar⸗ 
zeitsviehes ift auch in unſerem Oſten während der letzten 
Jahrzehnte eine weit beſſere geworden. Doch hat die ſorg⸗ 
amere Haltung desſelben einen anderen und leiſtungsfähigeren 
ſehſtand entſtehen laſſen, welcher auch eine noch reichere 
Nährung angemeſſen bezahlt und gerade bei dieſer höchſten 
Gewinn abwirft. Der rationelle Wirth darf ſich deshalb 
nicht darauf beſchränken, nach den in ſeinem Kalender ent⸗ 
haltenen, für die früher allein gehaltenen beſcheidenen Vieh⸗ 
raſſen berechneten Tabellen das Futter zuſammen zu ſtellen, 
ſodern muß ſich ſlets bewußt bleiben, daß die Wiſſenſchaft 
unabläſſig fortſchreitet, Stillſtand bei dem früher Erlernten 
aber Rückgang bedeutet. 

Die Preiſe aller käuflichen Futtermittel ſtehen nun augen⸗ 
blicklich ſo hoch, daß nur bei rationellſter Verwendung der⸗ 
ſelben ein Gewinn zu erwarten iſt, man alſo alle durch 
Wiſſenſchaft und Praxis gewonnenen Erfahrungen ſtets mit 
offenen Augen verfolgen muß. 

Bisher galt, ſo heißt es in einem Artikel der „Weſtpr. 
landw. Mittheilungen“, ein Nährſtoffverhältuiß wie 1: 5 bis 
1:6 für bei weitem die meiſten Produktionszwecke als eng 
genug, und man reichte deshalb pro 1000 Pfd. lebend Ge⸗ 
wicht etwa 2½ Pfd. verdauliches Eiweiß. Die heute in vielen 
intenfiv betriebenen Wirthſchaften gehaltenen leiſtungsfähigeren 
Thiere vermögen aber weit beträchtlichere Eiweißmengen zu 
perwerthen und hat man mit immer ſteigendem Nutzen den⸗ 
ſelben 3—4 Pfd. Eiweiß gereicht. Allerdings muß man den 
bedeutend höheren Werth des Düngers von kräftig ernährtem 
Vieh dabei mitberückſichtigen. Es gehen bekanntlich ca. 8 
des im Futter enthaltenen Eiweiß und noch mehr Phosphor⸗ 
ſüure in den Dünger über, und wenn man dieſen Betrag in 
Rechnung zieht, ſo wird ein ſtickſtoffreiches Futter allein durch 
den Dünger zu 1 bezahlt; nur das letzte Drittel muß 
die geſteigerte thieriſche Produktion erſetzen. 

och darf man dabei nicht überſehen, daß, wenn dieſe 
theoretiſch richtige Rechnung auch in der Praxis ſtimmen ſoll, 
von dem mit den Exkrementen ausgeſchiedenen Stickſtoff 
nichts oder doch nur eine ganz geringe Menge verloren 
gehen darf. Die Wiſſenſchaft hat heute dem Landmann ge⸗ 
zeigt, wie er — auf ſchwerem Boden mit Superphosphat⸗ 
yps, auf Sand mit Kaliſalzen — den Stickſtoff feines 
Püngers erfolgreich gegen Verflüchtigung ſchützen kann, und 
ſchon weit länger wußte jeder ſorgſame Wirth durch Her⸗ 
ſtellung eines feſten Bodens feiner Ställe und Dungſtätten 
einem Verſinken der Jauche vorzubeugen. Das Vorhanden⸗ 
ſein einer guten Dungſtätte ſowie ſorgſame Düngerbehand⸗ 
lung wird alſo als Elementarbegriff der Landwirthſchafts⸗ 
lehre überall vorausgeſetzt. 

Genau vergleichende Verſuche ergaben dann bei verſtärkter 
Stickſtoffration pro Stück Vieh einen täglich bis um 12 Pf. 
erhöhten Ertrag. Dieſes macht pro Jahr 43,80 Mk. aus, 
die man von jedem hochgezogenen Stück Vieh mehr gewinnen 
kann. Gleiche Verſuche ſind auch mit geſteigerter Verab⸗ 
reichung leichtlöslicher Kohlehydrate gemacht, doch nicht mit 
ähnlichem Erfolge. Das zu viel gereichte Quantum wurde 
ohne jeden Nutzen ausgeſchieden, erhöhte den Werth des 
Düngers nur unbedeutend und hatte lediglich den Verdau⸗ 
ungsapparat beſchwert; auch an noch ſo leiſtungsfähige Thiere 
ſoll man deshalb nicht mehr als das in den Tabellen vor⸗ 
geſchriebene Quantum Kohlehydrate reichen. 

Bei Zuſammenſetzung jeder Ration bilden nun die in 
der Wirthſchaft ſelbſt gewonnenen Futtermittel die Haupt⸗ 
menge, unter dieſen zuerſt Stroh und Heu, dann die Hack⸗ 
Brote bezw. Schnitzel und Schlempe. Der Gehalt an 

rotein und Trockenſubſtanz iſt aber hier durchaus nicht 
immer derſelbe, die Tabellen geben eben nur Mittelzahlen an, 
von denen im ſpeziellen Fall oft die bedeutendſten Abweichungen 
ſtattfinden können. Im Weizenſtroh z. B. findet man 0,69 
bis 3,47 Prozent und in der Spreu 1,07 —5,46 Prozent 
verdauliches Eiweiß; die Differenz beträgt alſo nicht weniger 
als 400 Prozent. Es übt allerdings die Verſchiedenheit 
des angebauten Weizens darauf einen erheblichen Einfluß 
aus (Rauhweizen und Squarehead-Weizen haben ein ſtickſtoff⸗ 
reicheres Stroh als die im Oſten meiſt angebauten feinen 
Spielarten), doch auch die Jahreswitterung ruft dabei die 
beträchtlichſten Schwankungen hervor. Die Nährſtoffmengen 
in Kartoffeln und Rüben ſchwanken außerordentlich; in den 
Schnitzeln findet man 8—16 Prozent Trockenſubſtanz, und 

ebenſo weiſt die Schlempe einen ſehr verichledenen Gehalt auf. 

Nur die jedes Jahr wiederholte chemiſche Analyſe kann 
darüber zuverläſſige Auskunft geben, und eine ſichere Grund⸗ 
lage für das Winterfutter läßt ſich auf keinem anderen Wege 
gewinnen. Doch ſchwankt der Gehalt der einzelnen Futter⸗ 
mittel an Kohlehydraten in minder beträchtlicher Weile und 
liegt auch bei dieſem viel weniger die Gefahr vor, ungenügende 
Mengen zu verabreichen. Man braucht deshalb nicht jährlich 
eine vollſtändige Analyfe fertigen zu laſſen, ſondern kann ſich 
mit der minder koſtſpieligen Beſtimmung des Stickſtoff⸗ und 
Trockenſubſtanzgehaltes begnügen. 

Doch auch dann darf man nicht zu ſchematiſch verfahren 
und annehmen, daß bei einem beſtimmten chemiſch feſtgeſtellten 
Gehalt des Futters nun alles Vieh ſtets das beſte Gedeihen 
Ralo müſſe. Ein belebter Körper iſt keine empfindungsloſe 
Retorte, ſondern phyſiologiſche Vorgänge und Eiuflüſſe der 
Nerven ſpielen da eine große, noch lange nicht genügend er⸗ 
forſchte Rolle. 

Man iſt z. B. noch nicht im Stande, Pferde mit anderem 
Futter als wenigſtens etwas Hafer dauernd geſund und 
arbeitsfähig zu erhalten. Hafer muß deßhalb einen beſonderen 
gerade für Pferde unentbehrlichen Stoff enthalten, man iſt 
aber bis heute noch nicht im Stande geweſen, dieſen mit 
Sicherheit feſtzuſtellen. Ferner äußern die in den letzten 
Jahren vielfach verwendeten Hanſkuchen nicht einen ihrem 
Stickſtoffgehalt entſprechenden Nutzeffekt. Es müſſen deßhalb 
in den Hanfkuchen noch unbekannte Stoffe vorhanden ſein, 
welche die verdaulichen Eiweißftoffe beeinträchtigen. 

Einen großen Einfluß übt auch der Waſſergehalt einer 
Futtermenge auf ihre Zuträglichkeit aus. Nehmen die Thiere 
durch reichliches Schnißel⸗ und Schlempefutter größere als 
die naturgemäßen Baflermengen zu ſich, fo wird der Körper 

dadurch in erheblichem Maße belaſtet. Denn derſelbe muß 
zuerſt alles „Waſſer auf Bluttemperatur erwärmen, einen 
nicht unbeträchtlichen Theil dann behufs feiner Ausſcheidung 
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in Dampfform überführen. Dazu ſind erhebliche Mengen 
von Kohlehydrate zc. erforderlich. Schon dieſe Ueberlegungen 
eigen, daß ein Thier mehr warmes als kaltes Waſſer ohne 

eeinträchtigung feiner Produktonsfähigkeit zu ſich nehmen 
kann. Verſuche haben dieſes auch beſtätigt, und die Milch⸗ 
ergiebigkeit der Kühe ſtieg bei Fütterung von heißer Schlempe 
bis zur Aufnahme von je 120 Pfd. Waſſers, während in 
Schnitzeln ſchon mehr als 80 Pfd. Waſſer den Milchertrag 
ſinken ließen. Dabei hatte Verabreichung der heißen Schlempe 
auf die geſammte Produktion der Thiere einen ſo gönftigen 
Einfluß, daß fie bei in Summa völlig gleichen Nährftoff- 
mengen hier einen um 13,16 Pf. täglich geſteigerten Ertrag 
lieferten. Warmes Winterfutter ſcheint demnach ent⸗ 
ſchieden einen außerordentlich günſtigen Einfluß auszuüben. 

Um den höchſten Ertrag aus ſeinem Viehſtapel zu er⸗ 
zielen, darf ſich der rationelle Wirth nicht mit richtiger Zu⸗ 
ſammenſetzung feiner Wiuterration nach dem Kalender be⸗ 
gnügen, ſondern muß an leiſtungsfähigere Thüre erheblich 
mehr Stickſtoff verabfolgen. 

Doch darf man niemals handwerksmäßig nach beſtimmten 
Rezepten füttern wollen, ſoudern muß ſtets die Qualität 
ſeines Viehſtandes mit offenen Augen berückſichtigen. Nur 
hoch gezogene Thiere verwerthen (jelbftredend bei rationeller 
Düngerbehandlung) ſolch theures Futter, liefern dann aber 
auch weit beſſere Reinerträge, und hierin liegt für jeden 
rechnenden Landmann ein neuer Sporn, unausgeſetzt energiſch 
an der Veredelung ſeines Viehſtammes zu arbeiten. 

„ß ͤ õ d f .... d 


20. Fort.] Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Die Eutſchiedenheit, mit welcher Hermann ſprach, verfehlte 
nicht, auf die Krauke zu wirken, fie flößte dieſer Vertrauen 
zu dem Arzte ein. „Ich werde gehorchen,“ ſagte ſie ſeufzend, 
„ich weiß zwar kaum, wie wir uns durchhelfen ſollen, wenn 
ich acht oder vierzehn Tage nicht arbeite, aber ich werde thun, 
was der Herr Doktor befiehlt.“ 

Für dieſe Bereitwilligkeit ſprach Hermann ſeine volle Zu⸗ 
friedenheit aus, er gab dann der Kranken in einfachen klaren 
Worten Verhaltungsmaßregeln, er verſchrieb ihr eine kräfti⸗ 
gende Arzuei und erhielt von ihr das Verſprechen, daß ſie 
dieſelbe mit Pünktlichkeit einnehmen wolle, daun ſtand er auf, 
um ſich zu verabſchieden. 

„Sie haben mir ihre Wünſche wegen der Wohnung noch 
nicht mitgetheilt,“ bemerkte Frau Ebert, als er ihr die Hand 
zum Abſchied reichte. 

„Die ſollen Sie erfahren, ſobald Sie geſund ſind. Was 
ich bis dahin bedarf, wird mir gewiß Ihr Fräulein Tochter 
beſorgen.“ 

„O gewiß und mit Freuden!“ rief Anna. 

Bei dieſen Worten beruhigte ſich Frau Ebert, ſie ſprach 
mit warmen Worten ihren Dank aus, aber Hermann wies 
dieſen barſch zurück, faſt unfreundlich wendete er ſich ab und 
ſchritt der Thür zu, die Großmutter und Anna folgte ihm. 
Letztere blieb indeſſen, als ihr die Großmutter einen bittenden 
Blick zuwarf, zurück, die alte Frau allein begleitete Hermann 
bis auf den Vorflur. „Darf ich Sie noch um ein Wort 
bitten, Herr Doktor?“ fragte ſie, indem ſie die Thür hinter 
ſich ſchloß, ſehr leiſe ſprechend. „Ich will Ihre koſtbare Zeit 
nicht lange in Anſpruch nehmen, aber Sie werden es einer 
alten Frau verzeihen, wenn ſie durch Jugenderinnerungen 
veranlaßt, eine Frage an Sie richtet, die Ihnen leicht unbe⸗ 
ſcheiden erſcheint!“ 

„Was wünſchen Sie zu wiſſen, gnädige Frau?“ 

Hermann hatte unwillkürlich dieſe in der ariſtokratiſchen 
Geſellſchaft gebräuchliche Titulatur gebraucht, ſie fiel ihm ſelbſt 
erſt als vielleicht nicht recht paſſend auf, nachdem er ſie aus⸗ 
geſprochen hatte, und doch, als er die alte Dame betrachtete, 
meinte er, ſie habe wohl vollen Anſpruch auf die einfache ge⸗ 
ſellſchaftliche Bezeichnung. 

Ein breunendes, ſchnell verſiegendes Roth färbte für einen 
Augenblick die Wangen der „gnädige Frau“ Angeredeten. 
„Nennen Sie mich nicht ſo,“ ſagte ſie verlegen, „Sie werden 
mich verbinden, wenn Sie mich nur mit meinem Namen an⸗ 
reden, ich heiße Frau Dankelmann.“ 

„Ganz nach Ihrem Belieben! Alſo was wünſchen Sie 
zu wiſſen, Frau Dankelmann.“ 

„Meine Enkelin hat mir ſchon geſagt, daß Sie nicht ver⸗ 
wandt ſind mit dem Herrn Doktor Anthold, der bei uns ge⸗ 
wohnt hat. Es iſt ein ſonderbares Spiel des Zufalls, daß 
zwei Herren desſelben Namens, der halbvergeſſene Erinne⸗ 
rungen meiner Jugendzeit in mir erweckt, gerade hier ihre 
Wohnung nehmen. Ihr Vorgänger hat mich hart und ſchroff 
zurückgewieſen, als ich ihn einſt fragte, ob er verwandt ſei 
mit der adeligen Familie der Barone v. Anthold. Ich wage 
deshalb kaum, dieſelbe Frage an Sie zu richten.“ 

„Haben Sie ein Inkereſſe an dieſer Familie, dann kann 
ich Ihnen über dieſelbe Auskunft geben, ſie iſt mir genau be⸗ 
kannt, wenn ich mich auch bürgerlich Doktor Hermann An⸗ 
thold nenne.“ 

„Sie ſelbſt ſind nicht verwandt mit den Antholds? Aber 
nein, ich will Sie nicht fragen. Wie wäre eine ſolche Ver⸗ 
wandtſchaft möglich? Sie ſagten indeſſen, die Familie ſei 
Ihnen bekannt. Leben die Söhne des wirklichen Geheim⸗ 
raths, Baron Robert und Baron Johann, noch?“ 

„Baron Johann iſt längſt geſtorben, Baron Robert lebt 
noch auf Schloß Warnitz.“ 

Die alte Dame ſchaute träumeriſch vor ſich nieder, ſie 
gab 15 für einen Augenblick ganz ihren alten Erinnerun⸗ 
en hin. 

2 „Alſo Johann iſt todt!“ murmelte fie. „Er iſt längſt ges 
ſtorben und war doch ein Jahr jünger als ich! Aber Robert 
lebt! Iſt er glücklich geworden? Er liebte ſeine Braut Eli⸗ 
ſabeth von Orning nicht.“ 

„Sie haben ihn gekannt?“ 

„Ja! Es iſt ſchon lange her, wohl über vierzig Jahre! 
Er war nicht glücklich damals. Er liebte ſeine Braut nicht, 
ſein Herz hatte eine andere Wahl getroffen und nur dem 
Befehl eines harten Vaters folgte er. Der arme, gute Robert! 
Er war nie ſtark und willenskräftig! Er hat wohl ſchwer 
elitten unter dem Kampfe zwiſchen ſeiner Liebe und der 

urcht vor ſeinem Vater!“ 

Die arme Frau hatte die letzten Worte mehr zu ſich ſelbſt, 
als zu Hermann geſprochen. Sie lebte in dieſem Augenblick 


ganz in der Erinnerung an eine längſt vergangene Zeit, ſie 
hatte es vergeſſen, daß ſie mit einem Fremden ſprach, aber 
ſie wurde ſich deſſen plötzlich bewußt, als Hermann ſehr ver⸗ 
wundert fragte: „Sie ſcheinen ſehr vertraut mit der Familie 
Anthold geweſen zu ſein?“ 

Sie zuckte zuſammen, erſchreckt ſchaute ſie Hermann an, 
es lag ein Ausdruck von Mißtrauen in ihrem Blick. 

„Nein, nein, Sie irren ſich,“ ſagte ſie haſtig. „Nur ganz 
oberflächlich habe ich die Antholds gekannt, nur durch eine 
Freundin von ihnen gehört. Ich intereſſire mich auch gar 
nicht weiter für ſie, es war eben nur eine Jugenderinnerung, 
und weil Sie Anthold heißen, glaubte ich — aber es iſt 
gleichgültig, ich will gar nichts weiter wiſſen. Was gingen 
mich wohl die Antholds an? Adieu, Herr Doktor!“ 

Sie ſprach haſtig, abgebrochen, und nachdem ſie ihm Adieu 
geſagt hatte, öffnete ſie ſchnell die Thüre zu ihrem Zimmer. 
Ehe Hermann noch eine weitere Frage ausſprechen konnte, 
hatte ſie ihn verlaſſen. 


8. 

Das Benehmen der Fran Dankelmann erſchien Hermann 
zwar höchſt ſeltſam; er wußte es nicht zu deuten, weshalb 
fie zuerſt ein jo reges Intereſſe für die Familie Anthold ges 
zeigt und dann plötzlich das Geſpräch abgebrochen habe, aber 
es fehlte ihm die Zeit, jetzt über dieſe merkwürdige Sinnes⸗ 
änderung der alten Frau nachzudenken, und er legte dem 
ganzen Vorfall auch nicht ſo viel Bedeutung bei, daß dieſelbe 
ihn lange beſchäftigt hätte. 

Es war Hermanns nächſte Aufgabe, ſeine Niederlaſſung 
als Arzt in D. zu bewirken; er kannte die Förmlichkeiten 
nicht genau, welche er zu dieſem Zwecke vielleicht zu erfüllen 
habe, und er beſchloß daher, ſich Auskunft zu erholen bei 
einem Manne, der jedenfalls mit allen feine Niederlaſſung 
betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen auf das Genaueſte 
vertraut war und der ihm auch hülfreich zur Seite ſtehen 
konnte, wenn etwa Schwierigkeiten zu beſeitigen waren. 

Hermann hatte während ſeiner Studienjahre viel in der 
Familie des Polizeipräſidenten von Röſſig verkehrt. Durch 
einen Freund ſeines Vaters war er dem Präſidenten em⸗ 
pfohlen und von dem liebenswürdigen, humanen alten Herrn 
ſehr zuvorkommend aufgenommen worden, er beſchloß des⸗ 
halb, ſeinen erſten Beſuch in D. bei dem Polizeipräſidenten 
zu machen. 

Das Glück begünſtigte ihn, er traf den alten Herrn zu 
Hauſe und er wurde, nachdem er ſeine Karte durch den im 
Vorzimmer Dienſt habenden Beamten überſendet hatte, jojort 
empfangen. 

Der Polizeipräſident begrüßte ihn mit großer Herzlichkeit. 
„Das iſt ja eine unerwartete Freude, mein lieber Baron!“ 
ſagte er, Hermann kräftig die Hand drückend. „Ich glaubte 
Sie noch in Neapel oder Athen, und nun ſind Sie plötzlich 
wieder hier bei uns. Ich ſprach noch geſtern mit meiner 
Frau von Ihnen, wir erinnerten uns mit Freuden der an⸗ 
genehmen Abende, die wir damals mit Ihnen verlebt, wenn 
Sie ſo zwanglos uns beſuchten. Es war eine ſchöne Zeit! 
Heute iſt es anders geworden. Meine beiden Töchter haben 
uns verlaſſen, ſie haben ſich verheirathet und Beide wohnen 
nicht in D. Nun ſitzen Abends die beiden Alten allein am 
Theetiſch und es iſt uns mitunter recht einſam, faſt unheim⸗ 
lich in dem großen öden Raum, der früher allabendlich durch 
eine heitere Geſellſchaft junger Leute ausgefüllt wurde. Nun, 
hoffentlich werden Sie uns nicht ganz vergeſſen und uns, 
wenn Sie nun in D. bleiben, mitunter wieder einen Abend 
ſcheuken!“ 

Dies verſprach Hermann gerne, er ſetzte daun dem Prä⸗ 
ſidenten ſeine Zukunftspläne mit voller Aufrichtigkeit aus⸗ 
einander, ohne indeſſen zu erwähnen, daß er ſeinem Vater 
verſprochen habe, das Treu'ſche Haus zu beſuchen; er ver⸗ 
ſchwieg nicht, daß in den Vermögensverhältniſſen ſeines 
Vaters eine bedenkliche Wendung eingetreten und daß er 
unter allen Umſtänden auf ſich allein angewieſen und ge⸗ 
zwungen ſei, ſich ſelbſtſtändig ſeine künftige Exiſtenz zu be⸗ 
gründen. Mit der ihm eigenen ruhigen Entſchiedenheit ſprach 
er ſeinen Entſchluß aus, als bürgerlicher Dokter Anthold 
ſich eine ärztliche Praxis in D. zu ſuchen, und bat den 
Polizeipräſidenten, ihn bei der Ausführung feines Planes 
zu unterſtützen. (F. f. 
— x ͤK—— ——————— — — — 

— Die Nationalität der Auſtern war letzthin Gegen⸗ 
ſtand einer intereſſanten Londoner Gerichtsverhandlung. Die Ver⸗ 
faſſer des engliſchen Auſterngeſetzes haben nämlich einen wichtigen 
Punkt gänzlich überſehen: wie lange eine fraus öſiſche Auſter 
fi in engliſchen Gewäſſern aufhalten muß, um die britiſche 
Staatsangehörigkeit zu erwerben. Die Schonzeit für Auſtern 
erſtreckt ſich in England vom 14. Mai bis zum 14. Auguſt, und 
alle während dieſer Zeit verkauften Auſtern müſſen dem Geſetz 
gemäß „den Gewäſſern eines fremden Staates entnommen ſein.“ 
Mr. Williamſon, ein bekannter engliſcher Auſternhändler, deſſen 
Herz in Mitgefühl für alle Auſterneſſer ſchlägt, ſetzte franzöſiſche 
Auſtern in ſeinen Depots einige Monate lang ein, nahm ſie dann 
heraus und verkaufte ſie während der Schonzeit an ſeine Kunden. 
So glaubte er als loyaler Unterthan dem Geſetz gehorcht und 
gleichzeitig als Wohlthäter der Auſternfreunde die Schonzeit in 
der Praxis aufgehoben zu haben. „Meine Auſtern,“ ſagte Willi⸗ 
amſon, „ind noch immer Franzoſen.“ — „Nein,“ wandten die 
Fiſchhändler ein, „es find Briten.“ Der Richter entichied, daß 
die Auſtern immer noch franzöſiſche ſeienund durch kein noch ſo langes 
„Einſetzen“ in britiſchen Gewäſſern ihre urſprüngliche Nationalität 
einbüßten. Nichtsdeſtoweniger belegte er Mr. Williamſon mit 
einer Geldſtrafe, da die Einfuhr fremder Auſtern während der 
Schonzeit blos für den ſofortigen Gebrauch zuläſſig ſei. Die 
Strafe wurde freilich nur auf einen Penny bemeſſen. 
. . ——— 

Berliner Produktenmarkt vom 9. Oktober. 

Weizen loco 220—233 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
weißbunter 230 Mk. bez. ab Kahn, Oktober 2271/,—2281/, bis 
bis 226— 2243 Mk. bez., Oktober⸗November und November⸗ 
Dezember 227½¼—228½—226—225¼½ Mk. bez. 

Roggen loco 220—237 Mk. nach Qualität gefordert, 
Oktober 236/234 —235 Mk. bez., Oktbr.⸗November 232½ bis 
— . Mk. bez., November = Dezember 231—229¼—229 

„ bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 153—180 Mk. per 1000 Kile nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 157—164 DE. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. f 

Rüböl loco ohne Faß 61,5 Mk., Oktober 618—6,½ Mk. bez. 


Anzeigenfbeit. 


Der von Carl Simon in Liſſa, Regbez. Poſen 


vor mehr als einem Viertel⸗Jahrhundert erfundene 


„Compensations-Extract" 


(Comp. alkohol, liqu. amon. caust. natr. chlor, camph. herb. serp, tol. rosm, fr. junip.) 
iſt ein ſehr bewührtes, ſchnell wirkendes und ſicheres Haus⸗ und Präſervativmittel gegen 


unte und chronische Gicht und Phenmalismen aller Art, wir Kopf, Hand- und Anit⸗Gicht, Geleuk⸗ Rheumatismus, Gefrhts- und Rützenſchmerzen, Bruß- und Seitenfleden, 
Hüftweh, Gliederreißtn, Jehnen⸗Auſchwelungen, Migräne, Bopf: und Zahnſchmerz, Neuralgie Ischias ett. ett. 


Darüber nur einige 


Daß die 13jährige Tochter der Daniel und Noſina 
Fein zeiſchen Eheleute feit 22 Wechen auf dem rechten Arm und 
beide Füße verlahmt und gegenwärtig durch die von dem Thierarzt 
Herrn Simon in Liſſa gefertigte Emreibungs⸗Medikamente nach 
3 wöchentlichem Gebrauch wieder geſund und arbeitsfähig geworden 
iſt, wird auf Verlangen der Heinze ſchen Eheleute hiermit amtlich 
beſcheinigt. Zaborowo, 20. Mai 1867. L. S. Der Magiſtrat. Sehmidt. 

...... Durch bereits 4 Mal Einreiben fühle ich mich 
ſchon um Vieles erleichtert, geſtärkt und gebeſſert. Der 
Höchſte möge Sie noch recht lange geſund und am Leben erhalten 
zum Wohl der leidenden Menſchheit, die vertrauens voll Jöre Hilfe 
ſuchen. Ohlau, den 24. März 1871. J. Przibilla. 

Euer Wohlgeboren verfeble ich nicht, hiermit gleichzeitig die 
Nachricht geben zu können, daß dieſer von Ihnen erhaltene 
„Compenſations⸗ Extract“ auf mein rheumatiſches Leiden den ge⸗ 
wünſchten Effekt hervorgebracht hat. Indem ich Ihnen 
dieſe Mittheilung mache, ſage ich Ihnen für dieſe mir von Ihnen 
gewordene Hilfe meinen wärmſten Dank. Langner, Organiſt. 

Ludwigsthal b. Woiſchnil O, S., d. 2. April 1871. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich mir wieder vier Flaſchen von 

hrem „Compenſations⸗Extract“ zuzuſenden und den Betrag durch 
Boſtvorſchuß zu entnehmen. Es hat hier viele Leidende, denen es 
recht gute Dienfte gethan hat. Bormann, Kgl. Amtsrath. 

Schlauphof bei Seichau, den 17. April 1871. 

... . „Compenſations⸗ Extract“ für Migräne. Meine 
Frau, die feit geraumer Zeit an der Kopf⸗ Migräne leidet, lag 
gerade in der Zeit, als ich mit dieſem Extract nach Hauſe kam, 
leidend zu Bette, und nachdem Sie den Kopf und Stirn einige 
Male mit dieſem Extract eingerieben, verloren ſich die Kopf⸗ 
ſchmerzen ſchon nach einer Zeit von einer Stunde. 

Wilkowiczki, den 14. Februar 1872. F. Nehring. 

Schon kenn ich Ihnen meinen herzlichſten Dank ſagen, meine 
Frau verläßt ſeit 8 Tagen ſchon bei Tage gröfitentheils 
das Bett, und die Schmerzen haben ſich ſehr bedeutend ge⸗ 
lindert, in dem ſie 6 Wochen ſchon zubrachte und große Schmerzen 
hatte, auch iſt die Ausſicht vorhanden, wieder die voll ſtändige 

Geſundheit zu bekommen. Schebitz, d. 24. Februar 1872. Schade. 

Da die erſte Flaſche „Compenſations⸗ Extract“ mich ſoweit 
hergeſtellt, daß ich bereits meinem Berufe nachkommen 
kann, ſo bitte ich Sie, mir gütigſt noch eine zu ſenden. 

Gollſchau, den 12. April 1872. W. Gregor, Gutsbeſitzer. 

Euer Wohlgeboren! Erſuche ich hiermit, mir noch eine Flaſche 
„Compenſations⸗Extract“ zu überſenden; derſelbe hat mir anfer- 
ordentlich gute Dieuſte gethan, indem ich von meinen 

Schmerzen bereits dadurch befreit bin. 

Scheitnig, den 24 Juli 1872. Joseph Pohl, Partikulier. 

EN are Bitte um 6 Flaſchen Compenſations⸗ Ertract, dabei 
vielen Dank bin ich Ihnen verpflichtet abzugeben, denn meine 
Mutter, einige ſiebenzig Jahre alt, iſt wirklich durch Euer Wohl⸗ 
geboren Kurſyſtem ganz von dem früheren Rhenmaleiden 
befreit ꝛc. I. v. Biernacki, Landſchaftsrath. 

Bagatella bei Oſtrowo, den 8. Mai 1872. 

3 Meinen tiefgefühlteſten Dank für die erſte Flaſche, 
weiche ich noch nicht ganz verbraucht, und ich ganz geſund auf 
meine Beine bin 2c. Bromberg, Friedrichſtr. 18. Trisch. 

Ich als armer Handarbeiter Friedrich Wahl aus Wickerode 
bei Rosla habe die ſchwerleibende Gicht⸗Krankheit 16 Jahre lang 
getragen, und alle Mittel fanden keine Hilfe noch Beſſerung, und 
eit 65 ganz arbeitsunfähig und mußte mich zu Zeinn an zwei 
Stöcken fortſchleppen, aber feit vier Wochen, wo ich Ihren 
Extract gebraucht habe, bin ich wieder jo kräftig, daſß ich 
eine Strecke lang ohne Stock marſchiren kann ze. 

Wickerode bei Rosla, 23 Juli 1872. Fr. Wahl. 

Bitte mir umgehend eine Flaſche Ihres Compenſations⸗ 
Extractes der Fluid ⸗ Heilmethode zu ſchicken, bei mir hat es ſehr 
gute Dienſte gethan, wofür ich Ihnen herzlich danke ꝛc. 

Bromberg, 3. Februar 1873. Albert Weiss, Schlächtermeiſter. 

Bitte nochmals um baldgefällige Ueberſendung von 2 Flaſchen 
Ihres prächtig wirkenden Compenſations⸗Extract ꝛc 

Korſchen, 26. Mai 1873. Korth, Stat.⸗Vorſt. d. O.⸗Pr. Südb. 

Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir anzuzeigen, daß mir Ihr 
Compenſations⸗Extract für meine Gelenkſchmerzen und Steifig⸗ 
keit der Glieder vorzügliche Dienſte thut. Es kommt mir vor, 
als wenn der Extract die verkürzten Sehnen wieder verlängerte, 
denn meine Bewegungen in den Gelenken ſind jetzt bedeutend 
beſſer als vordem ꝛc. Kabsch, Tiſchlermeiſter. 

Liegnitz, den 30. November 1873. 

Bitte wieder um 3 Flaſchen Ihres vorzüglichen Compen⸗ 
ſations⸗Extracts, der nicht nur mir, fondern auch Anderen, die 
ebenfalls heftig an Rheumatismus litten und denen ich den⸗ 
ſelben empfohlen, in kurzer Zeit von dieſem Leiden befreit 
worden find. Schwirz, 15. Januar 1874. Schmidt, Poſtexpediteur. 

Ich ersuche Sie gehorſamſt, mir eine Flaſche Einreibung zu 
ſenden für Kopfkrampf; da ich von Ihrer Einreibung verſucht 
babe und mir geholfen hat ꝛc. Heinrich Rachstefiel, Eigenthümer. 

Schöndorf bei Bromberg, den 18. April 1874. 

Dieſer Extract ift im vorigen Jahre mit ſehr glücklichem 
Erfolge in mehreren Fällen angewandt worden ꝛc. 

Die Hütten verwaltung. H. Paeuser. 

Friedrichshütte bei Modlau, den 12. Mai 1874. 

Herr K. Zenkteller weiß deſſen Wirkſamkeit nicht genug zu 
empfehlen, ihm Ihre werthe Adreſſe verdankend, wiederhole ich 
nochmals meine Bitte und zeichne mit Hochachtung 

Buk, den 24. Juni 1874. Carl Roestel. 


Vor ca. drei Jahren bekam ich einen Rheumatismus, der 
ſchmerzhaft war und mich meinem Beruf en zog; ich wurde durch 
einen Freund auf Ihren Compenſations⸗ Extract aufmerkſam ge⸗ 
macht, und erhielt von Ihnen eine Flaſche zugeſchickt, die mir voll⸗ 
ftändigite Heilung brachte, auch ein Freund, der daſſelbe Leiden 
hatte, wurde geheilt davon ze. > 

Breslau, 20.5.1875. Hugo Auschütz, Tapezierer u. Decorateur. 

Herr Simon wird erſucht, abermals von dem vortrefflichen 
Medikament zwei Flaſchen Compenſations⸗Extract zu ſchicken. 

Löwenberg i. Schl., 23. September 1875. Gräfin zu Lippe. 

Nach Verbrauch Ihrer erſten Sendung ift bedeutende Beſſerung 
eingetreten, worüber ich hiermit meinen beiten Dank ansſpreche ze. 

Johann Gottfr. Riemer, Gutsauszügler. 
Treitelsdorf bei Radeburg, den 20. Dezember 1875. 


Preis einer Flaſche exel. Emballage 1,00 Mark. 


Urtheile: 


Bitte um baldige Zuſendung von zwei Flaſchen Ihres 
Compenſations⸗Extractes, der mir und Anderen bei Gicht und 
Rheumatismus ſtets ſehr gute Dienſte geleiſtet ꝛc. 

Tannhauſen i. Schl., 18. 2. 1876. Carl Wittig, Gutsbeſitzer. 

Ich babe Ihren wirklich guten Extract vor ein paar Jahren 
mit gutem Erfolg gebraucht, und ſeitdem ſchon viele Flaſchen 
deſſelben vermittels meines Neffen aus Witoslaw für meine Be⸗ 
kannten gefordert ꝛc. Kaliſch, 15. 10. 1877. Johanna v. Opitz. 

Ich erſuche, mir das Mittel gegen Rheumatismus, welches 
dem Buchdrucker A. Klein aus Naugard, von Ihnen entnommen, 
ſo gute Dienſte geleiſtet hat, zu überſenden. 

Stettin, den 13. März 1878. P. Voss. 

Der mir geſandte Compenſations⸗ Extract hat mir vorzüg⸗ 
liche Dienfte gegen mein Gichtleiden geleiſtet. — Ebenſo hat 
das Fluid meinen Pferden ſehr gut gethan, ich werde mich bei 
Bedarf wieder an Sie wenden ꝛc. 

Warmbrunn, den 1. Auguſt 1878. A. Kerker. 

Ew. Wohlgeboren haben mir vor einiger Zeit 2 Flaſchen 
Compenſations⸗Extract überfandt, die ich mit gutem Erfolg an⸗ 
gewendet habe ꝛc. von Köller, I. Sec.-Lieut. 

Karlsruhe i. Baden, den 2. November 1879. 

Hiermit erſuche ich Sie ganz ergebenſt, mir eine Flaſche von 
Ihrer berühmten Einreibung für veraltete rheumatiſche 
Leiden (Compenſations⸗ Extract), da die erſte Flaſche, welche ich 
durch Gefälligkeit von einem Anderen bezogen habe, und bei mir 
ſehr wohlthuend gewirkt hat ꝛc. 

Brieg, den 4. März 1880. E. Schulz, Bodenmeiſter. 

Bitte um recht baldige Ueberſendung von zwei Flaſchen Ihres 
vortrefflichen Compenfations⸗Extract in Original⸗Verpackung ꝛc. 

Schweidnitz, 5. 4. 1880. von Matzdorf, Oberſt⸗Lieut z. D. 

Nachdem das mir von Ihnen zugeſandte Fläſchchen Compen⸗ 
ſations⸗Extract gute Dienſte geleiſtet, bitte noch umgehend ꝛc. 

Liſſau bei Dirſchau, 14. Dezember 1881. Halbe, Amtsdiener. 


Bitte ſchicken Sie mir per Poſt⸗Nachnahme eine Flaſche von 
Carl Simon's Compenſations⸗ Extract. Vor einiger Zeit habe 
ich zwei Flaſchen von demſelben erhalten, und befinde mich ganz 
gut darnach, da ſich der Schmerz bedentend vermindert hat, ſo 
hoffe ich, wenn ich fortfahre, mein Uebel gänzlich zu beſeitigen. 

Weſtermoor b. Hennftedt, 10. Auguſt 1882. Peter Glüssing. 


Vor längerer Zeit erhielten wir ein Fläſchchen Compenſations⸗ 
Extract, deſſen Wirkung gegen rheumatiſche Schmerzen wirklich 
fabelhaft zu nennen, Wir können ohne dieſen Ertract nicht 
mehr fein, da eine Dame im Haufe nur durch dieſes Mittel von 
ihren Schmerzen befreit wird ꝛc. 

pp. D. B. Alban (Albrecht), Mafchinenfabr, 

Plau i. Meckl., den 19. Jauuar 1883. 

Bitte nochmals um recht baldgefällige Ueberſendung von drei 

laſchen Ihres prächtig wirkenden Compenſations⸗Extracts. 

Tlukawy, den 4. Februar 1883. Koczorowski, Tiſchlermſtr. 

Zuvörderſt empfangen Sie meinen Dank für die gute 
Wirkung Ihres mir überſandten Compenſations⸗Extracts für 
Kopfſchmerz und erſuche ꝛc. 

Weſtermoor bei Hennſtedt, den 14. Mai 1883. Peter Glüssing. 

Falls Sie es wünſchen, ſtehen Ihnen von meinen Freunden 
und von mir Empfehlungsſchreiben über die Wirkſamkeit Ihres 
Extractes zur Verfügung. Danzig, 29. Juni 1883. Arthur Schmidt. 

Ew. Wohlgeboren erſuche freundlichſt um eine Flaſche Reſti⸗ 
tutions⸗Fluid per Poſt⸗Vorſchuß an meine Adreſſe gütigſt ſenden 
zu wollen, da meine Frau wiederum an ihrem alten Leiden, die 
Gicht, leidet und nur durch Ihr bewährtes Mittel jedesmal 
Linderung erhält ꝛc. Lamprecht, Brennerei⸗Verwalter. 

Sichts bei Zechlau (Weſtpr.), den 31 Juli 1883. 

Ich beſcheinige gern und unaufgefordert die vorzügliche 
Wirkung Ihres Compenſations⸗Extracts. Die rheumatiſche 
Lähmung meines rechten Armes iſt beſeitigt, die heftigen Schmerzen 
verſchwunden, u. nach jahrelangen Leiden fühle ich mich wieder geſund. 

Seifersdorf b. Radeberg, 14. 10.1883. A Zschoche, Nittergutsbeſ. 
NB. Ich geſtatte gern die Veröffentlichung dieſer Anerkennung. 


Das mir neulich überſandte Compenſations⸗ Extract hat bei 
einem meiner Tagelöhner, nachdem er nahezu die eine Flaſche ver⸗ 
braucht hat, bedeutende Erfolge gehabt, weshalb ich Sie höf⸗ 
lichſt erſuche, mir gefl. gleich noch zwei Flaſchen überſenden zu 
wollen ꝛc. Stretenſee bei Anklam, 2. September 1883. B. Mehl. 


Ew. Wohlgeboren erſuche ganz ergebenſt um die Güte, mir 
ein Fläſchchen Ihres Compenſations⸗Extractes zu ſchicken. — 
Dieſer Extract hat an den Gliedern meiner Frau Wunder ge⸗ 
than und hoffen wir ꝛc. Jockel, Lehrer a. D. 

Wehlau, Pregelſtr. 105/6, 1883. 

Es iſt wirklich erſtaunlich, wie ſchnell Ihr Compenſations⸗ 
Extract Hülfe bringt. Sogar bei Zahnſchmerz die Wange ein⸗ 
reiben, ſchafft ſchuell Linderung. Rheumatismusleiden ver⸗ 
lieren ſich wunderbar ſchuell. Ihren Compenſations⸗ Extract 
können wir der Wahrheit gemäß nach allen Seiten hin empfehlen. 

Ober⸗Mützkow b. Cummerow, 7. 11.1883. Schulz, Stadthalter. 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit noch eine Flaſche 
Compenſations⸗Extract zu überſenden, da die Flaſche, die ich von 
Ihnen bezogen habe, bei meiner Frau gegen Kopfreißen ſehr 
gute Wirkung gethan hat. Plötz, Stadthalter. 

Siegelkow bei Hammer i. Pomm., den 11. November 1883. 


Ew. Wohlgeboren bitte ich ergebenſt, mir umgehend wieder 
eine Flaſche Ihres ſehr wohlthätig wirkenden Compenſations⸗ 
Extractes per Poſtnachnahme überſenden zu wollen. Carl Sarasin. 

Straußberg bei Kolmar i. P., den 18. Dezember 1883. 

Ihr Compenſations⸗ Extract zu öfteren verwendet, thut 
Wunderdinge gegen Rheumatismus, weshalb ich mir erlaube, 
eine Flaſche davon zu beſtellen. Plau i. Meckl., 18. 1. 1884. C. Albrecht. 

Erſuche mir umgehend zwei Flaſchen C. Simon'ſchen Compen⸗ 
ſations⸗Extract zu Überſenden, da die früher bezogenen verbraucht 
und ſowohl mir, wie anderen vorzüglich geholfen haben. 

Moitzelfitz i. Pomm., 7. März 1884. Raddatz, Ritergutsbeſitzer. 


Mit Vergnügen kann ich Ihnen mittheile n, daß der Gebrauch 
hres Compenſations⸗Extractes von gutem Erfolg war. 
ch erſuche Sie daher für eventl. weiteren Bedarf mir em Glas 

gegen Poſtnachnahme wieder zuſenden zu wollen. K. A. Danzeisen. 

Eichſtetten i. B., den 25. Juli 1884. 

Der zugeſandte Compenſations⸗Extract bereitete meiner Frau 
bedentende Linderung, und erſuche noch um baldige Zuſendung 
von zwei Flaſchen ꝛc. 6. C. Nalepa, Inſp. 

Dom. Karbiſchau bei Dambrau, den 17. Dezember 1884. 
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8 erſuche ich Sie ꝛc. Allen iſt bisher Hülſe 
zu Theil geworden, welchen ich die Einreibung habe kommen 
laſſen. Doelitz, den 10. 6. 89. Chr. Huhnholz, Halbbauer. 


. . Nach Verbrauch der 1. Flaſche hat ſich das 
Erust Piel. 


Leiden meiner Frau ſehr gebeſſert. 

Waldbroel, den 14. 12. 89. 

Mit Verguligen kann ich Ihnen mittheilen, daß der Gebrauch 
Ihres Compenſations⸗Extractes von gutem Erfolg war und 
habe ich folgedeſſen denſelben mehreren Freunden empfohlen, fo: 
wie auch von den mir ſchon zugeſandten einige Flaſchen abge⸗ 
geben. Ich erſuche Sie ꝛc. b. Kley, Gendarm. 

Bella St. Blaſii, den 15. 12. 89. 

Da ſich Ihr Compenſations⸗Extract gegen Kopfſchmerzen, 
Kreuzſchmerzen und Rheumatismus ganz vorzüglich be⸗ 
währt hat, ſo bitte ich, mir noch 5 Flaſchen gegen Poſtvorſchuß 
gefälligſt ſenden zu wollen. Gustav Hendreich, Gutsbeſtitzer. 

Großhelmsdorf bei Eifenberg, den 21. 1. 90. 

. Wir wollen hoffen, daß die furchtbaren Ge: 
ſichtsſchmerzen von meiner Frau gelindert werden, weldı 
ſchon 20 Jahre daran leiden muß, denn Ihr Con, penſationsextract 
lindert die Schmerzen ſchon jetzt. Wilhelm Hütten. 

Gehnhülſen bei Rheindahlen, den 4. 2. 90. 


Ich möchte Sie bitten, mir noch 4 Flaſchen zu ſchicken, mein 
Freund in Crefeld hat ſich mit einer Flaſche geholfen. Mit 
meiner Frau hoffe ich noch immer das Beſte. Sie iſt viel b ſſer, 
ſo daß ſie allein wieder gehen kann 2c. Franz Roeters. 

Vierſen Bez. Düſſeldorf, den 2. 3. 90 

Die erſte Flaſche hat meiner Frau gegen Kreuzſchmerzen 
gute Dienſte geleiſtet, und möchte es meiner 70 jährigen Tant 
ebenfalls gegen dieſes Uebel anwenden zc. 

Wald, den 3. 3. 90. Jos. Eschebach. 

In Mitte des Februar bezog ich 3 Flacon von Ihrem Comp⸗ 
„Extract, und kann dieſes Medikament ſehr loben zc. 

Habelſchwerdt, den 4. 3. 90. I. diehler, Kaufmann. 


ſchon Beſſerung, deshalb habe ich ſchon andere a W 
„ Muſiker. 

Hiermit erſuche ich Sie, mir nochmals 4 Flaſchen von Ihrem 
vortrefflichen Compenſations⸗Extract per Poſtnachnahme baldigſt 
zuſchicken zu wollen. Für das erſte Fläſchchen ſpreche ich 
Ihnen meinen herzlichſten Dank aus, da dieſes bei mir 
guten Erfolg geleiſtet hat. Gottlieb Eigenmann, Steinhauer. 

Salzfeld (Baden), den 11. 5. 90. 

Bitte, ſchicken Sie mir wieder 6 Flaſchen von Ihrem Com: 
penſations⸗Extr act durch Poſtvorſchuß, da der alte bereits ver 
braucht iſt. Dieſer Extract hat nicht blos bei uns, ſondern 
auch bei vielen anderen gut gethan. Franziska Menschig. 

Kreupendorf (Kr. Leobſchütz), den 9. 6. 90. 


S ˙ Nee FI FREE 


Da mir Ihr vorzüglicher Compenſations = Ertract in | 
meinem ſchon langen Leiden gute Dienſte geleiftet hat und 
ich ſchon eine meiner Krücken ablegen konnte, ſo bitte ich 
Sie, mir noch 4 Flaſchen durch Poſtnachnahme zu überſenden. 
Zugleich ſpreche ich Ihnen meinen beſten Dank für den 
guten Erfolg hiermit aus. P. Anton Schneider, 
Gundersheim bei Worms, den 7. 6. 90. 


Da ich durch Ihren vorzüglichen Compenſations⸗Ex⸗ 
tract nun beide Krücken ablegen konnte und mir mit jedem 
Tage beſſer wird, ſo ſage ich Ihnen nochmals meinen 
Dank. Schicken Sie jedoch weitere 4 Flaſchen dieſes Ex⸗ 
tracts durch Poſtnachnahme unter der Adreſſe Mathias 
Haupt in Gundersheim bei Worms. Ich werde meinerſeits 
bemüht fein, allen Gichtleidenden Ihren Compenſatlons⸗ 
Extract zu empfehlen. P. Anton Schneider. 

Gundersheim bei Worms, den 16. 6. 90 


% 


Ew. Hochwohlgeboren erſuche, mir gütigſt noch vier Flaſchen 
Compenſations⸗Extract ſchicken zu wollen, da er nicht nur mich, 
ſondern auch andere, denen ich Ihren Extract empfohlen 
nud die ebenfalls an Hüftweh, Kopf: und Kreuzſchmerzen 
litten, in kurzer Zeit von dieſen Leiden befreite. 

Königshütte, 13. 7. 90. E. Demsky. 
Ihr Compeuſations⸗Extract, den ich erſt kurze Zeit 
angewendet habe, hat ſich ſehr gut bewährt; ich bi te Sie 
daher gefälligſt mir noch vier Flaſchen zu ſchicken, denn es find 
noch mehr Leidende hier, denen ich Ihren Extract empfohlen habt. 
Milzberg bei Kronweiler, 15. 7. 90. jakob Hauthy. 
Sind Sie ſo gut und ſchicken Sie mir wieder 4 Flaſchen von 
Ihrem Compenſations⸗Extract, welcher mir für Rheumatismus 
und Gliederreißen ſehr gut gethan hat. Ich kann ihn 
Jedermann für derartige Leiden empfehlen, was Sie in 
ihre Atteſte aufuehmen können. Johann Käsbacher, Poſtbote. 
Wolfratshauſen (Bayern), 2. 9. 80. 
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ſten ns e und we 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm 
2 Nachm. Auswärts brieflich. zellen, nach Belieben der Käufer. 
U nterrichtz- 200 Die Verkaufsbedingungen ſind 
ö Te Sie geſtellt: 
e ee, 5% Anzahlung, wogegen die 
gratis u. I . Alan . irth- h 0 
8 Echafl, Lehr- Uebergabe ſoſort erfolgt, 5 % 
LS > n in der Zeit vom 1. April bis 
Ss . Wild. Moritz, Stettin. 1. Juli k. Is., wogegen reine 
Zum Selbst Studium] 8 2 gi = 
= = erner o am 15. tober 
Sämmtl. Poltjahen] 1892. 
8 1 Dominium Traupel Flatow Weſtpr. 
Die Adminiſtration. s I Ke, 
(8572) Haase. General⸗Agent. 
Zum Lohndruſch Ferner mache ich hiermit noch 
beſonders auf die am 19. d. Mts 
empfehle meine beiden Dampfdreſch⸗ a = 
Apparate mit Elsvator. (8503) in Kl. Schönbrück ſtattfin⸗ 
W. e Jablonowo. dende große Anktion des 
lebenden und todten Inventars 
Nertzherg’ sche Bärtnerei sufierffan. 
SR 
Culmsee 5 
empfiehlt zur Herbſtpflanzung hoch⸗ 
ſtämmige Aepfel⸗ und Birubäume, 
Weinreben, großfrüchtige Jo 19 
nis⸗ und Stachelbeeren, wild 
Wein ꝛc. ꝛc. (8348) 
Blumenzwiebeln zum Treiben und 
für's freie Land, als: Hyazinthen, 
Tulpen, Crokus, Tazetten ſowie 
alle anderen Stauden. 
Auch in Topfpflanzen u. Binderei, 
als: Bonquets, Kränze, Sarg: und 
andere Dekorationen, iſt die Gärt⸗ 
‚merci durch bedeutende Anzucht und An⸗ 
ſchaffungen in der Lage, allen Anforde⸗ 
rungen zu genügen. 
L. Schroeder, Obergärtuer. 
Ca. 20-30 Schfl. Winterobſt 
und en. 10 Schf. Pfannen 
verkauft billig 
Prenzlau bei e 
2 kupferne Deſtillir⸗Apparate 
mit ſämmtlichem Zubehör, ſind billig zu 
verkaufen. Gustav Schmidt, 
(2990) Bromberg, Elifabethftr. 18. 
' Ponnt Equi und flotte 
billig zu verkaufen ev. Ponnies allein. 
Offerten unter Nr. 8543 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Eine gut erhaltene, aus 18 3 mm dicken 
Eifenplatien hergeſtellte und mit ſtarken 
Schienen und Roſetten Pr en 
fache. ſarke ölb hi 
mit drei Sicherheits ⸗Schlöſſern und 
Sicherheitsbaken nebſt Zarge. Breite 
1,18 m, Höbe 2,23 m, ſowie eine zu 
demſelben Verſchluß verwendet geweſene 
aus 25 mm flarkem Quadrat⸗Eiſen her⸗ 
geſtellte Gitterthür (Gitteröffnung 95 
mum) in gleicher Größe nebſt Zarge find 
zu verkaufen. Schriftliche An⸗ 
gebote beim Kaſſendiener Jeske, 
Thorn, Seglerſtraße 1. 
Zeder Poſten alter Möbel 
wird zu höchſten Preiſen gekauft. 
Graudenz, Blumenſtr. 2, Hof links. 
j Kreuzssit. Eisenbau, 
! ianinos. von 380 M. an. Ohne 
ö Anzahl. à 15 M. monatl. Kostenfreie | m 
n 41 Probesen (4932 
Tabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


"Dramreöhren 
beſter Qualität, in allen Dimenſionen, 
0 feriit (8476) 

S. Bry in Thorn. 


Trodenes Schuittnaterialfe 


. nem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 

II. Klaßſe von ½“ bis 3“ Stärke. 
Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 
Thorn. 27 


Weißt ibbud) eu, Eichen 


Birken, Eichen 
als Alleebäume und für Aupflan⸗ 
zungen, verkauft Dom. Pluskowens 
bei bei Culuſee. (7083) 

Kiefernbohlen 

Kiefernbretter 

Eichen bohlen (3355) 

Eichen bretter 

Pappelbohlen 

Pappelbretter 

Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von 


0. Tannenberg, Stuhm. 


In Carls walde bei 9 
Weſtpr. ſtehen 


100000 Zigeln 
Kocherbſen 


. ſehr ſchön kochend, offerirt 
8948) Alexander Loerke, 


Gute Gute Eß kartoffeln 


verkauft 
Dom. Wapno b. ae Wpr. 


1000 Ctr. feine Daberſche 


Speiſekartoffeln 


u. 305 


Ctr., frei 


Wee Ser Ja Jamielnick in Ruda 


per Neuhof Wpr. (8518 


oll bt, ſind zu verkauf 
— 8 Bababof direkt imporkirt, 7 bis 8 Monate alt, 


bei Schönse 


(Station der Thorn-Insterburger Eisenbahn) 
findet am 


17. October, Mittags 1 Uhr, 


Zum Verkauf kommen: 


statt. 


23 Bullen, sprungfähig 


Jeverländer und ostfriesische Rasse. 


(8002) 


Auf Wunsch Wagen Station Schönsee. 


0 Theodor 


Vieh⸗Auktion. 


Auf dem Rittergute Kl. EA: 
Kreis Graudenz, follen (8217) 


Montag, den 19. Oktober, 


von 10 Uhr Vormittags ab, 


Koerner, Hofleben. 


Zu verkauf. eine ſchwarzbr. 13 lahr. 


Reitſtute 


gu Verwendung im landwirthſchaftlichen 
etriebe geeignet. Zu erfragen bei 
Lieut Crar Cramer, Dt. Dt. Eylau. 


Ein brauner Wallach 


wegen Abverkaufes der Vorwerke meiſt⸗ | gut geritten, tadelloſe Beine, billig zu 


bietend freihändig verkauft werden: 
1 importirter Bulle, 


ca. 30 Milchkühe, 7 trag. Ein 


Serien, 60 Stück 2- und 4 


verkaufen. Näheres bei (8487) 
Stallmeiſter Nathuſius, Graudenz. 


4 Fuß 8 Zoll groß, das eine ſchwarz, 


jähriges Jungvieh oſt⸗ mit Fohlen, das andere Bräune 7jährig, 


frieſiſcher Raſſe (Heerd⸗ 
buchthiere), 

S junge däniſche Arbelts⸗ 
pferde, 2 Kutſchpferde 
und 1 Reitpferd, 

ca. 30 Zuchtſchweine un 


Ferkel 
ferner die 


Rambonilletſtammheerde 


beſtehend aus 


ſind preiswert zu verfaufen bei 
iebtfe, Pehsken bei Mewe 


Engliide Zuchtſchweine 


Holſteiner Meierei 
H. Markmann Nachflg,, 
Allenſtein. (8282) 


Ein 8 Monate alter x deutſch⸗ engl. br 


Hühnerhund 


ea. 400 Stück Mutterſchafen, iſt wegen Jagdaufgabe für den billigen 


Böcken und Lämmern, 
im Ganzen oder in Abtheilungen. 

Wagen ſtehen auf vorherige An⸗ 
meldung auf Bahnhof Gr. Schönbrück. 


Die Auts-Ver waltung 


= 
| 
1 


II. 


Zuchtwighangtion 
zu Qusoßen 


am Dienstag, 17. Roubr, d. 35., 
2 Uhr Nachmittags. 
um Verkauf kommen ca. 30 zum 
größeren Theil ſprungfähige Bullen, von 
0 erhbudhthieven abſtammend, aus den 
ſtpreußiſchen Holländer Stammheerden: 
Quoossen u. Mengen. Auftions- 
verzeichniſſe werden auf Wunſch Anfangs 
November zugeſchickt. Fuhrwerk am 
Aultienstage auf Be ſtellung en En: = 
hof Bartenftein. ) 
J. Benefeldt, 8 


Buckrerknf Orerom 


zu feſten Taxpreiſen. (7811) 
Stammheerde Nordems 
bei German (Poſt und Bahn). 
Sembritzki. 
Wünſche zu kaufen einen guten 
1½ jährigen Holländer 8540 


Bullen 


ſchwarzbunt, möglichſt aus Oſtpreußen 
bez. nicht aus Heerde mit Rübenſchnitzel⸗ 


futter und bitte um gefüllige Offerten. beabſichtige unter günſtigen Bedingung. 
8595 


Konrad Plehn, Joſephsdorf 
bei Plusnitz Weſtpr. 

Bei mir ſtehen 30 St. 
Breitenburger und 20 
Stück Oſtfrieſiſche 


Kälber 


Verkauf. Möller, Dar 
wenz bei Schönſte. (8571) 


Preis von 15 Mk. zu verkaufen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8525 
durch die — 1 des Sefelligen erb. 


N 
ji en — EEE. 


Paar elegante Ponnies 


Fürberel. BE 
Kraukheltsb. beabſicht ich meine e 
einzig am Orte, nachw. ſichere Brod 
ein. Stadt Opr. zu ver p. reſp. zu verkauf. 
Pächter, die zu eiwaigem Kauf angemeff. 
Anz. nachw., erhalten den Vorzug. Näh. d. 
Reſtaurateur Herru J. Aſt. Löbau Wpr, 


Ein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchüft 


nebſt Wein⸗ u. Vierſtube, in der Nähe 
einer Eymnaſialſtadt mit groß. Garniſon, 
unter günſtig. Beding. ſof. zu verpachten. 
Off. 55 britfl. m. Aufſchr. Nr. 8515 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 


einzige am Orte, gute Brodſtelle, mit 

10 Meg. Gartentand, iſt wegen Alters⸗ 

ſchwäche für 4000 Thlr. und kleiner 

8 ſofort zu verkaufen. 

E. Sallach, Gaſtwirth, Fittowo bei 
Bi ſchofswerder . 2220 


Mein Grundüm 


beſtehend aus einem Garten mit zwei 
maſſiv bebauten Wohnhäuſern und 
Scheune, ſowie 25 Meg. gutes Acker⸗ 
land, beabſichtige im ganzen oder ge⸗ 
theilt ſof. unt. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. (8631) 

5 J. Bobjadi, Fuhrhalter, Neuenburg. 


1 ſehr wenig gebrauchte compl. 


Molkereianlage 


für Göpelbetrieb, haben preis⸗ 
werth abzugeben 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſch miede 


20000 Mark 


als erſte Hypothek, auf ein ſtädti ſches 
Grundſtück mit 63000 Mk. Taxwerth 
werden p. 1. November 1891 geſucht. 

Offerten ſind ſchleunigſt unter Nr. 
8463 durch die Exped. des Gel. einzuſend. 


0 einem Beamten i 
(Portſbire Raſſe), find verkänflich in der Wer leih Nee — Stell. 
d altrenommirten Export⸗ Büchterei der da 500 Mark 


gegen Zinſen und 25—30 Mk. monatl. 
Abzahl. Als Sicherheit kann Lebensverſ.⸗ 
Police hinterlegt werden. Offert. unt. 
Nr. 8523 durch d. Exp. d. Gef. erbeten 


Bitte! 


Ein definitiv angeſtellter Beamter, 
der durch Unglücksfälle in ſeiner Familie 
in Noth gerathen iſt, bittet menſchen⸗ 
freundliche Herzen, ihm 


kin Darlehn von 300 Mk. 


zu leihen. Sicherſtellung iſt genügend 


b Pferdebohnen Megan Gefl Offert. unt. Nr. 8594 
Erbſen, Hafer am bie Exped. b. Gel. erb. 
Brenngerſte und 55 
Rohhirſe (7391 d st L 
i a Re Wm 


in Waggon⸗Ladungen von 
100 und = Ctr. offeriren 
billigſt 


Eubienski & Co. 


Thoru. 


eu 
Fßfartoſſeln 


kauft in Waggonladungen, Abnabı 
per Kaſſe bei der Ve erladung (5% 00 
R. Loht, Danzig, Tiſchlerg. 16. 


Suche größere Poſten gute 


Speiſckartoffeln 


Volße Stern Linie 


König. Selg. Poſtdampfer von 


of Ichnelle Fahrten. gute De 
1 Berpflegemg. billigfte Preite Us 


Auskunft ertheilem 
Die Direktion in ; Antwerpen, 


zu kaufen. * 1 bitte 
umgehend. Vi adehn, m 
_18542) Marienburg W jeftpreufien. Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Fabrik⸗Kartoffelul 


e jeden Poſten Fabrik⸗ 
toffelu und erbitte bemuſterte 


Sede (10 Pfd.) Jährlich 24 
ui Salomon, Danzig. nummern 

mit 250 

Geſchäfts⸗ Verpachtung. 2 Schnitte 
Ein gutgehendes Material⸗ und S muſtern. 


Deſtillativus⸗Geſchäft beſter Lage 
am Markt mit fefler Detall- u. Eugros⸗ 
Kundſchaft. Zur Uebernahme gehören 
3—4000 Mk. Selbftrefleftanten ne 
Offerten briefl. mit Auſſchrift Nr. 857 

durch die Exvedition des Geſclian 
einzuſenden. 3 Retourmarke erbeten 


Mein Hotel 


Enthält jqh rich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wöſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 230 Schnittmuſtern und 280 
Dorzeichnungen. u beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten ( qtgs.· Natalog Nr. 3885), 
Probenummern gratis u. franco bei der Erp& 
dition Berlin W, 55. — Wien I, Operngaſſe 8. 


ſofort zu verkaufen. 
Pr. Hollaud, den 8. Oktober 1891 
Jorbands Wwe. 


Meine in Kauernick am Markte 
8222 


ae Jaſtwirthſchaft 


nebſt 14 Morgen Land, iſt von ſofort 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Linowier per Montowo, 
den 5. Oktober 1891. 
Th. Kruszynski, Brennerei⸗Verw. 


55. yore sserte —— 
— ñüʒ— Lt 03 


Die Seibsthlife, 


treuer Ratgeber für junge und alte Perſonen, die 
ſich geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an 
Nerpofttät, Herzklopfen, Berbaunngeheiäiwerben, 
Hämorrhoiden leidet, feine aufrichtige B — 

Ste vielen Tausenden zur "Gesundh ei 


umb = en Ein — von 2 Mark in 
ark. zu bezi u — med. L. Ernst, 
ien, Deinem e Nr 11. 


Wird in Gouvert verſchloſßen üiberſchick. 


H. Penner, 
Ichuh⸗ und Stiefel-Fabrik, größtes Lager in Graudenz, | empfieht 


Nonnenſtraße Nr. 6, 


Filiale in Schwetz a. W.: gr. Markt, 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 


empfiehlt am billigſten ſeine 88 ws die Läger überfüllt find, ” 


im en gros & en detal 


Damen, Herren, Mädchen⸗ und Kinder⸗ Stiefel und 
Gamaschen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball- und 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz⸗ und Melton Schuhen und 
Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, e 5 
ſchon 50 Pfg. an. 54) 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in Na. Geſchäft 
gern entgegengenommen und auſ's ſchnellſte und biligfte ausgeführt. 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
ee — und ar 2 von Mk. 2,50 au. 


8. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 
Aeltestes 


Möbel- Decorationsgeschäfil 8 =; ö 


am Platze. 


a 


Bronc, Nedaille. 


4 

Silb, Medaille, 5 
Reichhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- u. Stylarten, 9 Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. * 2 eingerichtete Muster 


zimmer. Kücheneinrichtumngen. Vebernahme ganzer — — 7353) 
Woehnungs-Einr ichtungen, sowie dekorativer 5 2 
auch nach eigenen Entwürfen eder Angaben. (5584) 
Coulanteste Zahlungsbedingungen. Reellste Preise, 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Portièren. 1 Broncen. 


* Unſer Geſchäft befindet ſich 1510 im (8472) 
er AweswumsmieRof ww 
HORN 


Doliva & Kaminski 


un für — nn 


einen groß 


mich, um d 


Einfach — Billig - 2 De ER 


Braſil, 


75000, 50000, 30000, 220000 2c. 


Georg Joseph, BERLIN d., Jüden-Strasse 14. 


Leo Joseph, Baukgeſchäft, armen zı. 


Halt! 
ſte Bezugsquelle — noch nie dageweſen. 


Cigarren! 


Jeder Raucher. 
der ſich durch Verkauf von Cigarren 


will, richte baldigſt ſeine Aufträge an 
kehrende Gelegenheit noch auszunützen. 


Nachſtehende Sorten werden unter der i 
Hälfte d. Herſtellungs⸗ 


v. Caprivi 100 5,50 


Unser Wirthschaftswaaren - Magazin 


fih zu neuen Einrichtungen und Komplettirungen bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen. (8303) 


G. Kuhn & Sohn. 


Mark 150000, 100000 Mark 


Nur n Geldgewinne 


werden gewonnen und verſende ich prompt nach Eingang: 


othe = Geld-Lotterie Frankfurter Geld-Lotterie 


Ziehung ſchon am 28. Ziehung am 2. November 1891. 
Loos Mark 3,—, ½ 1,50, ½ 1.— Mk. a St. 5 M., ½ Loos M. 2,50, ½ Loos 75 Pf. 
Porto und Liſte 30 Pfg. Porto und Liſte 30 Pfg. 


Bank und Lotterie⸗Geſchäft 


Tea ac V. 3910. 8 8 5 Bean: 


Mark 100000 und 50000 Mark N 


find die Hauptewigune der 


&rossen Frankfurter Geld- Lotterie 


Zuſammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Darf. Kleinſter Gewinn 10 Mk. 
Loose a 00 Mark 5,25, ½ Mark 3.—, ½ Mark 1, 50, 8 Mark 1.— 
55 0), 50, — Mk., 1% 28,.— Mk., 57 14,.— Mk., 5 8, — Mk. 
wann Zicbung am 20.— 23. Ott ober cr. 
Berliner Kunst- Ausstellungs- Lotterie 38 
Hauptgewinn i. W. 50,000, 20,000 Def. u. ſ. w. 
Zuſammen 5810 Gewinne, Geſammtwerth Mark 240 000, a Loos 1 Mark. 
Liſte und Ports für jede Lotterie 30 Pf. 


= ! 
Diebe Halt! züglich erhaltene 


5 | 


ſteben billig zum Verkauf. 

Offerten werden brieflich mit! 
lußfſchrift Nr. 7805 durch die 
Expedition des Geſelligen 
erbeten 


Carl Beermann, Bromberg, 


| Einige gebrauchte, vor⸗ 
1 


l 
N 
NN 


jeder Händler. Jeder, 


en Nebenverdienſt verſchaffen 


ieſe nie im Leben mehr wieder⸗ 


Kommandantenstrasse 20. 


2 


2 
iſt der neue a en 87 empfiehlt 
Pat.-Futter-Schnell- (av. Aus- 75 Kartoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Jortirmaſchinen, 4 
Dämpfer al i 1 = Kofwerke, Preſchmaſchinen, Hätkſelmaſchinen, übenſchneider | 
| Schneidig, a ß 
5 natura 100 3,00 & ET Borurkiniget, N | 
er 8 E Trieurs, 2 | 
95 8 15 f | 2 
Wallüre 2 — Univerſal⸗Schrotmühlen 
mit Loch) 100 3,50 S S für Pferde- und Dampfbetrieb, (3455) 
Karolin, eh 1 Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
5 Wien = x 85 Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Ferner: ] rich Tor⸗ 855 4 3 | 
ee , lil Futter- Sele 100 4 15 Viehfutter-Dämpf-Apparate, 
1 * * ZI m rd 4 „ 
2 Geringfter Kohler⸗ Dänpfapparato Beat * Craus portable Niehfutter⸗Kochkeſſel, V 
uerbrauch. mit beſonderem Dampf. adde) 100 500 Sr Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
In Größen von Beni 2 en. Sr m Preislisten gratis und franko. = 
Broß orzüglichſte Ausführung revas, N =. für Maſchinen 
Beſtes Material. Ken : \ Al „Reparatur: Werkſtat aller Art. 
Morella, 100 5,00 S BEI 25 EREIIE e 
25 Carga Fr 1 85 Rar meniums zu N Theil- 
; kleine d m 2 5 — zahlung, 15 jährige Garantie. Franco- Probe- 
lange89er = S sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 
Havanas = L Dianos stehen zu Diensten. (8761) | 
Vanilla, 8 8 8 Georg Hoffmann, 
imit 100 5,50] 8 88 BERLIN SW. 19, 
AN 
8 


edwig 


8 jo 5,75 


0 henne Oli 
( Havanas, thells Im⸗ 


MARIAZELLER 


Magentropfen. 
Bei Krankheiten den Magens, W 
deren Ursachen und 3 eine vielfach auge - 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 


RES lässiger und erprobt guter Wirku — 

porten, von Mk. 720 8 Nur echt n und Unter- = 

Für die leidende Menschheit. o 100 Stück, wevon © Sen ee ee) a a 

Sage Dank an Dr. Werner’ide Apotheke in Endersbach (Württem 15 De c en >. 
In kurzer Zeit wurden Knaben wie Madchen und Erwachſene durch bekannte N vom PN 3 * 25 End. * Traute b ee e . 
Bettnässen Berfand geg. Nach⸗ In Apotheken erhältlich. * 


— Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Glaſermeiſter 


nahme oder vorherige 


eo 007 (uosojounang; l 5 
ur) BECK oon > 


ein bel Munchen. Seltmann in Komotau ac. Wechſelw.⸗Gattin Crescenz Windsberger in Caſſe, unter 100 St. von einer Sorte 1 Grfte 4 2 Anſtalt!! 11 aut ea 11 
Trunksucht (außer Havanas) wird nicht abgegeben; 


zu bekämpfen, ſind Ihre Mittel ſtets von beſter 
Wirkung geweſen. Atkeſtirt durch Pfarrer S. 


Ueber Mittel 4 
in Schwerhören, Ohrensausen: ze: Be uus See, 
Bürgermeifter Blank in Aitrang.“ Da ich die Influenza hatte und durch Dr. Werner's Mittel 
mein Gehör wieder erlangte, vielmals Dank. Fräulein B. Viele Atteſte ſtehen auf Wunſch 
zu Dienſten. Man ſchreibe an Dr. Werner in Endersbach (Württemberg) um Proſpecte. 
Preis jedes Mittels Mk. 3.— 


Maschinenfabrik A. Horstmann 


Preuss. Stargard. 
Molkerei⸗Maſchinen u. Geräthe. — Separatoren 
für Hand: und Kraftbetrieb. — Dampfmaſchiuen 

und Bampfkeflel, 16460] 


Vollständige Warren von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. EREEEN 


m ie 


Rudolf 


Gegen 


breite 
nurso 


bei 500 Stück franco 5%, bei 1000 St. 
und darüber 10% Rabatt. 


im Rieſengebirge. 
N Direct aus der Fabrik! 


vers, franco 6 Meter doppel- 


Damenkleiderstoffe 


doyp. lundw. guchführung. Aunts⸗, Standen Guts vorſt. 


Garantie f. tücht. Ausbildung bis uw Geſchlſte und werfen po⸗ 

3. Abſchluß durch d. Unter ac — lizeiliche Strafverfügung; neuefte 
neten u. 1 aer & Steuer-, Sozial: u. l ee 
leute m. 20—30 jähriger Praxis!] Geſetze. Beſter Erfolg! 

Auf Bun gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buchführung und 
asia ohne Erhöhung des Honorars. 7 Eintritt jedergeits 
Vorzügl, Empfehlungen von ausgebildeten Herren. Koſtenfreier a 7 
weis. Proſpekte gratis u. franko. j 

Wilhelm Moritz, Stettin, Kronprinzenſtr. 1, Ede Deutscher, 7 
Halteſtelle der Pferdebahn. 
Ur Brlefe genügt Adreſſe: Lehr⸗Anſtalt Wilhelm Moritz, Stettin, 


Scholz, Schmiedeberg 


Postanweisung von 10 Mk. 


garant. reinwoll., 
Ide, hochmoderne 


in den neuesten u. pracht- 3 
vellsten Farben!-- Zweck- 3 3 ſcer nenten Tapeten 
und Farbenaufgabe genũ nreibun nübertroffene ; 
Umtausch bereitwilliget 8 Sister 5 e Gicht, von 15. Pi. an offerixt -E. Dossonneck. 
Heinrich Küzier 28 ahn⸗,Kopf⸗ „Kreuz⸗ Bruſt⸗]“ 100 eleg. eye je 5 
Mechanische Kammgarn-Weberei Genickſchm. Hebermid‚Schtwäche, | bei Einf. v. 75 Pfg. in Brie 400 
Zeulenroda, Reuss. E Ade $e enſchußt. Buchdruckerei, S Senken b. 1145 
ben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk.! "Brpignod) uspofp nach Wamakı nn 
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